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zedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Iten Beſtellungen auf die Betung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal etſcheint. 


Donnerstag, 15. März 1888. 
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Die Lage der Geſetzgebung. 
# Berlin, 13. März. 

Durch den Tod des Kaiſers Wilhelm ſind die meiſten der 
im dieſer Seſſion beſchloſſenen Geſetze in eine Kriſis gebracht 
worden. Sie ſind nämlich beſchloſſen mit der Einleitungs⸗ 
formel: „Wir Wilhelm u. ſ. w. verkünden u. ſ. w.“ Es 
liegt auf der Hand, daß Kaiſer Friedrich nicht ein Geſetz ver⸗ 
künden kann, das mit dieſer Einleitungsformel anhebt. Es 
kann aber auch dieſe Einleitungsformel nicht durch einen ein⸗ 
ſeitigen Act der Krone geändert werden, denn fie beruht auf 
einem beſonderen Beſchluſſe des Reichstages und des Land⸗ 
tages. Wer einmal einer Sitzung beigewohnt oder einen 
ſtenographiſchen Bericht geleſen, der weiß, daß der Präſident 
jedesmal, wenn der Text des Geſetzes durchberathen iſt, jagt: 
„Wir kommen nun zu Einleitung und Ueberſchrift. Niemand 
begehrt das Wort; ich erkläre Einleitung und Ueberſchrift für 
angenommen.“ In der Conflictsperiode hat ſogar die Ein⸗ 
leitung zu heftigen Debatten Veranlaſſung gegeben. Das 
Herrenhaus wollte in die Einleitungsformel die Worte ſetzen: 
„Mit Zuſtimmung Unſeres Landtages“, während das Ab: 
geordnetenhaus an der Formel feſthielt: „Mit Zuſtimmung 
des Landtages.“ Es ſind Geſetze nicht zur Verabſchiedung 
gekommen, weil beide Häuſer ſich über die Einleitungsformel 
nicht geeinigt haben. Man erſieht daraus, daß kein Geſetz 
publicirt werden kann, wenn nicht die Einleitungsformel in 
verfaſſungsmäßiger Weiſe feſtgeſtellt iſt. 

Die Schwierigkeit, von der ich ſpreche, liegt nicht vor für 
diejenigen Reichsgeſetze, die in dieſer Seſſion beſchloſſen und 
ſchon durch das Reichsgeſetzblatt verkündet ſind; ſie bleiben 
ſelbſtverſtändlich in voller Giltigkeit. Ob Geſetze, welche vom 
Kaiſer Wilhelm ſchon vollzogen, aber noch nicht in das Reichs⸗ 
geſetzblatt aufgenommen worden find, jetzt noch verkündet 
werden könnten, iſt eine Doctorfrage, auf die ich mich nicht 
einlaſſen will, weil meines Wiſſens der Fall thatſächlich nicht 
vorliegt. Preußiſche Geſetze ſind in dieſer Seſſion noch nicht 
zur Verabſchiedung reif geworden, weil das Herrenhaus noch 
keine Berathung gepflogen hat. 

Die Schwierigkeit iſt leicht zu überwinden bei den Geſetzen, 
deren parlamentariſche Behandlung noch nicht zu Ende ge⸗ 
diehen iſt. Es wird die Einleitungsformel auf dem Wege des 
Amendements geändert werden. 

Bei allen Geſetzen, die im Abgeordnetenhauſe beſchloſſen 
ſind und jetzt dem Herrenhauſe vorliegen, wird das Herren⸗ 
haus die Einleitungsformel ändern und der Entwurf wird 
dann an das Abgeordnetenhaus zurückkehren, damit ſich dies 
mit der abgeänderten Einleitungsformel einverſtanden erkläre. 
Das Geſetz über die Abänderung der Legislaturperioden unter⸗ 
liegt im Herrenhauſe einer zweimaligen, durch einen Zeitraum 
von 21 Tagen getrennten Abſtimmung und muß dann in das 
Abgeordnetenhaus zurückgelangen, um hier noch in derſelben 
Weiſe zweimal durchberathen zu werden. 

Alle Geſetze aber, die vom Reichstage beſchloſſen und noch 
nicht zur Verkündung durch das Reichsgeſetzblatt gelangt find, 
ſind vor der Hand hinfällig, gleichgiltig, ob der Bundesrath 
ihnen ſchon zugeſtimmt hat oder nicht. Um ſie zu publiciren, 
müßten ſie noch einmal dem Reichstage vorgelegt und von 
dieſem genehmigt werden. 

Das Budget des Reiches iſt noch nicht zu Ende berathen; 
hier hat es alſo keine Schwierigkeit, die paſſende Einleitungs⸗ 
formel einzufügen. Dagegen müſſen die beiden verhängniß⸗ 
vollen Geſetze über die Verlängerung der Legislaturperioden 
und über die Oeffentlichkeit der Gerichtsverhandlungen noch 
einmal genehmigt werden, und wenigſtens bei dem eerſteren 
wird wohl der Zweifel auftauchen können, ob man die er⸗ 
neute Prüfung nicht bis zur nächſten Seſſion verſchiebt. Daß 
im Landtage der entſprechende Geſetzentwurf ſchon um der 
Weitläufigkeit der Procedur willen thatſächlich in das Stocken 
geräth, hoffe ich mit Beſtimmtheit. 


Der Thronwechſel und die auswaͤrtigen 
; Beziehungen, 
© Berlin, 13. März. 

Galt Kaifer Wilhelm mit Recht im europäiſchen 
Staatenrathe als ein Hüter und Schirmer des Friedens, 
ſo hat Kaiſer Friedrich dieſe Erbſchaft übernommen, um 
ſie in dem Geiſte ſeines verblichenen Vaters zu pflegen 
und zu hüten. Die kräftige Betonung ſeiner friedlichen Ab⸗ 
ſichten ſowohl in dem Aufruf an ſein Volk wie in dem Erlaß 
an den Reichskanzler haben allenthalben die zuverſichtliche Er⸗ 
wartung geſtärkt, daß der Friede einſtweilen keine Störung 
erfahren werde; denn allenthalben iſt heute an der Thatſache 
nicht zu zweiſeln, daß die deutſche Politik ferner denn je iſt, 
auf Eroberungen auszugehen und das europäiſche Gleich⸗ 
gewicht zu fören. Wie Kaifer Wilhelm in Verſailles gefagt 
hat, er und ſein Erbe an der Krone ſollten ſtets ſein Mehrer 
des Deutſchen Reichs, nicht an kriegeriſchen Eroberungen, 
ſondern auf dem Gebiete der nationalen Freiheit, Wohlfahrt 
und Geſittung, ſo hat auch Kaiſer Friedrich in ſeiner Procla⸗ 
mation betont, er wolle das Werk ſeines Vaters in dem 
Sinne fortführen, in dem es begründet wurde, Deutſchland 
zu einem Hort des Friedens machen, und die Wohlfahrt des 
deutſchen Landes zu pflegen. Zu wiederholten Malen betont 
Kaiſer Friedrich, daß er nur in einer friedlichen Entwickelung 
neue Ehren für Staat und Reich gewinnen wolle, unbe⸗ 


kümmert um den Glanz ruhmbringender Großthaten. Dieſe 
Geſinnung, welche der Deutſche Kaiſer von je bekannt hat, 
welche er jetzt feierlich wiederholt und gelobt, ſie wird 
in ganz Europa als eine Befeſtigung des Friedens ange⸗ 
ſehen werden, und ſie hat, ſoweit Kundgebungen aus dem 
Auslande vorliegen, dieſe Wirkung in vollem Maße erreicht. 

Daß an dem beſtehenden Syſtem der Bündniſſe nicht gerüttelt 
wird, iſt ſo ſelbſtverſtändlich, daß es kaum der Erwähnung 
bedarf. Dieſe Bündniſſe werden nur gekröftigt durch den 
Austauſch perſönlicher Freundſchaftsverſicherungen, wie fte in 
den jüngſten Tagen zwiſchen den Monarchen ſtattgefunden 
haben. Die innigſten Bande der Freundſchaft verknüpfen 
Kaiſer Friedrich mit dem italieniſchen Königshauſe. Die Be⸗ 
grüßung des von San Remo abberufenen Kaisers durch König 
Humbert und deſſen leitenden Staatsmann hat abermals die 
Bande gefeſtigt, welche die beiden Volker, die in ſchweren 
Kämpfen ihre nationale Einheit errungen haben, umſchlingen. 
Die überaus lebendige Theilnahme der italtenifchen Nation 
an den deutſchen Vorgängen, welche ſich auch in einer großen 
Reihe von Beileidstelegrammen und Adreſſen an den Ober⸗ 
bürgermeiſter der deutſchen Hauptſtadt kundgiebt, iſt nur ein 
Spiegelbild der Herzlichkeit, welche in den Beziehungen 
beider verbündeten Staaten zu einander waltet. Nicht 
minder allgemein und aufrichtig iſt die Theilnahme an 
dem Heimgange Kaifer Wilhelms in Oeſterreich⸗Ungarn. 
Die Depeſchen, welche zwiſchen den Herrſchern gewechſelt 
ſind, erhalten eine weſentliche Ergänzung durch die Er⸗ 
klärungen, welche deren Staatsmänner ausgetauſcht haben. Es 
entſpricht dem allgemeinen Gefühl im Deutſchen Reiche, wenn 
Fürſt Bismarck an den Grafen Kalnoky ſchreibt, die Freund⸗ 
ſchaftsbande, welche die Völker beider Reiche mit einander 
verbinden, ſeien unzerreißbar, weil ſie mehr noch als auf ge⸗ 
ſchriebenen Verträgen auf der unerſchütterlichen Grundlage der 
Gleichheit der Intereſſen, Ueberlieferungen und Geſinnungen 
ihrer Völker beruhen. Und es iſt ein erfreulicher Widerhall 
dieſer Ueberzeugung, wenn Graf Kalnoky hinzufügt: „Feſt 
und unverbrüchlich wie die Dynaſtien werden auch die Völker 
beider Reiche zu einander ſtehen, einig in der Ueberzeugung, 
daß die Bande der Freundſchaft, durch weiſe Hände für den 
Frieden geſchlungen, jede Probe beſtehen werden jetzt und in 
der Zukunft.“ Aber nicht nur innerhalb der verbündeten 
Reiche betrachtet man allgemein Kaiſer Friedrich als einen 
Friedensfürſten, als den zuverläſſigſten Freund und Verbün⸗ 
deten, ſondern auch in England ſind die Kundgebungen der 
Freundſchaft für Kaiſer und Reich bei den jüngſten Anläſſen 
ſo allgemein und herzlich hervorgetreten, daß man heute 
das Inſelreich in die Reihe der Verbündeten Deutſchlands 
ſtellen muß — worauf auch eine gewiſſe Wendung des 
Sprechers der Regierung bei der Ankündigung der Thron⸗ 
beſteigung Kaiſer Friedrichs ſchließen ließ. Mit Genug- 
thuung aber muß verzeichnet werden, daß ſelbſt in 
Rußland heute die Anerkennung nicht mehr mangelt, 
wie das Deutſche Reich thatſächlich keinerlei Störung 
des Friedens beabſichtigt oder anlegt, ſondern auf⸗ 
richtig und emſig die Zwiſtigkeiten zwiſchen den benachbarten 
Reichen zu löſen befliſſen iſt. Die Worte, welche Kaiſer 
Friedrich an den Zaren gerichtet hat, werden ihre Wirkung 
nicht verfehlen. Und die ruſſiſche Regierungspreſſe giebt ſchon 
heute der Ueberzeugung Ausdruck, daß die enge Freundſchaft 
und das gegenſeitige Vertrauen, welche die regierenden 
Häuſer ſo lange verknüpft, nicht minder feſt bleiben werden 
in der Zukunft. Die perſönlichen Bande ſollen ein Unter⸗ 
pfand ſein der dauerhaft friedlichen Beziehungen zwiſchen 
Rußland und Deutſchland, welche ſo nothwendig ſeien für 
ihre beiderſeitige Wohlfahrt und zur Abwendung europäiſcher 
Verwickelungen. Hoffentlich werden dieſen treffenden Worten 
nunmehr auch die Thaten entſprechen. Kaiser Friedrich hat 
erklärt, ſein ganzes Beſtreben darauf zu richten, dem Volke 
ein gerechter, in Freud und Leid treuer König zu ſein und 
lediglich an der öffentlichen Wohlfahrt zu arbeiten, welche er 
das oberſte Geſetz genannt hat, und ſeine Regierung wird 
eine geſegnete ſein, wenn die fremden Mächte von der gleichen 
Friedensliebe erfüllt werden, von welcher der deutſche Herrſcher 
beſeelt iſt. Deutſchland will nichts als des Errungenen in 
Frieden froh ſein, und es war Kaiſer Friedrich, der ſchon als 
Kronprinz dereinſt zu dem heutigen Reichsgerichtspräſidenten 
Simſon die treffenden Worte gesprochen hat: „Ich habe den 
Krieg geſehen, und ich kann Ihnen ſagen, daß es für einen 
Herrſcher keine höhere Pflicht giebt, als den Krieg zu ver: 
meiden, fo lange es moglich ift.” 


Deut ſchland. 
* Berlin, 14. März. [Vom Kaiſer.] Ueber die 


ärztliche Behandlung des Kaiſers erfährt die „Nat. 


Ztg.“, daß, wie vor acht Tagen die Miſſton des Geh. Raths 
Prof. von Bergmann nach glücklicher Beendigung der 
chirurgiſchen Behandlung erledigt worden, nunmehr auch Dr. 
Bramann aus der Reihe der behandelnden Aerzte geſchieden 
iſt. Derſelbe tritt in ſeine Stellung als erſter Aſſiſtent an 
der königl. chirurgiſchen Klinik wieder ein und übernimmt 
wieder die Leitung der chirurgiſchen Poliklinik. Die ärztliche 
Behandlung beim Kaiſer leitet weiter Sir Morell Mackenzie 
mit Dr. Kraüſe, Dr. Hovel und Generalarzt Wegner. Mit 
Ausnahme des Dr. Krauſe wohnen die genannten Aerzte im 


königlichen Schloſſe zu Charlottenburg und kommen jetzt täglich 
Morgens um 10 Uhr und Abends um 9 Uhr zuſammen. Da 
das Befinden des Kaiſers trotz der Anſtrengungen der letzten 
Tage jetzt zu keinem Bedenken Anlaß giebt, ſo wird, wie die 
„Nat.⸗Ztig.“ hört, Dr. Mackenzie nur noch kurze Zeit hier 
bleiben. 

Heute Abends nach Einbruch der Dunkelheit empfing 
der Kaiſer den bereits angekündigten Beſuch der Kaiſerin⸗ 
Mutter. 

Die Theilnahme an der Trauerfeier in der Domkirche muß, 
den räumlichen Verhältniſſen entſprechend, ſehr beſchränkt 
werden. Die Kirche faßt Alles in Allem einſchließlich der 
Emporen 1800 Plätze, und die Zahl der unumgänglichen 
Theilnehmer überſteigt bereits die Zahl dieſer Plätze um 1200. 
An alle großen Städte iſt bereits die Weiſung ergangen, keine 
Deputationen zu entſenden, und auch die parlamentariſchen 
Körperſchaften werden nur durch die Präſidien vertreten fein. 

Ueber die Art der Betheiligung der Bevölkerung an der 
Spalierbildung werden vielfach irrige Miltheilungen verbreitet. 
Es ift bis jetzt noch gar Nichts feſigeſtellt. Im Rathhauſe ift 
ein „Spalierbureau“ unter Vorſitz des Stadtraths Herrn 
Eberty eröffnet worden, an welches nach einer eben ergangenen 
öffentlichen Bekanntmachung Anmeldungen und Wünſche zu 
richten ſind. Erſt wenn dieſe morgen eingegangen, wird 
Näheres beſtimmt werden. Soviel aber ſteht jetzt ſchon feſt, 
daß auf jede noch ſo große Corporation nur eine kleine Ab⸗ 
ordnung entfallen kann. Die Turner z. B., welche gern 
mit 3:—4000 Mann angetreten wären, dürfen höchſtens 150 
bis 200 Mann ſtellen. Der Magiſtrat wird den Weg bis 
zum Brandenburger Thor mit Kies belegen laſſen, eine 
Entfernung von 1600 Metern. Die gemiſchte Deputation des 
Magiſtrats iſt jetzt faſt permanent in Sitzung, Vormittags und 
Nachmittags, es wird mit Anſpannung aller Kräfte gearbeitet. 
Unter den Linden ſind eine gewaltige Zahl von Fenſtern ver⸗ 
miethbar. Bei der Ungunſt der Witterung ſteigen die Preiſe 
zu ungeahnter Höhe. Ein Bild des Katafalks im Dome ift 
von der photographiſchen Firma Schnacbeli bereits in den 
Verkehr gebracht worden, der Hofphotograph Hoefer? macht 
ebenfalls Aufnahmen. Vor den Bilderläden ſtauen ſich die 
Maſſen. Schon iſt der Andrang der Provinzialen nach Berlin 
ein gewaltiger, zum Tage der Beſtattung dürfte die ganze 
Umgegend in weitem Umkreiſe hierher kommen. 

Die fremden Fürſtlichkeiten kommen faſt ausſchließlich mit 
großem Gefolge. Der Prinz von Wales wird bei dem eng⸗ 
liſchen Botſchafter wohnen, Prinz Chriſtian von Schleswig⸗ 
Holſtein im Palais des Kaiſers (bisher kronprinzliches Palais). 

Ein eigenartiges Bild, das von der gewaltigen Liebe und 
Verehrung für Kaiſer Wilhelm das beredteſte Zeugniß ablegte, 
entrollte ſich geſtern. Die neunte Stunde war vorüber, aber 
trotzdem eilten noch Tauſende und Abertauſende zum Dom 
und der ſchneidige rauhe Wind, der Abends ſo kräftig ein⸗ 
ſetzte, vermochte die dichte, unendlich lange Menſchenkette nicht 
zum Wanken und zum Weichen zu bringen. Vom Dome 
zogen ſich die Menſchenreihen den Anbau am Schloſſe, die 
Front des Schloſſes am Luſtgarten und der Schloßfreiheit hin⸗ 
unter bis zum Schloßplatze. Die Mehrzahl der Erſchienenen 
waren Frauen, alle in tiefiter Trauer gekleidet, und in ehr: 
furchtsvollem Schweigen harrt die Mehrzahl aus; freilich, es 
gab auch etliche Ungeduldige, denen die Wartezeit zu lange 
währte und die deshalb die doppelten Poſtenketten von Sol 
daten und Schutzleuten zu Fuß und zu Pferde zu durch⸗ 
brechen verſuchten. Dies gelang nur in einigen Fällen und 
dann begann ein Drängen und Schieben, und die Noth- 
ſchreie geängſteter und beſtürzter Damen wurden laut. Nach 
ungefährer Schätzung waren es etwa 10 000 Menſchen, welche 
in der zehnten Stunde noch Einlaß in den Dom heiſchten; 
ſelbſt bei einer ungeheuren regen Circulation konnte dieſe 
Anzahl von Menſchen nicht mehr in den Dom gelangen. 
Aber nur Wenige verließen den einmal eroberten Platz in der 
Chaine, bis beim Ertoͤnen des zehnten Glockenſchlages die 
Hoßnungen fo Bieler vernichtet wurden. 

Die Klagen über die Unzuträglichkeiten, welche durch die 
bisherige Handhabung der Ordnung des Beſuches des Domes 
entſtanden, ſind noch beträchtlich geſtiegen. Die Schilderungen 
von Unfällen, Erkrankungen u. ſ. w. nehmen kein Ende. 
Der Verkehr wurde in noch nie dageweſener Weiſe geftört, 
dabei haben verhältnißmäßig nur Wenige Gelegenheit gehabt, 
den Dom zu betreten, verhältnißmäßig, weil zwiſchen hindurch 
auch immer ſtarke Abtheilungen von Militär hineingeführt 
wurden. Die „Nat.⸗Ztg.“ räth entſchieden, den Beſuch des 
Domes aufzugeben, ſich nicht in Gefahr zu begeben. So 
berechtigt der Wunſch iſt, noch einen letzten Blick auf den 
heimgegangenen Kaiſer zu werfen, ſo ſchwer es Vielen ſein 
wird, dieſen Gedanken wieder aufzugeben, ſeine Ausführung 
iſt mit Gefahren verbunden. Zudem währt es mindeſtens 
5—6 Stunden bis man hineinkommt, wenn es überhaupt 

elingt. 

$ Auf dem Potsdamer Bahnhofe kamen geſtern mit dem 
Frühzuge die Lichterfelder Cadetten an, welche ſich nach dem 
Dom begaben, um die Leiche des verewigten Kaiſers in Augen- 
ſchein zu nehmen. Viele Deputationen auswärtiger Regimenter 
ſind nach Berlin gekommen und durchzogen die Straßen. 

Die Mittheilungen, welche über den Paradeſarg Kaifer 
Wilhelms in die Oeffentlichkeit gedrungen ſind, entbehren der 
thatſächlichen Unterlagen. Nach Meldung einiger Blätter ſollte 
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derſelbe der bei Begräbnißfeterlichkelten im Koͤnigshauſe übliche Paradeſarg, 
nach anderen wieder der Paradeſarg ſein, in welchem die ſterbliche Hülle 
König Friedrich Wilhelms IV. aufgebahrt war. Beide Mittheilungen find 
durchaus unrichtig. Für Kaiſer Wilhelm iſt ein eigener Sarg ange⸗ 
fertigt worden in der altrenommirten, bewährten Fabrik von F. O. 
Kerſten in der Franzöſiſchenſtraße, die auch in früheren Fällen, bei 
dem Tode der Königin Eliſabeth, des Prinzen Waldemar, der Prinzen 
Carl und Friedrich Karl die Särge geliefert hat. Das Material 
wurde aus reinſten maſſiven ſtarken Bohlen von Eichenholz geliefert. 
Der neue Sarg, zu dem gleichfalls ein beſonders ſtarker und ſchwerer 
innerer Metall⸗Einſatzſarg neu angefertigt worden, ift eine treue Nach⸗ 
bildung des Sarges in der Gruft der Potsdamer Garniſonkirche, in 
der die ſterblichen Ueberreſte von Preußens großem König Friedrich 
ruhen. Ausgeführt wurde er nach Zeichnungen und Modellen, welche 
das Hofmarſchallamt geliefert hatte. In kürzeſter Zeit, unter Anſpan⸗ 
nung aller Kräfte wurde er hergeſtellt. Der Ueberzug iſt aus echtem 
Purpur⸗Seiden⸗Sammet; außerdem iſt der Sarg mit echt vergoldeten 
Borden, maſſiven Ecken und Ornamenten reich verziert. Einen präch⸗ 
tigen Eindruck machen die am Untertheile befindlichen, beſonders her- 
vortretenden, elegant ausſehenden ſchweren Handgriffe, zehn an der 
Zahl. Dieſelben laufen nach oben in Adlerköpfe aus, welche mit der 
Königskrone geziert ſind. Die zehn, ſtark im Feuer vergoldeten Griffe 
haben ein Gewicht von über einem Centner. Die Länge des Sarges 
mit dem Sammetüberzug beträgt gegen 2,20 Meter, Höhe und Breite 
gegen je 1 Meter. Die Verlöthung des Sarges dürfte am Freitag 
unmittelbar vor der Ueberführung der Leiche des Hochſeligen Kaiſers 
nach dem Mauſoleum in Gegenwart des Kronprinzen Wilhelm, des 
Fürſten Bismarck, ſowie der Miniſter des Königlichen Hauſes und 
der Juſtiz erfolgen. 


Der Berliner Magiſtrat wird am Pariſer Platz für feine Mit? 
glieder und die Mitglieder der Stadtverordneten-Verammlung eine 
Tribüne zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten errichten. 


Erklärlicherweiſe wird der Zufluß auswärtiger Gäſte, der ſchon ſeit 
Sonntag ein außergewöhnlich ſtarker iſt, am Freitage, dem Tage der 
Beiſetzung Kaiſer Wilhelm's, ganz beſondere Dimenſionen annehmen. 
Die Inhaber von Wohnungen der Straße Unter den Linden, durch 
die der Trauerzug ſeinen Weg nimmt, ſind denn auch ſchon jetzt viel⸗ 
umworbene Leute, das kleinſte Fenſter in ihren Wohnungen iſt zum 
werthvollen Gut geworden. Wie man uns mittheilt, ſind einem dieſer 
Wohnungsinhaber für ein Fenſter im dritten Stock bereits nicht weniger 
als 500 Mark gezahlt worden. 


Unter den prachtvollen Blumenſpenden und Kränzen, die auch 
geſtern Vormittag in großer Menge am Fuße des Katafalks des ver⸗ 
ewigten Kaiſers Wilhelm niedergelegt wurden, zeichnete ſich auch ein 
mächtiger, mit den deutſchen Farben gezierter Kranz aus, den eine 
Deputation des Verbandes der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften über⸗ 
brachte, um Namens des Letzteren ihrer Verehrung und Dankbarkeit 
gegen den Vater der Arbeiterverſicherungs-Geſetzgebung Ausdruck zu 
geben. Auch der Deutſche Schriftſteller-Verband hat „dem Schöpfer 
der deutſchen Einheit“ ein reiches Lorbeer: und Blumengewinde gez 
widmet. 


Die Purpurſtandarte des Kaiſers Wilhelm befindet ſich ſeit geſtern 
nicht mehr auf der Zinne des kaiſerlichen Palais. An ihrer Stelle 
weht jetzt dort die Purpurſtandarte der Kaiſerin-Wittwe. 
Dieſelbe trägt oben am Fahnenſtock ein kleineres eiſernes Kreuz und 
in der oberen Mitte ein weißes Wappenſchild mit dem ſchwarzen 
preußiſchen Adler, umgeben von dem Gewinde der Ordenskette, die 
ſich in der Mitte zu einer Krone zuſammenſchließt. Durch die Pur⸗ 
purſtandarte des Kaiſers zog ſich ein großes eiſernes Kreuz mit dem 
goldenen Adler, und an den Ecken der Fahne leuchteten blinkende 
Kronen. 

Die Gemächer des Kaiſers Wilhelm auf der öſtlichen Seite im 
Erdgeſchoß des kaiſerlichen Palais find jetzt durch weiße Rouleaux dicht 
verhängt. Es beſteht die Abſicht, diefe Räume in dem Zuſtande zu 


erhalten, in welchem ſie ſich zu Lebzeiten des Kaiſers Wilhelm be⸗ 
fanden. N 


* Berlin, 14. März. [Tages⸗Chronik.] Die übungspfichtigen 
und nicht übungspflichtigen Erſatzreſerviſten 1. Klaſſe erhalten ſtatt ihrer 
bisherigen Erſatzreſervepäſſe und Erſatzreſerveſcheine 1. Klaſſe neue 
Erſatzreſervepäſſe, welchen die Beſtimmungen für die Mannſchaften 
des Beurlaubtenſtandes vorgedruckt find. Die Magiſtrate, Guts- und Ge- 


. i f „ welcher eine 
meinde⸗Vorſtände ſind veranlaßt worden, die ig 8 5 puas, x —4 f 
ter er an n 


Reſerviſten, Wehrleute und zur Dispoſition Beurlaubten 
zur Dispofition der Erſatzbehoͤrden entlaſſenen Mannſchaften, ferner 
die Erſatzreſervepäſſe und Erſatzreſerveſcheine 1. Klaſſe der Erſatz⸗ 
reſerviſten, von den am Orte anhaltſamen Perſonen ungeſäumt abzu⸗ 
nehmen und mit einem namentlichen Verzeichniß an den Bezirksfeld⸗ 
webel einzuſenden. Die Erſatzreſerveſcheine derjenigen Mannſchaften, 
welche zur Erſatzreſerve 2. Klaſſe übergeführt, ſowie die Militärpäſſe 
der aus allem Militärverhältniß entlaſſenen Mannſchaften ſind nicht 
einzureichen. 

Der Miniſter des Innern hat unterm 18. v. Mts. in Verfolg 
feiner Cireularverfügung vom 5. v. Mts., betreffend die den deutſchen 
Waarenſendungen nach Rumänien beizugebenden Urſprungs⸗ 
zeugniſſe, im Einvernehmen mit den Miniſtern der auswärtigen 
Angelegenheiten und für Handel und Gewerbe, die Regierungsprä⸗ 
ſidenten veranlaßt, die zur Ausſtellung der beregten Zeugniſſe ermäch⸗ 
tigten Behörden noch mit einer dahingehenden Anweiſung zu verſehen, 
daß in den Urſprungszeugniſſen für die aus Deutſchland nach Ru⸗ 
mänien eingeführten Waaren ſeitens der ausſtellenden Behörde aus⸗ 
drücklich unterſchieden und entſprechend beſcheinigt werde, ob die be⸗ 
treffende Waare wirklich deutſches Erzeugniß, oder ob dieſelbe nur 
durch Entrichtung des deutſchen Eingangszolles nationaliſirte deutſche 
Waare ſei, ſowie daß in dem letzteren Falle in dem Urſprungszeug⸗ 
niſſe die demſelben beigefügte Zollquittung genau nach Nummer und 


e Quetſchung des rechten Oberſchenkels erlitt 
en — geſchafft werden mußte. 
iſt er er Lungenlähmung geſtorben, nach dem 
utachten der Sachverſtändigen ift aber dieſer ſchlimme Ausgan 
der Hauptſache nach wohl auf den Umſtand zurückzuführen, da 
der Verſtorbene ein Gewohnheitstrinker war. Die Anklage macht nun 
die beiden Angeklagten für den Unglücksfall verantwortlich, indem ſie der 
Anſicht iſt, daß die Aufſtellung des Gerüſtes nicht vorſchriftsmäßig und 
unter Uebergehung der gebotenen Vorſichtsmaßxegeln ſtattgefunden habe. 
— Die An 3 beſtritten jede Schuld, die ihnen namentlich durch das 
Gutachten des Baurathes Sönderop an der Hand der Vorſchriften der 
Gerüſtordnung auferlegt wurde. Der Angeklagte Gauſe verwies darauf, 
daß ſein mitangeklagter Polier, dem er derartige Arbeiten überlaſſen müſſe, 
ein durchaus erfahrener und erprobter Mann ſei, und Letzterer beſtritt, ſich 
irgendwie gegen die Regeln der Kunſt vergangen zu haben. Dem Gutachten 
des Baurathes Sönderop wurden die Gutachten zweier Rathszimmer⸗ reſp. 
Maurermeiſter gegenübergeſtellt; dieſelben beſtätigten dem Angeklagten, daß 
die Vorſchriften der alten Gerüſtordnung ſich nur auf Außengerüſte be⸗ 
ziehen können, daß das hier angewandte Gerüſt in der e = 
üblich und niemals von der Polizei beanſtandet worden fei. Die Urſache 
des Unfalls wurde von den Angeklagten dahin zu erklären geſucht, daß 
Jemand te eine der Steifen — haben müſſe. — Der 
taatsanwalt beantragte je 6 Monate Gefängniß, der Gerichtshof hielt 
fe die Schuld der Angeklagten nicht für erwieſen und erkannte auf Frei⸗ 
prechung. 

[Die letzte Laſſalle⸗Feier in —- am 28. Auguſt v. J. 
wird wieder eine Art von Monſtre⸗Proceß zur Folge haben. Es iſt näm⸗ 
lich zwiſchen den Theilnehmern an dem Ausfluge und den zahlreichen mit 
der Ueberwachung betrauten Sicherheitsbeamten zu vielfachen Colliſionen 
gekommen. Waren dieſelben auch nicht ſo ernſter Natur, daß, wie im ver⸗ 


Zollart bezeichnet und die Identität der Waare mit derjenigen, für] gangenen Jahre, ein Landfriedensbruchs⸗Poceß daraus entſtanden wäre, fo 


welche die Zollquittung ertheilt worden iſt, beſcheinigt werde. 


In einer neuerlichen Verfügung hat der preußiſche Finanzminiſter 
ſämmtliche Provinzial⸗Steuerdirectoren darauf aufmerkſam gemacht, 
daß die aus den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
unter dem Namen und der Bezeichnung „Oleomargarin“ in das 
Zollgebiet eingeführten Zubereitungen aus Fetten ſowie aus Gemiſchen 
von Fetten, oder aus Gemiſchen von Fetten und Oelen, weil ihnen 
nach dem nordamerikaniſchen Bundesgeſetz vom 2. Auguſt 1886 
jene Bezeichnung dann gegeben werden muß, wenn durch fie der 
Butter ähnliche Maſſen hergeſtellt ſind oder wenn dieſe Zubereitungen 
dazu beſtimmt ſind, als Butter oder als Erſatz für Butter verkauft 
zu werden, nach den dieſſeits beſtehenden Beſtimmungen meiſtens nicht 
als „Oleomargarin“ im Sinne der Nr. 26h des Zolltarifs (durch 
Abpreſſen von Talg gewonnenes mehr oder weniger flüſſiges Fett) 
anzuſehen ſein, ſondern unter den Begriff der nach Nr. 25“ des Zoll⸗ 
tarif mit 20 Mark für 100 Kilogramm zu verzollenden Margarine 
(der Milchbutter ähnliche Zubereitungen, deren Fettgehalt nicht aus⸗ 
ſchließlich der Milch entſtammt) fallen werden. 


[Die Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin.] In 
mehreren Blättern war kürzlich die Nachricht von der ſchweren Er⸗ 
krankung der Schweſter Kaiſer Wilhelm's, der Großherzogin-Mutter 
von Mecklenburg⸗Schwerin, aufgetaucht. Nach zuverläſſigen Mitthei⸗ 
lungen, welche den „Meckl. Nachr.“ zugehen, iſt die Großherzogin⸗ 
Mutter zwar in Folge der Trauernachrichten aus Berlin ſehr ange⸗ 
griffen, indeſſen ſind die „Meckl. Nachr.“ ermächtigt, den Gerüchten 
von einer ſchweren Erkrankung auf's Beſtimmteſte entgegen zu treten. 


[Der Bauunfall auf dem Neubau des hen Siechen⸗ 
hauſes an der Prenzlauer Allee] vom 27. September v. I., welcher 
den Tod eines Menſchen und die Verwundung zweier anderen zur N 
ehabt hat, beſchäftigte geſtern die zweite Straita miter des Landgerichts J. 
Es handelte ſich aber nicht um den großen, ſo lebhaftes Aufſehen erregen⸗ 
den Unglücksfall, welcher iH am 22. Auguſt v. J. auf derſelben Bauſtelle 
ereignete, ſondern um den vier Wochen ſpäter ſtattgehabten Zuſammen⸗ 
er eines Gerüſtes. Unter der Anklage der fahrläſſigen Tödtung und 
der fahrläſſigen Körperverletzung hatten ſich der Regierungs⸗Baumeiſter 
Carl Gauſe und der Maurerpolier Hermann Jäckel vor der genannten 
Strafkammer zu verantworten. Die Firma Gauſe ließ Ende September 
in dem Pavillon C2 die Mauverarbeiten ausführen, und zur Herſtellung 
der Innenarbeiten war eins der üblichen Gerüſte aufgeſtellt worden. Der 
ſchon lange bei der Baufirma Gauſe beſchäftigte Angeklagte Jäckel hatte 
die Aufſtellung der Baurüſtung ſpeciell zu leiten. Die Stangen, von denen 
das Gerüſt getragen wurde, auf welchem die Maurer ſtanden, waren nicht, 
wie bei der Aufmauerung der Brandmauern, in die Erde gerammt, ſondern 
ſtanden auf einer Bretterunterlage und waren mit derſelben durch ſeitliche 
Steifen verbunden. Auf dem Gerüſt arbeiteten am 27. September 
mehrere Maurer in einer Höhe von etwa 8 Metern. Als nun einer der 
Arbeiter mit einer Mulde Kalk das Gerüſt betrat, ſenkte ſich das Gerüſt 
plötzlich ſeitwärts und brach unter Kniſtern zuſammen, den Arbeiter 
Kramm, ſowie die Maurer Auguft Wirth und Carl Schickert mit in die 
Tiefe reißend. Die übrigen auf dem Geri 1 Maurer konnten 
ſich noch mit einem Sprunge auf das Mauerwerk retten. Die hinab⸗ 
a Perſonen haben mehr oder 8 ſtarke Verletzungen durch 

ieſe Kataſtrophe erhalten. Am ſchlimmſten ift der Maurer Wirth davon 


Galeeren und Galeerenſklaven. 
Von Ferdinand Lotheißßen.“) 
1. 

In den erften Novembertagen des Jahres 1600 war die Stadt 
Marſeille mit beſonderem Leben erfüllt, denn man erwartete die An⸗ 
kunft der neuen Königin von Frankreich. Heinrich IV. hatte um die 
Tochter des Großherzogs Franz von Toscana, Maria Medici, gewor⸗ 
ben, und dieſe hatte ſich nach vorausgegangener feierlicher Trauung 
mit Heinrich's Stellpertreter, dem Herzog von Bellegarde, am 18ten 
October in Livorno eingeſchifft. Durch widrige Winde in Portofino, 
auf dem Gebiet von Genua, zurückgehalten, lief ihr Schiff erſt am 
3. November im Hafen von Marſeille ein. 

Wie ſie da unter dem Donner der Kanonen, dem Geläute der 
Glocken, begrüßt von rauſchender Muſik und dem jubelnden Zuruf 


der neugierigen Menge landete, entwickelte ſich ein prächtiges Schau⸗ 


ſpiel. Königin Maria kam auf der Prachtgaleere ihres Vaters, die 
als das ſchönſte und am reichſten ausgeſtattete Fahrzeug galt, das man 
jemals geſehen. Eine ſtattliche Flotte, ſechs Florentiner und 
fünf Malteſer Galeeren, gaben ihr das Geleit, und auch Papſt Cle⸗ 
mens VIII. hatte fünf Galeeren zum Schutz und zur Ehre des Braut⸗ 
paares geſandt. 

Eine ſolche Prachtgaleere bot einen zauberhaften Anblick. Der 
niedrige, langgeſtreckte Bau leuchtete in bunten Farben und war mit 
Figuren und Goldverzierungen reich geſchmückt. Auf dem Hinterdeck 
erhob ſich in gefälligem Aufbau die Cajüte für die hohen Reiſenden, 
die auch oben auf einer Veranda ſich der freien Luft und der Ausſicht 
auf das Meer erfreuen konnten. Ein leuchtendes, meiſt rothes, gold⸗ 
durchwirktes und mit Goldfranſen verziertes Zeltdach ſchützte dabei 
gegen Sonne und Wind. Das ganze Schiff aber prangte bei feſt⸗ 
lichen Gelegenheiten im Schmuck von Wimpeln und Flaggen, die das 
Abzeichen des Beſitzers trugen. 

Die Galeeren waren zwar mit zwei Maſten ausgerüſtet und 
ſpannten bei günſtigem Wind ihre Segel aus, allein ihre Bedeutung 
lag in der Möglichkeit, unabhängig von den Launen des Windes und 
der Wellen die Meeresfläche zu durchſchneiden. Ihre Kraft lag in den 


7) Das vorftehende Feuilleton haben wir aus dem Nachlaß des ver- 
ſtorbenen angeſehenen Schriftſtellers von den Hinterbliebenen deſſelben 
erworben. Es freut uns, die in culturhiſtoriſcher Beide intereſſante 


Arbeit in unſerem Blatte veröffentlichen zu können. ie Redaction. 


das Schiff mit großer Schnelligkeit dahintrieb und ſeinen Bewegungen 
die Anmuth eines ſtolz dahin ſchwimmenden Schwans verlieh. Die 
Ruderer trugen rothe Jacken uod rothe Mützen, um ihrerſeits die 
Harmonie der Farben nicht zu ſtören, und es machte einen eigenthüm⸗ 
lichen Eindruck, wenn ſie auf ein Zeichen der Befehlshaber die Ruder 
erhoben und zum Gruß in abgemeſſenem Rhythmus den heulenden Ruf: 
„Hu! huhu!“ hören ließen. 

Fand ſich eine ganze Flotte dieſer Schiffe zuſammen, ſo ordnete 
ſie ſich gewöhnlich in zwei oder drei Reihen, die hintereinander folgten. 
In der Mitte der erſten Linie, doch etwas voraus, fuhr der „Ga⸗ 
leerengeneral“ auf dem Hauptſchiff, das etwas größer und ſtattlicher 
als die anderen Galeeren war. Ein ſolches Geſchwader mußte das 
Auge feſſeln, ſo gewaltig und zugleich gefällig erſchien es. Wer aber 
tiefer ſehen konnte, der erblickte entſetzliches Elend, unendliches Weh, 
und in der langen, langen Chronik menſchlicher Barbarei und menſch⸗ 
lichen Unglücks bildet die Geſchichte der Galeeren einen der traurigſten 
Abſchnitte. 

Seit älteſter Zeit bildete die Galeere das eigentliche Kriegsſchiff 
des Mittelmeeres. Die Triremen der Hellenen mögen ſich in ihrer 
Form und Ausrüſtung von den Galeeren des Mittelalters nicht all⸗ 
zuſehr unterſchieden haben. Rudern mußten dort wahrſcheinlich ver⸗ 
urtheilte Verbrecher und mehr noch kriegsgefangene Sklaven. Wenig⸗ 
ſtens erzählt Plutarch in ſeiner Lebensbeſchreibung Lyſander's, daß 
Philokles, ein atheniſcher Feldherr, vorſchlug, allen Kriegsgefangenen 
den Daumen der rechten Hand abzuhauen, damit ſie zwar nicht mehr 
die Lanze, wohl aber noch das Ruder führen könnten. Freie 
Männer ſcheint man zum Ruderdienſt nur im Nothfall angeworben 
zu haben. Die Römer, die kein wahrhaft ſeetüchtiges Volk waren, 
ließen ihre Flotte bald ganz verfallen, und erſt im Mittelalter be⸗ 
gegnet man wieder tüchtigen Seeleuten und Kriegsflotten. Die 
Venetianer, Genueſen, Malteſer, Türken, die afrikaniſchen Raubftanten und 
ſpäter auch die Spanier und Franzoſen kämpften um die Herrſchaft 
über das Mittelländiſche Meer, und ihre Flotten waren lange Zeit 
hauptſächlich aus Galeeren gebildet. 

Aus dem Atlantiſchen Ocean waren dieſe Schiffe zwar nicht grund⸗ 
ſätzlich verbannt, aber ſie waren dort doch ſeltener im Gebrauch, weil 


260 Ruderern, die fie gewohnlich an Bord hatte, und deren Kunſt] Breite, die zwiſchen 18 und 30 Fuß ſchwantte. Sie ragte nur etwa 


find doch insgeſammt 13 Theilnehmer wegen Widerſtands gegen die Staats: 
gemalt, Beamten⸗Beleidigung und ähnlicher Vergehen wegen angeklagt. 

anz abgeſehen von den 1 Entlaſtungszeugen, welche die Ver⸗ 
theidigung laden wird, ſind als Belaſtungszeugen nicht weniger als 27 
Gendarmen und Criminalſchutzleute ſeitens der Staatsanwaltſchaft geladen 
worden. Der Beſchluß über die Eröffnung des Hauptverfahrens iſt den 
Beſchuldigten bereits vor etwa einer Woche zugeſtellt worden. Ueber den 
Termin zür Hauptverhandlung iſt aber noch nichts hekannt. Letztere findet 
vor der Strafkammer wahrſcheinlich im kleinen Schwurgerichtsſaale in 
Moabit ſtatt. 

[Die Beleibigungsflage der ee F. A. Brock⸗ 
haus] in Leipzig genen den Redacteur der „Deutſchen Schriftſteller⸗Zei⸗ 
tung“, Wilhelm Lange, n geſtern die Straf: (Berufungs⸗⸗ 
Kammer VIa des Landgerichts I. In der „Deutſchen Schriftſteller⸗Ztg.“ 
vom Februar 1887 war in deutſcher Ueberfe ung ein „Offener Brief an 
einen Uebertreter des ſiebenten Gebots“ von dem ſpaniſchen Dichter An⸗ 
tonio de Trueba abgedruckt, wonach die Verlagshandlung F. A. Brockhaus 
in Leipzig ihm ſieben ſeiner beſten Werke nachgedruckt haben ſollte, ohne 
ihm irgend ein Honorar zu zahlen, ohne ihn um Erlaubniß zu fragen, ja 
ohne ihm ein Verlags⸗Exemplar zu ſchicken. Dadurch, daß dieſe Verlags⸗ 
handlung die Werke zu ſehr billigen prej ſelbſt in Spanien vertrieben 
habe, ſei dem Dichter, der mit einem ſolchen Welthandlungshauſe nicht 
wetteifern könne, die Frucht jahrelanger, mühevoller Arbeit verloren ge⸗ 
gangen. De Trueba bezeichnete das Verfahren der Klägerin als Uebertre—⸗ 
tung des ſiebenten Gebots, als „Unverfrorenheit“, „Frechheit“ 2. Lange 
ſetzte im Anſchluß an 05 „Brief“ einige Bemerkungen hinzu, indem er 
von „Raub“, „Diebſtahl“, „habſüchtigem Speculantenthum“ ꝛc. ſprach. 
Die Verlagshandlung ſtrengte deshalb gegen ange die Beleidigungsklage 
an und beantragte außerdem eine Geldbuße von 1000 M., welche die Klä⸗ 
jeh zu einem en Zwecke verwenden wolle. Das Schöffengericht 

es Amtsgerichts, Berlin I, hatte jedoch auf Freiſprechung mit der Begrün⸗ 
dung erkannt, daß, wenn der Preſſe im Allgemeinen auch nicht der § 193 
des Straf⸗Geſetzbuches 5 berechtigter Intereſſen) zur Seite 
ſtehe, dieſer Paragraph doch in Anwendung zu bringen ſei, wenn 
die betreffende Zeitung in Wahrnehmung der Rechte eines beſtimmten 
Intereſſentenkreiſes, für den einzutreten ſie ſich zur 5 75 gemacht, ge⸗ 
handelt habe, welcher Fall hier vorliege. Die Verlagshandlung legte gegen 
dies Urtheil Berufung ein, die Berufungskammer ſchloß fih jedoch den 
Ausführungen des eee an und erkannte auf Verwerfung der 
Berufung. In Folge eingelegter Reviſion verwies aber das königliche 
Kammergericht die Angelegenheit nochmals in die zweite Inſtanz 
zurück. Der Vertreter der Klägerin, Rechtsanwalt Dr. Tiktin, beantragte 
im geſtrigen Termin die Beſtrafung, da hier zweifellos eine arge Beleidi⸗ 
gum gegen ein Welthandlungshaus vorliege. Die Beleidigungen feien 

ur nichts ggesetterkin, denn die Klägerin habe nur das gethan, was 
jede andere Verlagshandlung mit nicht Ben Werken thue. Der An: 
geftagte legte dar, daß die Firma Brockhaus nicht blos die Werke von 

e Trueba, ſondern auch die mehrerer anderer Br lac portugieſiſcher, 
italieniſcher, ruſſiſcher und polniſcher Schriftſteller nachgedruckt und ver⸗ 
trieben habe, ohne dafür auch nur einen Pfennig Honorar zu zahlen. Es 
müſſe doch geſtattet fein, dies Verfahren g geißeln, zumal in dem Brod- 

aus'ſchen Converſations⸗Lexikon der unbefugte Nachdruck mit noch weit 

rgeren Worten getadelt werde. Der ad e si verurtheilte den Ange: 
klagten zu 300 Mark Geldſtrafe oder 30 Tagen Gefängniß und erz 
kannte außerdem der Klägerin die Weft der Veröffentlichung in der 
Deutſchen Schriftſteller⸗Zeitung“ zu. Der Angeklagte habe zwar in 
Wahrnehmung berechtigter Intereſſen gehandelt, allein der § 193 könne 
nicht pr Anwendung kommen, wenn aus der Form und den Umſtänden 
die Abſicht der Beleidigung hervorgeht. Dies ſei hierbei der Fall. ' 


[Dr. Kämpff .] Die Reihen der noch lebenden Mitglieder des 


3 Fuß über dem Waſſerſpiegel empor und ihr Tiefgang war kaum 
bedeutender. Auf den beiden Längsſeiten waren zehn Fuß lange 
Querbänke angebracht, die je 4 Fuß von einander getrennt waren 
und deren jede fünf, ſechs, wohl auch ſieben Ruderern Platz gewähren 
mußte. Derlei Bänke gab es gewöhnlich 26 auf jeder Seite, und 
jede Bankgenoſſenſchaft hatte zuſammen ein Ruder zu führen. Aus 
dem beſten und härteſten Holz gearbeitet und 40 Fuß lang, war ein 
ſolches Ruder ſchwer zu handhaben, und die Aufgabe wurde für den 
Ruderer um ſo härter, je weiter er nach dem Ende des Ruders 
zu ſaß. f 

— der Mitte des Schiffes und etwa 2 Fuß erhöht, lief ein 
ſchmaler Gang zwiſchen den Bänken hin, und außerdem war eine 
Laufplanke an Bord längs der Schiffswand angebracht. Das waren 
die Plätze für die Offiziere und Aufſeher, die hier auf- und abgehen 
konnten, ohne die Ruderarbeit zu hemmen. Auf dem Hinterdeck er⸗ 
hob ſich ein kleiner Bau, der ein paar Zellen für den Capitän, die 
Offiziere und Beamten, enthielt. In weiteren Kammern, bdie fih 
unter dem Deck befanden, waren die Vorräthe, das Pulver, die 
Erſatztaue untergebracht. Auch waren daſelbſt eine Küche und ein Lazareth 
eingerichtet und außerdem zwei Räume von 8 bis 10 Fuß im Ge⸗ 
viert, in welchen die Matroſen und Soldaten des Schiffes, wie die 
Häringe zuſammengedrängt, ihr Lager hatten. Die Matroſen waren 
zur Handhabung der Segel und des Steuers, zum Auswerfen und Auf⸗ 
winden der Anker, ſowie zumReinhalten des Schiffes nöthig. Die 80 Soldaten 
aber, die zur Ausrüſtung einer Kriegsgaleere gehörten, bildeten die 
eigentliche Angriffsmacht. Sie bedienten die fünf Geſchütze, welche in 
der Spitze des iffes ſtanden und nach vorn gerichtet waren. Ein 
Holzverſchlag ſchützte dieſe Batterie und bot den Soldaten zugleich 
einen erhöhten Ort, von wo aus ſie die feindlichen Schiffe entern 
konnten. Denn die Galeeren griffen immer, wie die Stiere, mit der 
Stirne an; ſie gaben keine „Breitſeiten“ auf einander ab, und 
ſuchten nur dann von der Seite heranzukommen, wenn ſie die Mög⸗ 
lichkeit ſahen, die Ruder des Gegners durch einen gewaltigen Stoß 
zu zerbrechen. 

Zu der Menge der Ruderer, Soldaten, Matroſen und Aufſeher, 
zu den Verwaltern von Waffen, Geſchützen und Rudern kamen an 


die Wogen des Oceans größer, die Stürme gewaltiger find, und daher] Bord der Galeere noch die Offiziere, ein Geiſtlicher, eine Art Chirurg, 


Segelſchiffe geeigneter erſchienen. 
Eine Galeere hatte eine Länge von 125 bis 160 Fuß bei einer 


Schreiber und ſonſtige Beamte — oft mehr als vierhundert Menſchen. 
Den Capitän ausgenommen, den das ſtolze Gefühl der unum⸗ 


oeutſchen Parlaments in Frankfurt lichten ſich immer mehr. Am 9. d. 
Mts. ift wiederum eines derſelben geſtorben, der Profeſſor Dr. Kämpff in 
Landsberg a. W., welcher 16 Jahre lang Director des dortigen Gymna⸗ 
ſiums war und vor einigen Jahren in den Ruheſtand getreten iſt. Er 
hat ein Alter von 78 Jahren erreicht. 

Poſen, 14. März. [Die Erlaſſe des Kaiſers und Sanies] 
„An mein Volk“ und an den Reichskanzler werden von dem „Dzienni 
Pom.” als günſtig für die polniſche Nationalität aufgefaßt. Geſondere 
Bedeutung legt das polniſche Organ der Stelle im Anfange bei, wo darauf 
hingewieſen wird: es ſeien die Erſchütterungen möglichſt zu vermeiden, 
welche häufiger Wechſel der Staatseinrichtungen und Geſetze veranlaßt. 
Das polniſche Organ findet in dieſen Worten einen Proteſt gegen die bis⸗ 
herigen vielfachen 1 auf dem kirchlichen und rechtlich-politi⸗ 
ſchen, ſowie auf dem Gebiete der öffentlichen Erziehung, ferner gegen die 
Maßnahmen, durch welche der Culturkampf, die Ausnahme⸗Geſetzgebung 
gegen die Polen, und die Verlängerung der Legislaturperiode ermöglicht 
worden ſei. Aus der Stelle, an welcher von dem ferneren Feſthalten an 
dem Grundſatze religiöſer Duldung die Rede ift, erkennt der „Dziennik“ 
nochmals einen Proteſt gegen die Wiederholung aller Verſuche und Be⸗ 
mühungen, deren Reſultat ſeiner Zeit der Eulfurkampf geweſen ſei, und 
hofft, daß nunmehr der katholiſchen Kirche das Recht, ihre inneren Ange⸗ 
legenheiten und ihre Lehre ſelbſt zu ordnen, nicht mehr vorenthalten werde. 
Aus der Stelle, wo geſagt iſt: jeglicher Unterthan ſtehe dem Herzen des 
Kaiſers gleich nahe, ſchöpft der „Dziennik“ die Hoffnung, daß auch für 
die Polen eine beſſere Zukunft kommen werde. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

X. Wien, 13. März. [Der Kampf um die Schule. — Die 
neueſte Affaire Schönerer.] So haben ſich Prinz Alois Liechten⸗ 
fein und feine clericale Cohorte den Verlauf der Dinge nicht vor: 
geſtellt, als ſie vor Wochen ihren Antrag auf Wiedereinführung 
der confeflionellen Schule im Abgeordnetenhauſe einbrachten. Sie 
glaubten damals, der liberalen Schulgeſetzgebung im kühnen Sieges⸗ 
laufe mit einem Schlage ein Ende machen zu können und ſtatt deſſen 
waren ſie nicht im Stande durchzuſetzen, daß der Antrag noch vor 
Oſtern zur erſten Leſung gelange. Wohl haben die Czechen wie der 
Hohenwartelub beſchloſſen, die Abſtimmung über die Zuweiſung des 
Antrages an den Schulausſchuß zur Clubfrage zu machen und ein 
ähnlicher Beſchluß ſteht auch ſeitens des Polenclubs in Ausſicht. Trotz⸗ 
dem blieb die Gefahr groß, daß die Majorität der Häuſer den Antrag 
ſchon in erſter Leſung ablehne, denn mit der geſammten Linken 
würde die Fraction Coronini nebſt den ſieben Jungczechen gegen die 
Zuweiſung geſtimmt haben und da trotz allen Werbungen und Club⸗ 
beſchlüſſen zu befürchten fand, daß fih mindeſtens ein Dutzend Ab- 
geordnete der Rechten bei der Abſtimmung abſentiren, hielt es Prinz 
Liechtenſtein für klüger, ſich mit dem Gedanken zu befreunden, daß die 
erſte Leſung erſt nach den Oſterferien ſtattfinde. Bis dahin hofft man 
nämlich die widerſtrebenden Elemente der Rechten doch noch für die Zu⸗ 
weiſung zu gewinnen. Daß dieſelbe ſchließlich doch erfolgen wird, iſt aller⸗ 
dings leider zweifellos und ebenſo zweifellos iſt es, daß es dann einen heißen 
Kampf koſten wird, um das Schulgeſetz aus den Ausſchußberathungen 
unverſehrt hervorgehen zu laffen. Clericale und Föderaliften werden 
fih leicht über irgend einen Wechſelbalg von Schulgeſetz einigen, das 
ihren beiderſeitigen Aſpirationen genügt. Glücklicherweiſe können die 
Grundprincipien der Schulgeſetzgebung nur durch Abänderung der 
Stagtsgrundgeſetze, alfo mit Zweidrittel⸗Majorität alterirt werden und 
die Deutſch⸗Liberalen find ſchon heute entſchloſſen, jede Vergewaltigung 
in dieſer Hinſicht mit dem Verlaſſen des Reichsrathes zu beantworten. 
Darauf wird man es aber ſchwerlich ankommen laſſen wollen. — 
Der nächtliche Ueberfall, den eine Schaar halbtrunkener Antiſemiten 
unter Führung des Ritters von Schönerer vor einigen Tagen im 
Redactionslocale des „Neuen W. Tagblatt“ ausführte, ſcheint unſere 
Behörden endlich aus ihrer bisherigen Apathie gegenüber dem wüſten 
Treiben unſerer Antiſemiten aufgerüttelt zu haben. Der Polizei⸗ 
Sommiffar, der es nicht der Mühe werth gefunden hat, mit Herrn 
von Schönerer und denjenigen ſeiner Genoſſen, die in jener Nacht 
von Sicherheitswachen aufs Amt geſtellt wurden, ein Protokoll aufzu⸗ 
nehmen, ſondern die Wirthshaushelden nach Vollbringung des Ueber⸗ 
falls ruhig nach Hauſe gehen ließ, ohne auch nur ihre Namen zu 
notiren, iſt auf directe Veranlaſſung des Miniſterpräſibenten dis⸗ 
eiplinaliter verſetzt worden. Und das Landesgericht in Strafſachen 
hat die Vorunterſuchung in der Angelegenheii mit ſolcher Be⸗ 
ſchleunigung geführt, daß ſchon in der heutigen Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes das Anſuchen um Auslieferung Schönerer's zur Verleſung 
gelangte. In dieſem Anſuchen heißt es, wie ich Ihnen in Kürze 
bereits telegraphiſch mittheilte, daß die Verfolgung des genannten 
Antiſemitenführers „wegen Verbrechens der öffentlichen Gewaltthätig⸗ 
feit, begangen durch gewaltſamen bewaffneten Einfall in die Redactions⸗ 
localität mit geſammelten mehreren Geſinnungsgenoſſen, ſowie durch 
Bedrohung mehrerer in der Redaction dienſtlich anweſenden Beamten“ 


ſchränkten Herrſchaft über ſein Schiff viele Entbehrungen überſehen 
tiep, fühlte ſich kaum Jemand von der ganzen Bemannung an 
ſeinem Poſten wohl, ja für die Meiſten war die Galeere geradezu die 
Hölle auf Erden. 

Jammervoller kann wohl nie ein Leben geweſen ſein, als das 
der Ruderer auf einer Galeere. Die Sklaverei der Schwarzen in 
Amerika bot ein behagliches Daſein, wenn man es mit dem Leben 
der Galeerenſklaven vergleicht. Galeerenſtlaven! Das if der rechte 
Name, der ihnen zukam und den Begriff unſäglichen Leidens in 
ſich flop. 

Die Ruderarbeit war fo anſtrengend, daß es oft ſchwer hielt, die 
nöthige Mannſchaft dazu aufzutreiben. Darum follen die Türken und 
die Rhodiſer⸗Ritter in den wilden Kriegen, die ſie gegen einander 
führten, auf die Idee des Alterthums zurückgegriffen und zuerſt wieder 
die Kriegsgefangenen oder die auf Raubzügen erbeuteten Sklaven 
zum Dienſt auf den Galeeren verwendet haben. Jedenfalls fand 
dieſer Gebrauch bald überall Anklang. Die Schlacht bei Lepanto, 
welche Don Juan d' Auſtria im Herbſt 1571 über die Türken gewann, 
wurde zum Theil dadurch entſchieden, daß die vielen Chriftenfflaven, 
welche auf den türkiſchen Galeeren an die Ruderbänke gefeſſelt waren, 
ſich empörten, in ihrer Verzweiflung die Ketten brachen und gegen 
ihre Bedrücker fochten. Hundertunddreißig Galeeren ſielen damals in 
die Hände der Sieger, neunzig ſtrandeten und wurden verbrannt. 
Aber der ſchönſte Siegespreis war doch die Freiheit von fünfzehn⸗ 
tauſend Unglücklichen, die aus den Händen der Türken befreit wurden. 
Dafür geriethen einige tauſend Türken in die Gewalt der chriſtlichen 
Admirale und wurden nun ihrerſeits zur Sklaverei auf der Galeere 
verdammt. Türken wurden überhaupt gern auf den Ruderbänken 
der Galeeren verwendet, und mit dieſem Namen bezeichnete man alle 
Gefangenen, die man aus den dem Sultan unterworfenen Gebieten 
erlangte, wirkliche Türken, Araber, Syrer und Mauren. Auch Ruſſen, 
die man auf den türkiſchen Sklavenmärkten kaufte, waren willkommen, 
wogegen Neger, mit welchen man den Verſuch machte, im unge⸗ 
wohnten Klima und aus Heimweh in kürzeſter Friſt erlagen. Im 
Jahre 1679 meldete Brodard, der Intendant des Arſenals in Mar⸗ 
feille, an Colbert, den Minifter Ludwig's XIV., daß ein Schiff der 
Senegal⸗Handelsgeſellſchaft mit einer Ladung von 140 Negern im 
Hafen von Marſeille eingelaufen ſei. Achtundzwanzig derſelben mußten 
eogleich ins Hoſpital geſchickt werden und die Anderen waren fo elend, 


begehrt werde. Herr von Schoͤnerer ſchrie zwar bei der Verleſung 
der Stelle, an der von dem bewaffneten Einfall die Rede iſt, 
daß Alles erlogen fet, — wofür er den Ordnungsruf erhielt — aher 
es wird als poſttiv verſichert, daß Herr von Schönerer nicht blos mit 
einem Stocke, ſondern auch mit einem Schlagringe verſehen war, als 
er an der Spitze einer weinſeligen Rotte in die Redaction des 
„Tagblatt“ eindrang. In der landesgerichtlichen Zuſchrift wird ferner mit⸗ 
getheilt, daß zwei Theilnehmer an dem Einfalle, ein Stenograph Namens 
Gerſtgaſſer, und ein Juriſt fih in Haft befänden. Wie ich höre, find jedoch 
ſeit Abſendung der vom 11. d. datirten Zuſchrift des Landesgerichts 
noch weitere acht Perſonen vernommen, und ein Theil derſelben auch 
in Haft behalten worden. Der Immunitätsausſchuß des Abgeordneten⸗ 
hauſes tritt ſchon heute Abend zuſammen, um für die Angelegenheit 
einen Referenten zu beſtellen, und es heißt, daß ſchon am Freitag im 
Plenum Bericht erſtattet werden ſoll. Die Auslieferung dürfte ſo 
ziemlich vom ganzen Hauſe, mit Ausnahme der offenen Antiſemiten 
und verkappten Antiſemiten, beſchloſſen werden. Die ſtrafgerichtliche 
Verhandlung wegen öffentlicher Gewaltthätigkeit und Erpreſſung findet 
nicht vor dem Schwurgerichte, ſondern vor einem Vierrichtercollegium 
fatt. Der auf dieſe Verbrechen feſtgeſetzte Strafſatz ift Kerker in der 
Dauer bis zu fünf Jahren. Wird Herr von Schönerer verurtheilt, 
dann iſt es für geraume Zeit mit ſeiner öffentlichen Thätigkeit vor⸗ 
bei, denn die Verurtheilung zu einer Kerkerſtrafe zieht den Verluſt 
des paſſiven Wahlrechts für einen fünfjährigen Zeitraum nach ſich. 

Wien, 13. März. [Unglücksfall.] Das „Neue Wiener Tagblatt“ 
meldet aus St. Johann an der March unterm 12. März: In dem zwei 
Stunden von hier entfernten Städtchen Saſſin, bekannt als Wallfahrts⸗ 
ort, ereignete ſich geſtern ein fürchterlicher Unglücksfall, welchem 28 Menſchen 
zum Opfer fielen. Durch Saſſin fließt die Miava, welche vom Hochwaſſer 
mächtig angeſchwollen war. Viele Bewohner ſtanden auf der Brücke, um 
die ſchwellende Miava zu betrachten; mehrere lehnten ſich an das morſche 
Geländer, dieſes gab nach und ſtürzte in das Waſſer. Dreißig Erwachſene 
und zehn Kinder ſtürzten mit; nur 12 Erwachſenen gelang mit Mühe die 
Rettung, die übrigen 28 verſchwanden in den Wellen. 


Frankreich. 

s. Paris, 12. März. [Frankreich und die deutſchen 
Kaiſer.] „Der deutſche Kaiſer iſt todt!“ Mit unheimlicher Schnellig⸗ 
keit verbreitete ſich am Donnerstag Abend dieſes Gerücht auf den 
Boulevards. Aber die Maſſen, die in bunter Carnevalskleidung zu 
den zahlreichen Bällen und Vergnügungen des „Mi-Careme“, des 
offtciellen Abſchluſſes der Pariſer Saiſon, eilten, achteten nicht auf die 
Rufe der Zeitungsverkäufer, welche dieſe gewaltige Nachricht mit 
Details aus dem ernſthaften und officiöſen „Soir“ ausſchrien. Zu 
oft ſchon war die Kunde von dem Ableben des greiſen Herrſchers hier 
verbreitet worden, als daß man den Lockungen der Camelots be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit hätte widmen ſollen. — Aber auch am 
nächſten Tage, als die traurige, ganz Deutſchland — nein, die ganze 
Welt tief erſchütternde Kunde officiell beſtätigt wurde, verhielt ſich 
Paris ruhig. Die Zeitungen füllten natürlich ihre Spalten durchweg 
mit Berichten über dieſes gewaltige Ereigniß und das Publikum las 
dieſelben auch mit Intereſſe, ohne indeſſen irgend welche Aufregung 
zu verrathen. Wenn man den zahlreichen Artikeln, die dem ver- 
ſtorbenen Kaifer faſt durchweg in reſpectvollen, verſchiedentlich ſelbſt 
in ſympathiſchen Ausdrücken gewidmet wurden, aufmerkſam folgt, 
wird man den Grund dieſer verhältnißmäßig ruhigen Haltung 
der Franzoſen bald ergründen. Von einzelnen Chauviniſten war 
nämlich die Hoffnung offen und von der Majorität der Franzoſen im 
Geheimen gehegt worden, daß der Tod Kaifer Wilhelms, des Schöpfers 
des Deutſchen Reiches, Verwickelungen im Innern Deutſchlands zur 
Folge haben, daß die Uebertragung der Krone auf ſeinen hohen Sohn 
mit Schwierigkeiten verknüpft ſein und daß ſich particulariſtiſche 
Regungen beſonders in den ſüddeutſchen Staaten bemerklich machen 
würden. Da dieſe Hoffnungen bereits durch die erſten aus Deutſch⸗ 
land eintreffenden Berichte über die Wirkungen des Abſcheidens Kaiſer 
Wilhelms ſelbſt in als chauviniſtiſch bekannten Blättern, wie der 
„France“, zerſtört wurden, verlor das Ereigniß für die Franzoſen faſt 
alles Intereſſe. Mit dem fait accompli, daß Deutſchland feſt geeinigt 
und durch nichts mehr in ſeine alte Zerriſſenheit und damit in ſeine 
alte Schwäche zurückzuführen fei, haben fih dann die franzöoͤſiſchen 
Journale recht raſch abgefunden. Mit Mäßigung beſprechen ſie darauf 
die Wirkungen dieſer gegen ihre Erwartung ſich dauerhaft erweiſenden 
und allem Anſtürmen trotzenden Einigung Deutſchlands auf die zu⸗ 
künftige Geſchichte. Man wird nicht umhin können, zuzugeſtehen, daß 
das ſchmerzliche Ereigniß vom 9. März den Franzoſen Veranlaſſung 
gegeben hat, ihren in der That friedlichen Intentionen den deutlichſten 


unſere weſtlichen Nachbarn die Thronbeſteigung Katfer Friedrichs III. 
außerordentlich ſympathiſch begrüßt haben. Ebenſo wie man den zu 
Grabe geſtiegenen Kaiſer als Hort des Friedens bezeichnete, ſieht 
man in dem neuen Herrſcher Preußens und Deutſchlands eine 
ſichere Bürgſchaft für die Erhaltung des Friedens. Ganz deutlich 
blickt aus den meiſten Artikeln der Zeitungen der Wunſch hervor, 
daß es dem neuen Kaiſer gelingen möge, friedlichere und freundlichere 
Beziehungen zu Frankreich anzubahnen. Seiner ſompathiſchen Per⸗ 
ſönlichkeit dürfte dies leichter werden, als feinem erhabenen ins Grab 
geſtiegenen Vater, der den Franzoſen nothwendiger Weiſe wegen ſeiner 
ganzen Geiſtesrichtung und wegen ſeiner Anſichten ferner ſtehen mußte. 
Man glaube aber ja nicht etwa, daß die Franzoſen irgend welche Hoff⸗ 
nungen auf unſeren Kaiſer ſetzten, welche dem deutſchen Patriotismus 
nahe zu treten geeignet wären. Wenn auch einige Phantaſten — übrigens 
gleichfalls in ſehr gemäßigten Ausdrücken — ſich dazu verſtiegen haben, 
durch den Einfluß der Kaiſerin Victoria eine „Zurückerſtattung“ Elſaß⸗ 
Lothringens an Frankreich zu erträumen, ſo iſt doch die große Maſſe 
der Journale verſtändig genug, von dergleichen Erwägungen und 
Phantaſien durchaus abzuſehen. Im Gegentheil geſtehen einige mit 
einer gewiſſen Melancholie zu, daß der deutſche Kaiſer einem der⸗ 
artigen Act nie ſeine Zuſtimmung geben könne noch wolle, er, 
der zur Schützung des Reiches in ſeiner Integrität berufen ſei. 
Alle franzöſiſchen Zeitungen ſind aber darin einmüthig, dem neuen 
Kaiſer ſowohl im menſchlichen als im politiſchen Intereſſe ein recht 
langes Leben zu wünſchen. Gerade die intranſigeanten Blätter und 
Herr Henry Rochefort an der Spitze thun ſich in dieſer Hinſicht 
rühmlichſt hervor. Das Herz muß jedem Deutſchen trotz der Trauer 
um den heißgeliebten abgeſchiedenen Herrſcher aufgehen, wenn er in 
dieſen Journalen, die ſich ſonſt gegen jede Autorität aufzulehnen 
pflegen, begeiſterte Lobhymnen auf den neuen Herrſcher Deutſchlands 
lieſt, Lobeshymnen, die wahr und aufrichtig gemeint ſind. „Hat er 
auch viel franzöſiſches Blut auf franzöſiſchem Boden, dem Rufe feiner 
Pflicht gehorchend, vergoſſen, fo ehren wir doch in dem neuen deutſchen 


Kaiſer den wahrhaft ritterlichen Gegner, ſo lieben und bewundern wir 


in ihm den edlen Helden, der den Gegner ehrte, nachdem er ihn die Kraft 
feines Armes und feines Feldherrngenies fühlen ließ“, ruft Rochefort aus. 
Die Militärſchriftſteller, voran der Elſäſſer Charles Lefer, der bei der 
letztſährigen Probemobilmachung ſo ſachlich ſcharfe und ſtrenge Kritiken 
fällte, äußern ſich in gleicher Bewunderung über den neuen Herrſcher 
Deutſchlands. Sie nennen ihn eines der erſten militäriſchen Genies 
unſerer Zeit und gleichzeitig den edelſten Gegner, den Frankreich zu 
bekämpfen gehabt. Daß in dieſen erhebenden Accord der franzöſiſchen 
Journale ſich auch einige Mißtöne miſchen, darf uns nicht verwun⸗ 
dern. Rühren dieſe doch gerade von jenen Leuten her, die unter 
gewöhnlichen Umſtänden eine gewiſſe Mäßigung nur deshalb zur 
Schau tragen, um gerade durch dieſelbe das Feuer des Chauvinismus 
noch mehr zu ſchüren. Die Opportuniſten ſind es, die hämiſch und 
kleinlich auf die furchtbare, mit Gottes Hilfe zum Beſten ſich wen⸗ 
dende Situation hindeuten, in der der neue Kaiſer den Thron ſeiner 
Väter beſteigt und dieſelbe zum Ausgangspunkte düſterer Prophe⸗ 
zeiungen machen. 
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Provinzial-⸗Zeitung. 
Breslau, 14. März. 


Weit über hundert der angeſehenſten kaufmänniſchen 
Firmen unſerer Stadt haben ſich dahin geeinigt, am Freitag, 
16. März, als am Tage der Beiſetzung des Kaiſers Wilhelm, 
ihre Geſchäfte von 10 Uhr ab geſchloſſen zu halten. Die 
Breslauer Bank⸗ und Wechſelgeſchäfte find übereingekommen, 
an jenem Tage ihre Geſchäftslocalitäten überhaupt nicht für den Ver⸗ 
kehr zu öffnen, gleichwie auch die Börſe am Freitag ausfallen wird. 
Dieſe aus dem innigen Gefühl der Trauer um den dahingeſchiedenen 
Monarchen entſpringenden Entſchließungen ſind ein ehrenvolles Zeugniß 
für den patriotiſchen Geiſt, der unſere Geſchäftswelt beſeelt. Wir 
zweifeln nicht, daß auch diejenigen Geſchäfte, welche die Schließung 
ihrer Verkaufslocale nicht in den Zeitungen anzeigen, ihre Theilnahme 
an dem Ereigniſſe des denkwürdigen Tages durch ein gleiches Vor⸗ 
gehen bekunden werden. Dem Tage, an welchem der Kaiſer Wilhelm 
zur ewigen Ruhe gebettet wird, iſt durch die Abhaltung von Trauer⸗ 
gottesdienſten wie in ganz Deutſchland ſo auch in unſerer Stadt ein 
beſonders feierlicher Charakter aufgeprägt worden. In Bezug auf die Dauer 
der Schließung der Läden werden ja Abweichungen von dem ſeitens der oben⸗ 


Ausdruck zu geben. Dieſe Friedfertigkeit ift auch der Grund, weshalb | erwähnten Firmen gegebenen Beiſpiel nicht ausgeſchloſſen fein. Wir meinen 


daß der vorſichtige Intendant zögerte, ſie an die Kette zu legen, weil 
er fürchtete, fie könnten darüber „Grillen fangen“ („prendre quelque 
fantaisie“) und ſterben. Das geſchah nun freilich doch, wie ein 
weiterer Bericht Brodard's mittheilt, und man ſchickte die Ueberleben⸗ 
den ſchnell nach Amerika, um fie dort fo vortheilhaft als möglich zu 
verkaufen. 

Als ſich die Franzoſen in Canada feſtſetzten und darüber mit den 
eingeborenen Indianern, Irokeſen und anderen Stämmen in Krieg 
geriethen, ſchickte der König dem Statthalter von Canada, Marquis 
v. Denonville, den Befehl, recht viel Gefangene zu machen und diefe 
nach Frankreich zu ſchicken. Das geſchah. Der Marquis lockte die 
Häuptlinge der Indianer mit vielen Begleitern durch trügeriſche Vor⸗ 
ſpiegelungen in eine Falle, bemächtigte ſich ihrer und ſandte ſie ſeinem 
König als Sklaven für die Galeerenflotte. Die Indianer erhoben ſich 
zu einem Vernichtungskriege gegen die Weißen, und nach einigen 
Jahren fah fih Ludwig XIV. genöthigt, die Häuptlinge in ihre Heimath 
zurückzuſchicken. (Februar 1689.) Wie viel ihrer aber der Qual auf 
den Galeeren bereits erlegen waren, wird nicht geſagt. 

Ludwig XIV. war ein großer König und Colbert ſein verdienſt⸗ 
voller Miniſter. Sie wollten die franzöſiſche Flotte mächtig erhalten, 
und da es ihnen mit dem Fang der Irokeſen nicht geglückt war, 
griffen ſie auf den Ankauf von Türkenſtlaven als das ſicherſte Mittel 
zurück. Man ſollte es kaum für möglich halten, und doch iſt dem 
fo: der Sklavenhandel blühte in Frankreich und Italien noch während 
der letzten zwei Jahrhunderte! 

Die franzöſiſchen Conſuln in der Levante hatten den Auftrag, fo 


viel Türken zu kaufen wie möglich, und wie man fih bei König! 


Friedrich Wilhelm J. von Preußen durch Zuſendung eines großen 
Grenadiers angenehm machte, ſo wußten jene Conſuln ſich durch jähr⸗ 
liche Lieferung von mehreren Hundert Türken in ihrer einträglichen 
Stellung zu behaupten. Im Jahre 1686 ſchrieb der Marineminiſter, 
Marquis v. Seignelay, Colbert's Sohn, an den Conſul von Zante: 
„Da der König eine beträchtliche Anzahl Türken braucht, um die 
Rudermannſchaft ſeiner Galeeren zu verſtärken, ſo könnten Sie ſich 
Seiner Majeſtät durch nichts angenehmer erweiſen, als durch den An⸗ 
kauf aller derer, die in Ihrer Gegend zu haben ſind.“ Solche Briefe 
waren nicht vereinzelt. Selbſt der Conſul in Venedig erhielt, gleich⸗ 
zeitig mit ſeinem Collegen in Zante, den Auftrag, ſo viel Türken als 
möglich, 150 bis 200, zu ſchaffen, und eine Belohnung wurde ihm 


in Ausſicht geſtellt, wenn die neue Sendung eben fo gut auöfiele, wie 
die frühere.) 

Ein beſonderes, charakteriſtiſches Actenſtück aus eben jener Zeit 
beſtätigt den Verkauf der königlichen Fregatte „Die Fee“ an einen 
Herrn Pouſſel von Toulon um den Preis von 150 guten und zum Rudern 


brauchbaren Türken, „zahlbar im Laufe von drei Jahren“, auf Raten, 


nämlich 50 Türken jedes Jahr, die auf Koſten und Gefahr des Herrn 
Pouſſel nach Malta zu ſchaffen und dort dem königlichen Agenten zu 
überantworten waren. Sollte er die verlangte Anzahl nicht liefern 
können, ſo war beſtimmt, daß er für jeden mangelnden Türken („chaque 
Turc de déficit“) 350 Livres zu bezahlen hätte. Noch im Jahre 
1749 bezog die Marineverwaltung 34 Türken, die ſie in Genua für 
250 Livres gekauft hatte. Wie man ſieht, war der Artikel mit der 
Zeit „flau“ geworden. 

Das war doch der ungeſchminkte Menſchenhandel, den man da 
trieb. Da es aber nicht mehr anging, Kriegsgefangene auf die Ga⸗ 
leeren zu ſchicken, ſo war man auf den Gedanken gekommen, Ver⸗ 
brecher zu dieſem Dienſt heranzuziehen. Der Geſandte Venedigs am 
franzöſiſchen Hofe, Marino Giuſtiniano, erwähnt in einem feiner Bez 
richte, daß Frankreich auf feinen 30 Galeeren viele Sträflinge ver- 
wende (1535), und eine Verordnung aus dem Jahre 1532 ſpricht 
ebenfalls von ſolcher Maßregel. Die Könige ſchärften ſeitdem den 
Gerichtshöfen mehrmals ein, weniger Leute zum Tod zu ſchicken und 
ſie lieber zur Galeerenſtrafe zu verurtheilen. Eine Gnade war das 
nicht, ſah aber beinahe ſo aus. Nur die zum Feuertod verdammten 
Proteſtanten durften nicht verſchont werden. 


der Herausgabe der Monumenta Germaniae iſt, nachdem Profeſſor Dr. 
Weiland in Göttingen die Uebernahme derſelben abgelehnt 925 — Prof. 
Dr. Dümmler angetragen worden. Wielder „Magdeb. Ztg.“ berichtet wird, 
hat ſich derſelbe unter gewiſſen Bedingungen bereit erklärt, an die Spitze 
des Unternehmens E treten und war deswegen kürzlich in Berlin. Zur 
Zeit ſchweben die Unterhandlungen noch. 

Aus Wien wird geſchrieben: In der am letzten Sonnabend abgehaltenen 
Sitzung des hieſigen mediciniſchen Profeſſoren⸗Collegiums kam die Be⸗ 
ſetzung der durch das Ableben Hofrath v. Langer's erledigten Lehrkanzel 
für Anatomie zur 8 An erſter Stelle wurde vorgeſchlagen; 
Profeſſor Schwalbe in Straßburg, an zweiter Profeſſor Zuckerkandl 
in Graz und an dritter Profeſſor Rabl in Prag. 

%) Depping, Corresp. admin. sous Louis XIV. Seignelay à Bl 
16. dee 1686 — an Leblond unter demſelben Datum. i A 


— 
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„ Univerſitätsnachrichten. Aus Halle wird gemeldet: Die Leitung: 


aber, daß wenigſtens in den Stunden, in welchen die Ueberführung des 
hochſeligen Kaiſers nach dem Mauſoleum und die feierliche Beiſetzung 
vollzogen wird, und in welchen die Gedanken jedes Deutſchen nach 
der Reichshauptſtadt gerichtet ſind, alſo mindeſtens etwa bis 2 oder 
3 Uhr, die Schließung der Geſchäfte angemeſſen ſein würde. Es liegt 
uns ſelbſtverſtändlich fern, unſeren Mitbürgern, die in dieſen Tagen 
ihrer Trauer in ſo erhebender Weiſe Ausdruck gegeben, irgend welche 
Rathſchläge ertheilen zu wollen, doch möge der Hinweis darauf ge⸗ 
ſtattet ſein, daß gerade die Einmüthigkeit des Vorgehens der 


Geſchäftsfirmen ein bedeutſamer Factor zur Erhöhung der allgemeinen £ 


feierlichen Stimmung der Bevölkerung ift. 

— In Sachen der Verlegung des königl. katholiſchen 
Schullehrer-Seminars aus der Stadt Breslau hat der 
hieſige Magiſtrat unter Hinweis darauf, daß nicht blos die katholiſche 
Bevölkerung unſerer Stadt, ſondern der größte Theil der geſammten 
Bürgerſchaft den lebhafteſten Antheil an der Erhaltung dieſer alten 
und bewährten Bildungsſtätte nimmt, den Herrn Miniſter der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts: und Medieinal⸗Angelegenheiten dringend gebeten, 
unſerer Stadt das bezeichnete, von Friedrich dem Großen unter Mit⸗ 
wirkung des bedeutenden Schulmannes, Prälaten Felbiger vor 123 
Jahren geſtiftete Seminar erhalten zu wollen, weil es nach dem 
Willen des erhabenen Stifters ein Hauptſeminarium für die 
ganze Provinz Schleſien ſein und eben darum auch an dem Haupt⸗ 
orte der Provinz, dem Mittelpunkte derſelben, dem Sitze der höͤchſten 
katholiſchen Kirchenbehorde, feine Wirkſamkeit entfalten ſollte und bisher 
ſo ſegensreich entfaltet hat. Im Einzelnen hat der Magiſtrat auch 
auf die Nachtheile hingewieſen, welche die Verlegung des Seminars 
für eine nicht geringe Zahl von Gewerbetreibenden u. ſ. w. zur Folge 
haben würde. Beſonderes Gewicht aber hat derſelbe auf die That⸗ 
ſache gelegt, daß in den letzten drei Jahren 35—42 pCt. aller 
Seminariſten Söhne hieſiger Einwohner waren, und daß von den 
insgeſammt 124 Schülern der hieſigen drei katholiſchen Privat⸗Präpa⸗ 
randen⸗Anſtalten allein 80 aus Breslau ſind. Magiſtrat fürchtet, 
daß die Verlegung des Seminars einer Erſchwerung der erforderlichen 
Vor: und Ausbildung für den Lehrerberuf gleichkäme, die wohl zur 
Folge haben könnte, daß der Lehrermangel wieder ſtärker hervortreten 
und auf die Dauer immer fühlbarer und unüberwindlicher werden 
würde. Ebenſo iſt hervorgehoben worden, daß der rege wiſſenſchaft⸗ 
liche und pädagogiſche Eifer jene allgemeine Bildung und Weite des 
Geſichtskreiſes, jene muſikaliſche Durchbilhung — überhaupt alle jene 
Eigenſchaften eines Lehrers, welche in ihrer unterrichtlichen und erzieh⸗ 
lichen Bedeutung, in ihrem Werthe für Schule und Kirche nicht hoch 
genug geſchätzt werden können, ſich da am beſten auszubilden ver⸗ 
mögen, wo ſo reiche Bildungselemente und Bildungsmittel vorhanden 
ſind, wie in unſerer Stadt, deren ſtarker Strom geiſtigen Lebens auch 
die Seminariſten hebt und weiterführt. Es ſteht zu hoffen, daß dieſe 
Vorſtellung die erwünſchte Beachtung finde und daß auch ſeitens der 
hieſigen königlichen Regierung den Wünſchen unſerer Stadt Rechnung 
getragen werden wird. 


Statiſtiſche e 
über die in der Woche vom 26. Februar bis 3. März 1888 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 
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Außerdem Haben eine Hohe A TE Altona 38,6, Augsburg 
32,8, Nürnberg 32,6, Straßburg i. E. 33,7, Brünn 40,5, Dublin 34,0, 


Krakau 38,6, Trieſt 39,7. 
e Provinzial⸗Ausſchuß. Am Montag, 19. d., wird der Provinzial- 
ausſchuß zu einer Sitzung von vorausſichtlich zweitägiger Dauer zu⸗ 


ſammentreten. 

— d. Trauerfeier auf der hieſigen Univerſität. Am 22. d. Mts. 
wird die hieſige Univerſität eine akademiſche Trauerfeierlichkeit für den 
verſtorbenen Kaiſer Wilhelm begehen. Wegen Betheiligung an derſelben 
erſucht der zeitige Rector, Geh. Medicinal-Rath Prof. Dr. Fritſch, ſämmt⸗ 
liche ſtudentiſchen Corporationen, je einen Vertreter zu einer Beſprechung 
am 17. d. M., Vormittags 10½ Uhr, im Senatszimmer zu deputiren. 

© Deputation zu den Trauerfeierlichkeiten in Berlin. Der 
Ausſchuß der Studirenden an der hieſigen Univerſität entſendet zu den 
Trauerfeierlichkeiten nach Berlin als rtreter die Herren cand. med. 
Zenker, cand. phil. Tiete und cand. med. Kochmann. 

à i . heim fer een un. e en 1. 0 — 
aiſer elm findet am Freita 5 e. r, ſtatt. Paſtor 
Dr. Elsner hält bie Predigt. 7 i 

A. Trauerfeierlichkeit. Das hieſige königliche Provinzial⸗Schul⸗ 
collegium hat unter dem 13. d. Mts an ſämmtliche Directoren Nen 
und Dirigenten der höheren Lehranſtalten, Seminare und Präparanden⸗ 
anſtalten folgende Verfügung erlaſſen: 188ml Allerhöchſter 1 
vom 11. d. Mis. verordnen wir, daß für weiland Seine Majeſtät den in 
Gott ruhenden Kaifer und König Wilhelm eine Gedächtnißfeier am 22ſten 
März d. J. an der Ew. pp. unterſtellten Anſtalt ſtattzufinden hat. — Von 
der in unſerer Verfügung vom 12. d. Mts. ausgeſprochenen Ermächtigun 
Aion am Tage der Bei etzung eine ſolche Feier zu veranftalten) denno 

ebrauch zu machen, bleibt Ew. pp. überlaſſen.“ 

A. Trauerfeierlichkeit. Der zug: Kreis⸗Schul⸗Inſpector für den 
Stadtkreis Breslau hat unter dem 14. d. Mts. den Dirigenten aller hie⸗ 
foen Öffentlichen und privaten Elementarſchulen, ſowie den Vorſtehern und 

orſteherinnen aller hieſigen Privatlehranſtalten die Verfügung der ug 
lichen Regierung, Abtheilung für Kirchen: und Schulweſen, vom 12. d. M. 
mitgetheilt, nach welcher in den Schulen ihres Aufſichtskreiſes an dem 
Tage der Beiſetzung des Kaiſers Wilhelm, ſofern eine andere Anordnung 
nicht ergeht, eine Trauerfeierlichkeit zum Gedächtniß deſſelben zu begehen iſt. 

„ Verein für Geſchichte der bildenden Künſte. Die für heut 
Abend angekündigte Vortrags⸗Sitzung in der alten Börſe fällt aus. 

® Der Verein Deutſcher Studenten zu Breslau entſendet mit 
der Fahne eine Abordnung in vollem Wichs nach Berlin, die der Trauer⸗ 
feier bei der Beiſetzung des Kaiſers am Freitag, 16. d., beiwohnen wird. 
Die Deputation bilden: cand. med. Heermann, cand. iur. Littmann, 
stud. iur. Vosberg, stud. med. Pfeiffer, stud. phil. Paul, stud. phil. 
Caanitz und stud. phil. Boas. 

© Beileidsabſtattung. Nach der amtlichen Verkündigung des Heim: 
ganges des Kaiſers Wilhelm begaben ſich bie Berufsconfuln von Sat 
reich, Rußland und e zur Beileidsabſtattung zu dem 
Oberpräſidenten Dr. v. Seydewitz, ſowie zu dem Regierungs⸗Präſidenten 

reiherrn Juncker v. Ober⸗Conreut. Soviel bekannt, haben auch die 

rigen Conſuln einen gleichen Schritt gethan. Der Fürſtbiſchof Dr. Kopp 
hat ebenfalls i genommen, durch einen Condolenzbeſuch bei 
an een. der Betrübniß über das Abſcheiden des Kaiſers Aug- 
ruck zu geben. 


g 


»» Herr Oberlandesgerichts⸗Prüſident von Kunowski hat ſich 
gut aus Anlaß des Brandes des Landgerichtsgebäudes nach Ratibor 

egeben. 

» Vom Magdaleuen⸗Gymnaſinm. Am 13. und 14. März c. fand 
unter dem Vorſitz des königlichen Provinzial⸗Schulraths Hoppe die Reife⸗ 
prüfung am hieſigen Magdalenen⸗Gymnaſium ſtatt. Von 15 Examinan⸗ 
den as 5a 14 das Zeugniß der Reife; vier waren von der mündlichen 
Prüfung befreit worden. 

* Abiturientenprüfung. Am 25. Februar fand die Abiturienten⸗ 
prüfung im Realgymnaſium zum heil. Geiſt unter dem Vorſitze des Herrn 
rovinzial⸗Schulraths Hoppe ſtatt, das Patronat war durch Herrn Stadt- 
Schulrath Dr. Pfundtner vertreten. Von den 4 Oberprimanern, welche ſich 
der Prüfung unterzogen, erlangten 3 das Zeugniß der Reife, der vierte 
dagegen durch Entſcheidung des Provinzial⸗Schulcollegiums nicht. 

»Schleſiſche Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung. In Betreff der 
XVII. Allgemeinen ſchleſiſchen Lehrer⸗Verſammlung, die Oſtern d. J. in 
Bunzlau tagen foll, berichtet der „Niederſchleſiſche Courier“, daß ſeitens 
des Orts⸗Ausſchuſſes zu Bunzlau Verhandlungen mit dem Provinzial⸗ 
Vorſtande zu Breslau angeknüpft ſind, dahingehend, daß die Verſammlung 
unter den obwaltenden Umſtänden verſchoben werden oder für dies Jahr 

anz ausfallen möchte. Bunzlau bleibe dann als Ort für die nächſte Ver⸗ 
25 7 4 Sollte eine Verſchiebung oder 1 7 über den 
Wegfall der Verſammlung nicht mehr möglich ſein, ſo ſei es ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß dieſelbe ſich in einem Rahmen bewegt, der den ernſten Zeit⸗ 
verhältniſſen entſpreche. 

2 Uebungen der Jufanterie⸗Reſerven. Nach der geſtern veröffent⸗ 
lichten Allerhöchſten Cabinetsordre vom 1. März c. über die Uebungen 
des Beurlaubtenſtandes im Etatsjahr 1888/89 werden im Bereiche des 
5. und 6. Armeecorps 12000 Mann reſp. 19500 Mann Reſerven der 
Infanterie zu Uebungen einberufen. Dieſe beiden Ziffern umfaſſen den 
geſammten Beſtand an übungspflichtigen Reſerviſten abzüglich 10 pCt. 
für Ausfall. Die Uebungen ſind hauptſächlich beſtimmt zur Ausbildung 
mit dem Repetirgewehr, welches die Linien-Truppentheile der Infanterie 
beim 5. und 6. Armeecorps im vorigen Herbſt empfangen haben. Uebun⸗ 
gen der Landwehr⸗Infanterie im Bereiche dieſer beiden Corps finden in 
dieſem Jahre nicht ſtatt. 

Ausbleiben von Zeitungen. Die ruſſiſchen Zeitungen ſind in 
Folge von Verkehrsſtörungen ausgeblieben. 


» Verkehrs⸗Einſtellung und Eröffnung. Der Geſammtverkehr 


auf den Strecken Hullein⸗Kremſier, Bruck⸗Hainburg, Weſſely⸗Sudameritz,] D 


Auf der Strecke Warna⸗Nuttek 


Raab⸗Komorn und Uj⸗Szöny ift eingeſtellt. K 
ahn ift der Perfonenz, Gepäck⸗ und Eilgutverkehr 


der Kaſchau⸗Oderberger 
wieder eröffnet. 

—d. Bezirksverein der inneren Stadt. Die nächſte Verſammlung 
wird am Dinstag, 20. d. M., Abends 8 Uhr, im großen Saale des Hotel 
de Sileſie ſtattfinden. Auf der Tagesordnung ſteht außer Beſprechung 
communaler Angelegenheiten u. A. auch ein Vortrag des Stadtverordneten 
Dr. med. Steuer über das Thema: „Streifzüge auf dem Gebiete der 
Schulhygiene.“ Gäſte ſind bei dieſer Verſammlung willkommen. 

» Religions⸗Unterrichts⸗Auſtalt der Synagogen⸗ Gemeinde. Zu 
der öffentlichen Prüfung der Schüler und Schülerinnen am Sonntag, 
18. März er., Uhr Vormittags im Saale des Königl. Friedrichs⸗ 
Gymnaſiums ladet der Leiter der Anſtalt, Dr. Samuelſohn, ein. Wie wir 
dem Jahresberichte entnehmen, hatte das alte Schuljahr mit 187 Schülern 
und Schülerinnen abgeſchloſſen. Im Laufe des gegenwärtigen wurden 
86 neue aufgenommen, fo daß in den acht Klaſſen der Anſtalt 273 Schüler 
und Schülerinnen unterrichtet wurden. Herr Rabbiner Dr. Roſenthal 
wird mit dem Beginn des neuen Schuljahres einige Stunden übernehmen. 
Der neue Curſus beginnt am 9. April. Die Aufnahme neuer Schüler 
und Schülerinnen findet am 1., 5., 6. und 8. April in den Morgenſtunden 


von 9—12 Uhr beim Dirigenten ſtatt. 


66 Hochwaſſer und Eisgang. Während geſtern früh das Thermo- 
meter 2 Grad Wärme zeigte, iſt ſeit Abend Schneetreiben und Kälte 
eingetreten, ſo daß heute früh 6 Grad Kälte waren. Der Eisgang, welcher 
geſtern Morgen ſtattfand und zum größten Theil durch den linken Oder⸗ 
arm ſeinen Weg nahm, woſelbſt die Mehrzahl der Schiffe lagert, hat 
glücklicherweiſe keinen Schaden angerichtet. Indeſſen hat ſich wiederum 
gezeigt, wie nothwendig die Anlage eines Hafens iſt, welcher den Schiffen 
einen ſicheren Winterſtand gewährt. — Die Sand- ſowie die Holzplätze ꝛc. 
ſowie das Territorium der an der Oder belegenen Ortſchaften ſind über⸗ 
fluthet. Der Verkehr kann nur durch Kähne ftattfinden. — Geſtern wurde 
die Brücke an der Margarethenmühle, um ſie widerſtandsfähiger gegen 
die Strömung zu machen, mit Steinen belaſtet. Seitens der Polizei: 
behörde wurde der Fahrweg hinter dem Weidendamm abgeſperrt. Die 
Wachen an den Brücken und Wehren werden noch beibehalten. Die 
Rampe des dem 1. Ruderverein gehörigen Ruderbootshauſes ift ebenfalls 
mit Steinen belaſtet worden. Die Dampferverbindung zwiſchen Ohlau 
und Breslau ſoll ſpäteſtens bis Sonnabend hergeſtellt werden. — Wie 
verlautet, ſoll der Dampfer „Königin Louiſe“ mehrere der Rhederei von 
Krauſe u. Nagel gehörige Schleppkähne nach Ohlau, Brieg und Oppeln 
bugſiren, ebenſo fol auch der Dampfer „Valerie“, welcher in der Ople- 
mündung ſeinen Winterſtand hat, nach Oberſchleſien mit einer Anzahl 
Schleppkähne ſeine Reiſe antreten. — Die in das Schwarzwaſſer ſich er⸗ 
gießenden Waſſermaſſen haben denjenigen Theil des Bartheln⸗Scheitniger 
Deiches, welcher ſich von dem ſogenannten Sattlerhauſe ab nach dem 
Dominium Leerbeutel hinzieht, ſtark mitgenommen, ſo daß mit allen 
Kräften eingeſchritten werden mußte, um einen Dammbruch zu verhüten. 
Geſtern Abend war durch Anfahren von über 400 Sandſäcken die größte 
Gefahr gehoben. Der Weg hinter der Gasanſtalt oberhalb der Leſſing⸗ 
brücke iſt wegen des Hochwaſſers geſperrt. 

Aus Ohlau ſchreibt uns unfer K-⸗Correſpondent: Die Ueberſchwem⸗ 
mungsgefahr iſt anſcheinend beſeitigt. Mit unſäglichen Anſtrengungen 
gelang es, die 17 Fuß hohen Dämme durch Aufſatzbretter, befeſtigt durch 
Pfähle, Dünger, Sandſäcke und Erde, fo zu erhöhen, daß das 17 Fuß 
6 Zoll hohe Waſſer nicht übertrat. Druckwaſſer hat ſich allerdings in 
ziemlicher Menge auf die Felder ergoſſen, doch hindert der eingetretene 
Froſt weiteres Durchdrücken. Der Dammbruch an der Schießprelle im 
Fürſtenwalde iſt 60 Meter lang, doch wird in Folge des Fallens des 
Waſſers der Schaden nicht ſehr bedeutend ſein. 


+ Ein Flüchtling. Der Poſthilfsbote Franz Knickenberg aus Lüden⸗ 
ſcheidt iſt am 4. März nach Verübung beträchtlicher Unterſchlagungen von 
Poſtgeldern flüchtig geworden und ſoll ſich in die Provinz Schleſien be⸗ 

eben haben. K. iſt 20 Jahre alt, von Kander ſchlanker Statur, hat 
londes Haar, und iſt mit chwärzlichem ammgarnanzuge und weißem 
Filzhute bekleidet. 

—e Unglücksfälle. Als der auf der Berlinerſtraße wohnende Haus- 
hälter Ernſt Kramer heute 3 beim Abladen von Holzſtämmen be⸗ 
hilflich war, traf ihn der dabei benüßte Hebebaum, welcher von der glatt⸗ 

efrorenen Rinde eines Stammes abglitt, mit großer Gewalt an das linke 

Bein. Der Mann erlitt infolgedeſſen einen Bruch des Oberſchenkels. — 

Die Arbeiterfrau Caroline Scholz, Fiſchergaſſe wohnhaft, kam am 12. d. M. 

in das Getriebe einer Maſchine un g eine SE 1 7 linken Hand 
t an 


davon. Drei Finger der Hand wurden ih zermalmt. — 
et r erſonen fanden Aufnahme in der königl. chirurgiſchen 
nik. 


Ta Ueberfahren. Der Inquiline im Claaſſen'ſchen Siechenhauſe Karl 
Kahlert wurde beim Paſſiren des Fahrdammes auf der Matthiasſtraße 
von einem Korbwagen zu Boden geriſſen und überfahren. Der Verun⸗ 
lückte, welcher eine ſchwere Contuſion der linken Bruſtſeite und Quet⸗ 
chungen im Geſicht erlitten hat, wurde nach dem Siechenhauſe geſchafft. 
— + Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Boftfecretär 
von der Paulsſtraße aus erbrochenem Keller ein Quantum Fleiſch und 
Butter und verſchiedene andere Lebensmittel. — Abhanden gekommen 
iſt der Wittwe eines Kaufmanns von der Kaiſer Wilhelmſtraße eine 
goldene Damen⸗Remontoiruhr mit goldener Kette. i 


O Sprottan, 9. März. [Gewerbeverein.] Im Gewerbeverein 
hielt Superintendent Winter einen Vortrag über den Handfertigkeits⸗ 


unterricht. Zur Förderung deſſelben am hieſigen Orte wurde ein Comite 
ewählt. Daſſelbe beſteht aus den Herren Rechtsanwalt Reiche, Apotheker 

chneider, Kaufmann R. Müller, Herre Zimmer, Lehrer 
Stoll, Bauinſpector Henke, Kreisausſchußſecretär Glantz, Fabrikbeſitzer 
Rutſch, Photograph Thiel und Zimmermeiſter Kettner. 

A Schweidnitz, 12. — 5 [Kirchliche Angelegenheiten.] In 
der letzten Sitzung der evangeliſchen Gemeinde⸗Vertretung wurde der von 
dem Stadtbaurath Sonnabend entworfene und von dem Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
rath empfohlene Plan für den Bau der Capelle und der Leichenhalle auf 
dem neuen Friedhofe an der nach Würben führenden Chauſſee vorgelegt. 
Der Bau wird 8 l in Angriff genommen werden. In die Gemeinde: 
Vertretung wurde an Stelle des a ge irt auf Kammerau, 
der in den Gemeinde⸗Kirchenrath eingetreten iſt, der Fabrikdirector Junker 
von hier gewählt. 

O Habelſchwerdt, 11. März. [Hochwaſſer. — Tod durch Er: 
trinken.] Infolge des in den letzten Tagen p 7 Thauwetters 
und Regens waren die Neiſſe und Weiſtritz geſtern bedeutend 1 
und an mehreren Stellen aus ihren Ufern getreten. Heute iſt das Waſſer 
wieder etwas zurückgegangen. Leider iſt ein biegger ſchon bejahrter Haus⸗ 
beſitzer ein Opfer der Fluthen geworden. Er war geſtern Vormittag 
am Ufer der Neiſſe damit beſchäftigt, Holz, welches das ne mitführte, 
mittelſt eines langen Hakens herauszuziehen, als er plötzlich ausglitt, in 
den Strom ſtürzte und von den Wellen fortgeriſſen wurde. Da bei dem 
Hochwaſſer Niemand im Stande war, ihn zu retten, hat er in den Fluthen 
ſeinen Tod gefunden. Sein Leichnam iſt noch nicht aufgefunden worden. 
Auch einen ertrunkenen Knaben ſoll das Waſſer hier vorbeigeführt haben. 


A Oels, 14. März. [Abiturienten⸗Examen.] Am 13. d. Mts. 
wurde unter dem Vorſitz des Gymnaſialdirectors Herrn Profeſſors 
Abicht am hieſigen Königl. Gymnaſium die Abiturienken⸗Prüfung ab: 
7 — Sämmtliche 8 Prüflinge erhielten das Zeugniß der Reife, zwei 

erſelben wurden vom mündlichen Examen dispenſirt. 

—r. Namslau, 13. März. e 
Abends in der 9. Stunde, wurde durch ruchloſe Han 
ſtellenbeſitzer und Viehhändler Oguntke in Neu⸗Marchwitz gehörige Ein- 
liegerhaus Feuer gelegt. Das Haus brannte nieder. Als der Brand⸗ 
itung verdächtig ift der Einlieger Martin Kubis aus Neu⸗Marchwitz zur 
Haft gebracht worden, der bereits wegen vorſätzlicher Brandſtiftung 
18 Monate Zuchthaus verbüßt hat. 

© Neiſſe, 13. März. [Geflügelverein. — 1 — 
Erinnerung an Eichendorff,] In der geſtern Abend abgehaltenen 
Generalverſammlung des hieſigen Geflügelvereins wurden zum Vorſitzenden 
der Fabrikbeſitzer Weigel in Neuland, zum Stellvertreter deſſelben der 

irector der e e Schule Strauch, zum Schriftführer der 
Buchhändler Mushoff, zum Stellvertreter deſſelben der Maurermeifter 
Apfeld, zum Kaſſirer der Kaufmann Quittek gewählt. Zur Errichtung 
der früher beſchloſſenen Brieftaubenſection wurde eine einmalige Beihilfe 
von 50 Mark bewilligt. — Am 11. d. Mis. wurden auf dem Wilhelms- 
platze zuerſt die Offiziere, Aerzte und Militärbeamten, ſodann die Mann⸗ 
ſchaften der hieſigen Garniſon vereidigt. — Am 10. d. Mts. begaben fih 
Deputationen der Geſangvereine „Eintracht“, „Liederkranz“, „Liedertafel“ 
und des „Männer⸗Geſangvereins“ an Eichendorff's Grab auf dem hieſige. 
Jeruſalemer Kirchhofe und legten in aller Stille Kränze nieder. 


© Neuſtadt OS., 10. März. [Stadtverordneten ⸗Sitzung.] 
Die geſtern abgehaltene Stadtverordneten⸗Sitzung wurde vom Stadt- 
verordneten⸗Vorſteher mit der Mittheilung von dem Ableben unſeres 
Kaiſers eröffnet. Die Verſammlung hatte ſich hierbei von den Plätzen er⸗ 
hoben. — Die e eee beabſichtigte im Laufe des kommenden 
Sommers für die Mannſchaften der 2. Escadron ein Logirhaus erbauen 
zu laſſen, da das bisher benutzte Haus nicht zweckentſprechend ift und der 
Miethsvertrag am 1. Juli nächſten we abläuft. Inzwiſchen ift aber 
befannt pean daß die Militärbehörde mit mehreren Unternehmern in 
Verhandlung ſteht, die ſich bereit erklärt haben, in Leobſchütz für das ganze 
Regiment Kaſernen erbauen zu laſſen, wenn ihnen beſtimmte Zuſiche⸗ 
rungen gemacht werden. Da im Falle der Dislocation einer oder beider 
Escadronen der Bau eines Logirhauſes wecklos wäre, wandte ſich der 
Magiſtrat unter Darlegung des Sachverhalts an das Kriegsminiſterium 
mit der Anfrage, ob Neuſtadt ſeine Garniſon behalten werde. Das Kriegs⸗ 
Departement hat hierauf erwidert, daß eine beſtimmte Es din inf, wegen 
Belaſſung der Garniſon nicht gemacht werden könne. Es iſt infolgedeſſen 
beſchloſſen worden, den Bau des Logirhauſes bis auf Weiteres hinauszu⸗ 
chieben. — Nach dem Antrage des Magiſtrats ſetzte die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung die Communalſteuer für das nächſte Etatsjahr wiederum 
auf 250 pCt. der Staats⸗, Klaſſen und Einkommenſteuer feſt. 

—Leobſchütz, 14. März. [Neue Kirchengemeinde.] Mit höherer 
„ die Evangeliſchen der zur Diöceſe Ratibor gehörigen 
Ortſchaften Wanowitz, Bladen, Zauchwitz, Hennerwitz und Roſen unter 
Aufhebung ihrer 9 . ugehörigkeit zur Kirchengemeinde Leobſchütz, 
bezw. Rösnitz, zu einer ſelbſtſtändigen mit der Kirchengemeinde Leobſchütz 
pfarramtlich verbundenen Mutterkirchengemeinde Wanowitz vereinigt. Die 
neue Kirchengemeinde iſt von Beiträgen zur baulichen Inſtandhaltung der 
Kirche in Leobſchütz befreit, hat dagegen die Pfarrbaulichkeiten da⸗ 
ſelbſt mit zu unterhalten und es liegt ihr allein die Verpflichtung zur 
Unterhaltung der in Wanowitz zu erbauenden Kirche ob. 


a. Ratibor, 14. März. [Neuer Winter.] Seit heute Nacht ift 
ppoe Schneefall 9 welcher noch fortdauert. Die Temperatur 
ſt im Freien auf 5 Grad Reaumur unter Null herabgeſunken. 


Am 10. d. Mts., 
an das dem Frei⸗ 


— 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 14. März. (Schöffengericht. — Briefmarken⸗ 

ARE, Unter dieſer Spitzmarke gaben wir unterm 18. Januar d. J. 
einen umfaſſenden Bericht über eine vor der I. Strafkammer ftattgehabte 
Verhandlung, in welcher der Angeklagte, Privatdocent Dr. med. Joſeph, 
eine als eifriger Briefmarkenſammler bekannte Perſönlichkeit, des wieder: 
holten Diebſtahls an Briefmarken ſchuldig befunden und deshalb zu einer 
Geſammtſtrafe von 6 Mongten Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt ver⸗ 
urtheilt wurde. In jener Verhandlung machte Herr Staatsanwalt Linden⸗ 
berg bereits darüber Mittheilung, daß Dr. Joſeph noch eine zweite Anklage 
u gewärtigen habe. Die im letzten Augenblick beantragte Zuſammen⸗ 
72 5 beider Anklagen war ſeitens der Vertheidiger, der Herren Rechts⸗ 
anwälte Sello aus Berlin und Kirſchner abgelehnt worden. Die in jener 
Ankündigung erwähnte eg ftand heut vor dem im Zimmer Nr. 37 
tagenden Saen zur Verhandlung. Dr. Joſeph wurde zu der Ver⸗ 
handlung aus der Strafhaft vorgeführt. 

Den Sachverhalt der jebigen Anklage haben wir in dem vorerwähnten 
Bericht unter den Zeugenausſagen * imatan es genügt deshalb heut eine 
kurze Darlegung der hauptſächlichſten Momente. 

Die Anklage wegen Brieſmarkendiebſtahls wurde das erſte Mal am 
12. Mai 1887 verhandelt. Während der damaligen Vernehmung der Be⸗ 
laſtungszeugen meldete der gleichfalls als Zeuge geladene Criminal⸗Com⸗ 
miſſarius Stein dem Staatsanwalt, es habe ſich ein im Zeugenzimmer 
anweſender Kaufmann, Namens Blaſel, dahin ausgeſprochen, der Ange⸗ 
klagte habe unter den Briefmarkenſammlern ſchon ngn in dem Verdachte 
ehre daß er bei Beſichtigung oder Ankauf von Marken unredlich ver⸗ 
ahre, er ſelbſt — Blaſel — fabe den Angeklagten im Jahre 1885 dabei 
abgefaßt, als derſelbe Marken, welche im Preiſe hoch ſtanden, vor dem 
beabfichtigen Ankauf in Felder klebte, welche nur niedrige Notirungen 
zeigten, dadurch bewirkte er in der That den Erwerb unter dem feſt⸗ 
g etzten Preiſe. Blaſel wurde dem Antrage des Staatsanwalts gemäß durch 

eſchluß des Gerichts als Zeuge gehört, er beſtätigte unter dem Eide die 
im ge enzimmer gemachten Angaben. 

{afel hatte demnach im Jahre 1885 an der Ecke Neueweltgaſſe und 
Burgfeld ein e chäft beſeſſen, als Nebenartikel führte er 
ee den Verkauf von Briefmarken für die Handlung Zech⸗ 
meyer in Nürnberg. Dr. Joseph beſuchte ihn ſehr oft, um die auf Karten 
aufgeklebten Briefmarken len, mitunter kaufte er auch einige 
Marken, dann aber faſt ausſchließlich ſolche Stücke, welche 5 oder 10 Pf. 
im Preiſe ſtanden, die theueren Sachen ließ er anſcheinend unberührt. 
Der Beſuch des Dr. Joſeph fiel faſt immer in die Abendſtunden, in welcher 
Zeit Blaſel ſich vollſtändig dem Verkausgeſchäfte im Laden widmen mußte, 
es war alſo Dr. Joſeph im 8 tübchen meiſt allein mit den Marken. 

Eines Tages machte Dr. Joſeph den Blaſel darauf aufmerkſam, daß 
eine ſpaniſche 10 Peſomarke auf einem Felde klebe, in welchem als 
Verkaufspreis 5 Pf. eingezeichnet ſeien. Dieſen Preis erklärte Dr. Joſeph 
I: die bezeichnete Marke als viel zu niedrig, er kaufte fie aber zu dieſem 

etrage mit dem Bemerken, daß, falls ein Frrthum in der Notirung vor⸗ 
liegen ſollte, er die Differenz nachzahlen oder die Marke zurückgeben werde. 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


Fortſetzung.) 
Blaſel fand bei nachträglicher Prüfung ſeiner Markenvorräthe, daß die in 
Rede ſtehende Marke urſprünglich auf einem Felde befeſtigt geweſen ſein 
müſſe, welches mit 75 Pf. bezeichnet ſei, an dieſer Stelle klebte nunmehr 
eine nur 5 Pf. im Werth haltende Marke. 

Dieſer Umſtand erweckte in Blaſel den erſten Verdacht gegen Dr. Joſeph. 
Wenige Tage ſpäter überraſchte er denſelben beim Unkleben auf den 
Markenkarten. Dr. Joſeph hatte ſich zu dieſem Behufe ein mit aufgelöſtem 
Gummi gefülltes Fläſchchen mitgebracht; die von ihm umgeklebten Marken 
waren an den Anhängeſtellen noch naß; er konnte alſo gar nicht leugnen, 
daß er mit den Marken betrügeriſche Manipulationen vorgenommen habe; 
ſeine Thätigkeit war außerdem auch vom Hofe aus durch einen zur Beob⸗ 
achtung aufgeſtellten Arbeiter, Namens Schaar, bemerkt worden. Blaſel 

atte für den ihm verurſachten Schaden den Betrag von 5 Mark 
eanſprucht; anſtatt nun gleich Zahlung zu leiſten, brachte Dr. Joſeph erſt 
nach einigen Tagen das Geld, hierbei bat er wiederholt, Blaſel möge über 
den Vorgang Schweigen beobachten und insbeſondere Herrn Zechmeyer in 
1 keine Anzeige machen. . 

Die Königl. Staatsanwaltſchaft hat in dem durch die Thätigkeit des 
Dr. Joſeph erwirkten billigeren Ankauf der Marken Betrug bezw. verſuch⸗ 
ten Betrug erblickt, in dieſem Sinne plaidirte Herr Staatsanwalt Linden⸗ 
berg in heutiger Verhandlung auf Schuldig, unter Anwendung einer Ein⸗ 
heitsſtrafe von je 3 Monaten Gefängniß, welche Strafe er als Zuſatzſtrafe 
insgeſammt auf 3 Monate herabgemindert wiſſen wollte; außerdem 
be er aber auch die weitere Aberkennung der Ehrenrechte auf noch 
ein Jahr. 

Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Kirſchner, trat für eine bedeutend 
mildere Strafe ein, indem er darauf hinwies, daß der Angeklagte ſchon 
durch ſeine vorhergegangene Verurtheilung aus allen ſeinen geſellſchaft⸗ 
ad Verhältniſſen hinausgebracht worden fei; aljo doppelt Schwer büßen 
müſſe. 

Das Schöffengericht hielt Betrug und verſuchten Betrug in je einem 
— für erwieſen, es verurtheilte den Angeklagten zuſätzlich zu einer 

efängnißſtrafe von 6 Wochen. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


© Berlin, 14. März. Ueber das Befinden des Kaiſers er- 
fährt die „Nat.⸗Z1g.“, daß derſelbe eine recht gute Nacht hatte und 
geſtern wie heute ſich eines durchaus günſtigen Wohlſeins erfreute. 
Der Appetit iſt ein ſehr reger, die Körperkräfte nehmen in Folge 
deſſen zu. Huſten und Auswurf beſtehen zwar noch, ſind aber ſehr 
viel geringer geworden. Gegen 2 Uhr begab ſich der Kaiſer nach der 
Orangerie und verweilte dort faſt eine Stunde. (Orig. ⸗Tel.) 

Charlottenburg, 14. März. Der Kaiſer empfing heute Vor⸗ 
mittags den Oberhofmarſchall Perponcher, den Oberſtallmeiſter Rauch, 
arbeitete ſpäter mit Wilmowski und ertheilte um 12½ Uhr dem 
Generallieutenant Miſchke Audienz. (W. T. B.) 

* Berlin, 14. März. In Bezug auf die vom Kaiſer der 
ſtädtiſchen Deputation ertheilte Antwort iſt von Intereſſe, 
daß der Kaiſer dieſelbe erſt unmittelbar vor dem Empfange der De⸗ 
putation entworfen und mit Bleiſtift eigenhändig niedergeſchrieben 
hatte. Die Deputation beſtand aus dem Oberbürgermeiſter von 
Forckenbeck, Bürgermeiſter Geh. Regierungsrath Duncker, Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher Dr. Stryck und deſſen Stellvertreter Dr. Langer⸗ 
hans, dem Stadtſchulrath Bertram, den Stadträthen Schreiner und 
Haack, den Stadtverordneten Schmidt, Salge, Seibert, Kreitling und 
Solon. Die Antwort des Kaiſers wird dem Archiv des Magiſtrats 
einverleibt werden. 

Der Aufenthalt Sr. Mafeſtät des Kaiſers Friedrich III. 
in Charlottenburg wird vorausſichtlich von längerer Dauer ſein, 
wenn man nach den Vorbereitungen urtheilen darf, die im König- 
lichen Schloß daſelbſt getroffen werden. So wird feit geſtern emſig 
an der Ausführung der elektriſchen Beleuchtung, mit der die kaiſer⸗ 
lichen Wohngemächer verſehen werden ſollen, gearbeitet, und man 
hofft, die Herſtellung in etwa zwei Tagen ausführen zu können. 

(Orig.⸗Telegr.) 

Berlin, 14. März. Der „Reichs⸗Anzeiger“ macht bekannt, daß 
zwecks Meldung beim Kaiſerpaar vorher Karten im bisher kron⸗ 
prinzlichen Hofmarſchallamte abzugeben ſeien. (W. T. B.) 

Berlin, 14. März. Der Kaifer befahl, durch die Ehrendienſte 
allen eintreffenden Fürſtlichkeiten mitzutheilen, daß ſie ſich, ohne auf 
ihn zu warten, ſogleich bei der Kaiſerin⸗Mutler melden et 

* Berlin, 14. März. Wie verlautet, würde dem Reichstag, 
der vorausſichtlich am Montag ſeine Sitzungen wieder aufnimmt, eine 
kaiſerliche Begrüßungsbotſchaft zugehen. Es iſt bereits be⸗ 
richtet worden, daß in dieſer Sitzung der Reichstag und zwar auf 
Antrag des Präfidenten ein Dankesvotum an diejenigen ausländiſchen 
Volksvertretungen beſchließen wird, welche ihrer Theilnahme anläßlich 
des Todes Kaiſer Wilhelms Ausdruck gaben. Man nimmt an, daß 
der Reichskanzler von dieſem Beſchluß den betreffenden Regierungen 
behufs Uebermittelung deſſelben an die parlamentariſchen Verſamm⸗ 
lungen amtlich Kenntniß geben wird. (Orig. ⸗Tel.) 

* Berlin, 14. März. Fürſt Bismarck hat geſtern beim Dejeuner 
die Präſidenten des Landtags interpellirt, ob die in Vorſchlag ge⸗ 
brachte ſchriftliche Form der Eidesleiſtung des Kaiſers auf 
die Verfaſſung Widerſpruch finden würde. Beide Präſidenten waren 
zwar der Anſicht, daß das ſchriftliche Gelöͤbniß unter den jetzigen Um: 
ſtänden zuläſſig fei, glaubten aber zunächſt mit den Führern der Par- 
teien Fühlung nehmen zu müſſen. Präſident von Köller hat im Laufe 
des geſtrigen Nachmittags mit Dr. Windthorſt und Richter u. a. con⸗ 
ferirt. Auch Rickert wurde zu einer Conferenz eingeladen. Die 
Stimmung unter den Abgeordneten geht dahin, das ſchriftliche Ge⸗ 
loͤbniß Sr. Majeſtät als verfaſſungsmärig anzuſehen. Andererſeits 
wird gemeldet, daß Kaiſer Friedrich wahrſcheinlich demnächſt an beide 
Häuſer des Landtags eine Bolſchaft richten werde, in der er den 
Wunſch äußert, recht bald den Verfaſſungseid zu leiſten, die Ausfüh⸗ 
rung aber von der günſtigeren Geſtaltung feiner Geſundheitsverhält⸗ 
niſſe abhängig macht. Orig.⸗Tel.) 

Berlin, 14. März. Der Seniorenconvent der Abgeordneten 
trat heute, einer Anregung des Fürften Bismarck folgend, zu⸗ 
ſammen. In gemeinſchaftlichem Gedankenaustauſch ſtellte ſich die 
Uebereinſtimmung darüber heraus, daß den Vorſchriften der Ver⸗ 
faſſung am beſten genügt würde, wenn der Kaiſer an beide Häuſer 
des Landtags eine Botſchaft richtet, worin er gelobt, die Verfaſſung 
treu zu halten und ſich vorbehält, den formellen Eid zu leiſten, ſobald 
ihm der Zuſtand zu ſprechen geſtattet. (W. T. B.) 

* Berlin, 14. März. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Es iſt mit 
Recht aufgefallen, daß die kaiſerliche Unterſchrift unter den 
Allerhöchſten Veroffentlichungen in dem Extrablatt des „Deutſchen 
Reichsanzeigers“ vom 12. d. M. mit der Ziffer III. verſehen iſt, da 
der Beiſatz der Ziffer bei eigenen Namensunterſchriften außerhalb der 
monarchiſchen Traditionen liegt. Es ift dies Verſehen dadurch mög: 
lich geworden, daß bei der von dem Allerhöchften eigenhändigen 
Original⸗Erlaß genommenen Abſchrift für den Druckſatz von dem Ab⸗ 
ſchreiber die Schlußſtriche hinter dem kaiſerlichen Namen, welche die 


Erſte Beilage zu Nr. 190 der Breslauer Zeitung. 


Initialen I. und R. Imperator, Rex) darſtellen, für die drei Striche 


einer römifchen Drei angeſehen worden find. (Orig.⸗Tel.) 


Berlin, 14. März. Der Kronprinz wurde geſtern längere Zeit 
Außerdem wur⸗ 
den empfangen der Großherzog und die Großherzogin von Baden, 


vom kaiſerlichen Vater in Charlottenburg empfangen. 


ſowie andere Fürſtlichkeiten. (W. T. B.) 
Berlin, 14. März. 


ſicht ſtellen. 


von den zahlreichen äußeren Zeichen der tiefgehenden Trauer im 
Publikum durch eigenen Augenſchein ſich überzeugt. (Orig.⸗Telegr.) 


* Berlin, 14. März. Preßſtimmen über die Proclama⸗ 
tion Kaiſer Friedrichs. Aus Petersburg meldet das „Berl. 
Tageblatt“: Das geſtrige Reſeript Kaiſer Friedrichs hat hier den vor⸗ 
trefflichſten Eindruck gemacht. Durchweg wird betont, fortan werde 
ſich Deutſchland in freiheitlichem Sinne entwickeln, und mit dem 
Hauptziel der Erhaltung des Geſchaffenen werde der innere Ausbau 
des Reiches Hand in Hand gehen. Daß der Kaiſer durchaus fried⸗ 
liebend fei, beweiſe das Reſeript. Der Kaiſer fei entfchlofjen, die Re- 
gierung in ſeinen Händen zu behalten. So ſpreche nur Jemand, 
welcher im Laufe eines langen politiſchen Lebens ſich ein feſtes poli⸗ 
tiſches Programm geſchaffen. Schon lange ſei in Deutſchland kein ſo 
autoritatived Wort geſprochen worden. Einzelne Blätter glauben im 
Zuſammenhang damit, daß hier Bismarcks Allmacht gebrochen ſei. 
Alle Blätter wünſchen dem Kaiſer eine lange Regierung. Die St. 
Petersburger „Börſenzeitung“ behauptet, in den höften Regierungs⸗ 
ſphären Rußlands ſei in Anbetracht der jetzigen beſonders freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen das Project des Abſchluſſes eines Handels⸗ 
tractats mit Deutſchland angeregt, um den öͤkonomiſchen Krieg zu be- 
endigen. Die hieſigen Deutſchen beabſichtigen eine wohlthälige Stiftung 
auf den Namen des Kaiſers Wilhelm. 

Aus Rom liegen folgende Meldungen vor: Die Proclamation 
macht hier einen glänzenden Eindruck. Die officiöſe „Riforma“ 
ſchreibt, Kaiſer Friedrich ſei eine jener höheren Naturen, welche jedem, 
ſelbſt dem gewoͤhnlichſten ihrer Acte ein charakteriſtiſches Gepräge auf⸗ 
drücken. So ließ jedes Wort, jeder Act des einſtigen Kronprinzen 
ſchließen, was er dereinſt als Kaifer fein werde. Als Kaifer recht: 
fertigt er dieſe Hoffnung vollauf, ſchon der Beginn trägt ſeinen ur⸗ 
eignen Stempel. Deutſchland, ja die ganze Welt begrüßen die Pro- 
elamation mit Begeiſterung. Wer bisher aus unbegreiflicher Gehäſſig⸗ 
keit gegen das edle deutſche Volk, Deutſchland einen Reactionsſtaat 
genannt habe, ſolle künftig ſchweigen. Kaiſer Friedrich ſetzt das Werk 
ſeiner Väter fort nach richtiger Erkenntniß ſeiner Zeit. Aehnlich 
urtheilt die „Tribuna“, welche ſagt, Kaifer Friedrich war ſtets ein 
gewiſſenhafter Anhänger der Conſtitution. Er fei, falls feine Ge- 
ſundheit andauere, der Mann, um ein liberales Deutſchland im 
Kampf gegen abſolutiſtiſche Tendenzen zu unierflügen, Deutſchland zu 
einem wahren Element des Friedens und der Cultur zu machen. 
Auch die Morgenblätter beſprechen das Programm des Deutſchen 
Kaiſers äußerſt günſtig. Der „Fracaſſa“ ſchreibt: Wenn Fürſt 
Bismarck bleibe, ſo deuten die Kaiſerworte dennoch eine gründliche 
Aenderung der inneren Politik an, für den Antiſemitismus, 
das Stöckerlhum und den chriſtlichen Staatsſocialismus fei kein Raum 
mehr. Die deutſchen Miniſter werden künftig nicht mehr den mittel- 
alterlichen, ſondern den modernen conſtitutionellen Staat, wie er 
anderswo beſteht, als Vorbild wählen und die Verfaſſung peinlich 
beobachten. Das Programm des Kaiſers trage ungeheuer zur Feſti 
gung der Bande zwiſchen Deutſchland und Italien bei. Es beweiſe, 
daß des Kaiſers Friedrich und der Kaiſerin Victoria Sympathien 
für Italien ſich nicht auf unſere Natur, das Klima und die 
Kunſt beſchränken, ſondern auch auf unſere conſtitutionelle Ordnung, 
auf die Toleranz, auf die Achtung vor dem Geſetz und vor den 
Rechten der Einzelnen erſtrecken. Die „Opinione“ ſchreibt: Aus dem 
Kaiſerprogramm ſpreche eiff aufrichtiges Friedensbedürfniß, woran der 
Charakter des Kaiſers nicht zweifeln laſſe. Das Verbleiben Bismarcks 
werde auch von dem neuen Kaiſer als unerläßlich für die Sicherheit 
und Größe des Reiches betrachtet. Eingehendere Commentare be: 
halten ſich die „Opinione“ wie andere Blätter bis zum Einlangen 
des Textes vor. Nur die Ultraradicalen, welche von Kaiſer Friedrich 
dle Abrüſtung erwarteten, ſind unzufrieden. (Orig.⸗Tel.) 

Paris, 14. März.) Die Proclamation und der Erlaß 
Kaiſer Friedrichs IN. find hier enthuſiaftiſch aufgenommen worden. 
Die geſammte Preſſe hebt den friedlichen, liberalen und humanen 
Charakter derſelben hervor. Frankreich bringe volles Vertrauen 
und Bewunderung dem neuen Kaifer entgegen, Es wünfche ihm 
eine lange Regierung zu ſeiner Ehre und zum Glücke Europas. 


Das Beiſetzungsceremoniell. 

Berlin, 14. März. Das Leichenbegängniß findet am Freitag, 
Mittags 12 Uhr, ſtatt. Von 11 Uhr ab werden ſämmtliche Glocken 
gezogen. Nach dem erſten Geläute treten Graf Otto Stolberg hinter 
das Tabouret mit der Krone, Miniſter von Puttkamer hinter das 
Tabouret mit dem Reichsſcepter, Miniſter von Maybach hinter das 
Tabouret mit dem Reichsapfel, Kriegsminiſter Bronſart von Schellen⸗ 
dorf hinter das Tabouret mit dem Reichsſchwert, Juſtizminiſter 
Dr. Friedberg hinter das Tabouret mit dem Reichsſiegel, Miniſter 
Dr. Lucius hinter das Tabouret mit der Kette des Schwarzen Adler⸗ 
Ordens, Miniſter von Bötticher hinter das Tabouret mit dem Kur⸗ 
hut, die Miniſter von Goßler und von Scholz hinter das Tabouret 
mit dem Kurſchwert. Der commandirende General des Gardecorps, 
General von Pape, tritt mit dem Reichspanier an das Kopfende des 
Sarges. Neben ihm nehmen mit gezogenen Degen die General⸗ 
adjutanten Graf Lehndorff und Fürſt Anton Radziwill Aufſtellung. 
An das Fußende des Sarges treten die übrigen Generadjutanten, 
Flugeladjutanten, Generale à la suite, die Deputationen der preußi⸗ 
ſchen, baieriſchen, ſächſiſchen, württembergiſchen und ausländiſchen Regi⸗ 
menter, deren Chef der Kaiſer war. Unter den zur Feier eingeladenen 
Perſonen befinden ſich der Reichskanzler Fürſt Bismarck, General⸗ 
feldmarſchall Graf Moltke, der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, 


Fürſt Hohenlohe. Die Kaiſerin⸗Mutter nimmt an der Trauerfeier 
nicht Theil. Der Gottesdienſt wird nach der letztwilligen Beſtimmung 
des Kaiſers von dem Oberhofprediger D. Kögel unter Aſſiſtenz der 
Domgeiſtlichkeit abgehalten. Während der Geiſtliche über die ſterbliche 
die Infanterie 
ierauf wird der 
Sarg durch zwölf Oberſten von der Eſtrade abgehoben, unter 
Vortritt der Kammerherren und der die Reichsinſignien tragenden 
Miniſter und der als Marſchälle fungirenden Hoſchargen, begleitet 
von den die Bedeckung bildenden 2 Stabsoffzieren und 12 Haupt: 


Hülle des Kaiſers den 


Segen ſpricht, 
die vorgeſchriebenen drei 


Salven ab. 


giebt 


Kronprinz Wilhelm beobachtete heute 
in Begleitung feines perſoͤnlichen Adjutanten längere Zeit die Bor- 
gänge vor dem Dom. Die Vorkommmniſſe (über welche wir bereits 
berichteten) ſollen das Erſcheinen demnächſter weiterer Befehle in Aus⸗ 
Vorher hatte der Kronprinz mit ſeinem Adjutanten eine 
Rundfahrt durch Berlin unternommen, und mit ſichtlicher Rührung 


Donnerstag, den 15. März 1888. 


leuten, und gefolgt von dem das Reichspanier tragenden General 
v. Pape und den den Letzteren begleitenden General⸗Adſutanten Graf 
Lehndorf und Fürſt Radziwill bis zum Leichenwagen getragen und 
auf den Leichenwagen gehoben. Acht Stabsoffiziere, welche die Pferde 
des Leichenswagens führen ſollen, ergreifen deren Zügel, 4 Ritter des 
Schwarzen Adlerordens ergreifen die Zipfel des Leichentuchs, Generale 
tragen den Baldachin über dem Sarge und deſſen Cordons. Die 
Orgel fährt fort zu ſpielen, während die Allerhöchſten und Hoͤchſten 
Herrſchaften ihren Platz im Leichenzuge nehmen. Letzterer fegt ſich 
unter dem Geläute aller Glocken in Bewegung über die Schloßbrücke 
durch die Mittelpromenade „Unter den Linden“, durch das Branden⸗ 
burger Thor bis zur Siegesallee, wo die Allerhöchſten und Höchften 
Herrſchaften die Wagen beſteigen, und ſich zurück zur Stadt, oder auf 
einem anderen Wege zum Mauſoleum nach Charlottenburg begeben. 
Die Reichsinſignien werden von der Siegesallee aus nach dem Kron⸗ 
treſor zurückgebracht. Der Baldachin wird abgehoben, die Zügel der 
Pferde übernehmen acht Lieutenants und die Zipfel des Leichen⸗ 
tuchs vier Hauptleute. Eine weitere Escorte des Leichenzuges 
von der Siegesallee bis zum Mauſoleum in Charlottenburg 
erfolgt nur durch das Regiment der Gardes du Corps. Am Mauſo⸗ 
leum. ift eine Leibcompagnie des 1. Garderegiments z. F. aufgeſtellt. 
Sobald der Segen über die Leiche geſprochen wird, giebt die Artillerie 
einen Trauerſalut von 101 Schüſſen ab. Der Leichenzug wird eröffnet 
durch je eine Schwadron, je ein Bataillon der Garderegimenter, ein 
combinirtes Bataillon vom Königsgrenadier⸗Regiment, vom Lehr: 
bataillon und der Potsdamer Unteroffizierſchule, ſowie 12 Geſchütze 
der beiden Gardefeldartillerie-Regimenter, und die Standarten und 
Fahnen. Hierauf folgen die Dienerſchaft, die Hausofficianten, die 
Beamten des Hofmarſchallamts und der übrigen königlichen Hof⸗ 
behörden, die Correſpondenzſecretäre des Königs, die Hof⸗Leibpagen, 
die Leibärzte, die Kammerjunker, die Kammerherren, die die Reichs⸗ 
inſignien tragenden Miniſter und Graf Otto Stolberg mit der Reichs 
krone, die Hofchargen, die Vice⸗Oberhoſchargen und die Oberhof 
chargen. Nun folgt der Leichenwagen. Die Ritter des Schwarzen 
Adler⸗Ordens, welche die Zipfel des Leichentuchs halten, ſind die 
Generale von Blumenthal, von Tresckow, von Obernitz und der 
Generaladjutant v. d. Goltz. Hinter dem Leichenwagen wird das 
Leibpferd des Verewigten geführt. Darauf folgt das vom 
General v. Pape getragene Reichspanier, darauf der Kaiſer, umgeben 
von den Königen von Sachſen, Belgien, Rumänien, darauf der 
Kronprinz, Prinz Heinrich und die Mitglieder der königlichen Familie, 


Herrſchaften, die Abgeſandten fremder Fürſten, die Generaladjutanten, 
die Flügeladjutanten, das Gefolge des verewigten Kaiſers, die Prinzen 
aus den ſouveränen Häuſern, Bismarck, Moltke, der Statthalter von 
Elſaß⸗Lothringen, Fürſt Hohenlohe, die Ritter des Schwarzen Adler: 
ordens, die Chefs der fürſtlichen Häuſer, die Generalität, die Mit⸗ 
glieder des Bundesraths, die Präſidenten des Reichstags und der 
beiden Landtagshäuſer; hierauf- nach der Hofrangordnung alle Be⸗ 
amten und Mitglieder der Behörden, ſowie des Reichstags und des 
Landtags, Deputationen der Stadt Berlin, Potsdam und der an- 
deren Städte. Den Zug ſchließen zwei Gardebataillone. Zu beiden 
Seiten des Weges vom Dom bis zur Siegesallee bilden die In⸗ 
nungen, die Kriegervereine und andere Corporationen Spalier. 
(W. T. B.) 


* Berlin, 14. März. Noch mehr als in den letzten Tagen ift 
heute die Reichshauptſtadt in ein gleichmäßiges Gewand der 
Trauer gehüllt. Ueberall in den Läden, an den Häuſern der Haupt⸗ 
ſtraßen ſind prächtige Trauerdecorationen angebracht und ſelbſt bis 
in die entlegenſten Vorſtädte wehen Haus bei Haus die dunklen 
Trauerfahnen neben den auf Halbmaſt gehißten deutſchen Fahnen. 
In den Straßen herrſcht geſchäftiges Treiben, aber wie eine trauernde 
Familie nimmt ſich die Menge aus, welche die Stadt belebt, nirgends 
helle Farben, überall Herren und Damen in tiefer Trauer, die flor⸗ 
bedeckte Kornblume am Anzug befeſtigt. Am gewaltigſten iſt natür⸗ 
lich der Andrang zum Dom, deſſen Zugänge weithin abgeſperrt ſind 
und nur mit Gefährdung des Lebens erreicht werden können. Unter 
den Linden hat man heute bereits in früher Morgenſtunde mit den 
Arbeiten zur Ausſchmückung begonnen. Die Akademie hat dem 
Architektenverein den großen Parterreſaal des Akademiegebäudes an 
der Ecke der Charlottenſtraße ausgeräumt. Hier iſt ein großes 
Materialiendepot errichtet. Unausgeſetzt fahren hier Wagen vor, be⸗ 
laden mit ſchwarzen Stoffen, deren Lieferung die Firma N. Iſrael fiber: 
nommen hat. Die Stoffe repräſentiren allein einen Werth von 40 000 M. 
Das Depot ſelbſt gleicht einer großartigen Werkſtatt. Zahlreiche 
fleißige Hände ſind unausgeſetzt mit Meſſen, Zuſchneiden, Anfertigung 
von Schleifen u. dgl. beſchäftigt. In 5 Colonnen rückten heute früh 
150 Arbeiter der ſtädtiſchen Straßenreinigung an, um das ſchwere 
Werk der Säuberung des Mittelweges der Linden von Schnee und 
Eis zu beginnen. Die ſtädtiſche Straßenreinigung hat gleichzeitig 
auch die Reinigung der Charlottenburger Chauſſee übernommen und 
zu dieſem Behufe auch vier Schneefegmaſchinen in den Dienſt geſtellt, 
welche mit 30 federnden Schaufeln den Schnee zugleich abkratzen. 
Die Maſchinen werden ununterbrochen in Thätigkeit bleiben, und, um 
dies zu ermoglichen, ift Pferde: und Kutſcherwechſel angeordnet. An 
verſchiedenen Stellen der Linden ſind hohe Coakshaufen aufgerichtet, 
um Coaksöfen füllen zu können, welche zum Aufthauen des Erdbodens 
behufs Ermöglichung der noͤthigen Erdarbeiten dienen follen. Das 
Aufbrechen des hart gefrorenen Bodens verurſacht überhaupt große 
Arbeit. Noch ſchwieriger geſtalten ſich die Verhältnifie auf dem 
Pariſer Platz, wo die mit Theer zuſammengefügten Steine des 
Wiener Pflaſters ausgeſtemmt werden müſſen. Der auszuſchmückende 
Theil der Trauerſtraße geht vom Dom bis zum Kreuzungs⸗ 
punkt der Siegesallee mit der Charlottenburger Chauſſee. Ins⸗ 
geſammt haben zwölf der bedeutendſten Architektenfirmen die 
Rieſenarbeit übernommen. Beſonders würdig wird ſich das 
Brandenburger Thor ausnehmen. Baurath Böckmann leitet hier per- 
ſönlich die Arbeiten. Das ganze Thor wird ſchwarz verhängt und 
mit Palmen und dergleichen geſchmückt werden. Augenblicklich iſt man 
dabei, die nöthigen Rüſtungen aufzurichten, um die Decoration vor⸗ 
nehmen zu können. Große Maſtbäume, die bis an die Wölbung der 
Bogen reichen, werden aufgerichtet. Auf dem Pariser Platz werden 
acht Tribünen erbaut. Jede Tribüne iſt 18,80 Meter breit und 
15,4 Meter tief. Der Bau it den Rathszimmermeiſtern Heſſe, 
Tetzlaff, Hoſemann und Högen, den Hofzimmermeiſtern Pardow 
. und den Zimmermeiſtern Scharnweber und Stödtner über⸗ 
tragen. Beſondere Vorbereitungen werden am Kreuzpunkt der 
Friedrichſtraße getroffen. Hier wird ſich baldachinartig ein 17 Meter 
hoher viereckiger, nach oben ſich verjüngender Aufbau erheben, der mit 
einer Kaiſerbüſte gekrönt werden ſoll. Gegenüber dem Palais wird 
das Denkmal Friedrich des ar den Stützpunkt für eine großartige 
Trauerdecoration bilden. Die Ausſchmückung der Univerfität hat der 


ſodann die zur Beiſetzung erſchienenen Allerhöchſten und Höchſten 
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königliche Bauinſpector Klutmann übernommen, der bezüglich der 
gärtneriſchen Arrangements von Gärtnereibeſitzer Haak⸗Steglitz unter- 
ſtützt werden wird. Ueber die Ausſchmückung des Akademiegebäudes 
wird erſt heute Abend Beſchluß gefaßt werden, da man ſie in Ueber⸗ 
einſtimmung mit der Geſammtdecoration der Linden bringen will. 
Auch bezüglich der Miniſterien ſtehen die Beſchlüſſe noch aus. An 
den Privatgebäuden wird dagegen ſchon fleißig gearbeitet. Viele 
Häuſer werden im Erdgeſchoß vollſtändig ſchwarz verhängt, die 
meiſten Balcons ſind bereits ſchwarz drapirt. (DOrig.⸗Telegr.) 

Berlin, 14. März. Den Mitgliedern des Reichstages und beider 
Landtagshäuſer wird heute Abend 10% Uhr während einer Stunde 
der Zutritt in den Dom gewährt. (W. T. B.) 

* Berlin, 14. März. Der „Verein Berliner Künſtler“ hat 
geſtern Abend eine würdige Trauerfeier veranſtaltet. In der 
Podiumniſche erhob ſich die Büſte des Kaiſers, über welche das um⸗ 
florte Banner des Vereins emporragte. Eine ſchwarz ausgeſchlagene 
Rednerkanzel ſtand vor dem Podium. Harmoniumklänge und Chor⸗ 
geſang eröffneten die Feier. Dann beſtieg Anton von Werner die 
kleine Empore und entwarf mit bewegter Stimme ein Lebensbild 
Kaiſer Wilhelms. Zum Schluß wurde die Beileids⸗Adreſſe verleſen, 
welche der „Verein Berliner Künſtler“ an Kaiſer Friedrich ge⸗ 
richtet hat. i (Orig.⸗Telegr.) 


* Berlin, 14. März. Ein päpſtlicher Nuntius, wie man 
glaubt Monſignore Galimberti, wird den Papſt in Berlin bei der 
Leichenfeier vertreten. (Orig. ⸗Tel.) 

Rom, 13. März. Der Prinz von Neapel iſt in Begleitung des 
Generals Senateur, des Grafen Deſonnaz und ſeines militäriſchen 
Hofſtaates um 4 Uhr nach Berlin abgereiſt. Zur Verabſchiedung 
waren am Bahnhofe die Minifter, der deutſche Botſchafter mit dem 
Botſchaftsperſonal und andere hervorragende Perſönlichkeiten anweſend. 

(W. T. B.) 

Rom, 13. März. Der Kronprinz überbringt zwei Handſchreiben 
des Königs und der Königin an Ihre Majeſtäten den Deutſchen Kaiſer 
und die Kaiſerin. — Im Senate machte der Miniſterpräſident Crispi 
unter allgemeinem Beifall des Hauſes dieſelbe Mittheilung wie der 
Präſident der Kammer in der letzteren. (W. T. B.) 

Paris, 13. März. Wie nunmehr feſtſteht, wird ſich General 
Billot in Begleitung des früheren Militärattaches in Berlin, Ses⸗ 
maiſons, des Commandanten Michel und des Hauptmanns Haillot 
nach Berlin zur Beiſetzungsfeier begeben. (W. T. B.) 

* Berlin, 14. März. Es wird aus Petersburg gemeldet, 
daß der Zar thatſächlich beabſichtigte, zur Beerdigungsfeier Kaiſer 
Wilhelms nach Berlin zu reiſen und bis jetzt die Frage endgiltig noch 
nicht gelöſt iſt. Wie verſichert wird, kehrt der deutſche Militär- 
bevollmächtigte, Oberſtlieutenant v. Villaume, nicht mehr nach Peters⸗ 
burg zurück. (Orig.⸗Telegr.) 

Petersburg, 13. März. Heute Nachmittag find der Großfürſt 
Thronfolger, ſowie die Großfürſten Nicolaus und Michael mit ihrem 
Gefolge, unter dem ſich der General-Adjutant Fürſt Schachowskoi, 
Generalmajor Baron Fredericks und die Flügeladjutanten Fürſt Obo⸗ 
lensky und Graf Benkendorf befinden, per Extrazug nach Berlin ab⸗ 
gereiſt. (W. T. B.) 

Petersburg, 13. März. Die Deputation der Moskauer deutſchen 
Colonie, welche beauftragt iſt, einen ſilbernen Lorbeerkranz der Moskauer 
Deutſchen auf den Sarg Kaiſer Wilhelms niederzulegen, iſt heute 
Nachmittag auf der Durchreiſe nach Berlin hier eingetroffen. Eine 
Deputation der Moskauer evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche, welche eben: 
falls beauftragt iſt, einen ſilbernen Lorbeerkranz auf den Sarg 
Kaiſer Wilhelms zu legen, wird morgen hier eintreffen. Auch die 
hieſige deutſche Colonie entſendet morgen eine Deputation mit einem 
ſilbernen Lorbeerkranze. Die Mitglieder des hieſigen deutſchen Thea- 
eirs haben heute einen Kranz nach Berlin geſandt. (W. T. B.) 

Bukareſt, 13. März. Der König und die Königin find Abends 
nach Berlin abgereiſt. (W. T. B.) 


Hamburg, 13. März. Die Kaufmannſchaft, der Frauenhilfs⸗ 
verein, die Baptiſtengemeinde Altonas, die Stadt Ottenſen, ſowie die 
Deutſchen Montevideos und von Lapaz (Bolivia) werden Kränze, 
welche per Kabel beſtellt, auf den Sarg Kaiſer Wilhelms niederlegen 
laſſen. — Die Boͤrſe iſt Freitags geſchloſſen. — In der Michaelis⸗ 
Kirche findet an dieſem Tage ein Trauergottesdienſt für ſämmtliche 
öffentlichen Behörden ſtatt. W. T. B. 

etz, 13. März. Der Gemeinderath beſchloß in einer beſonderen 
Sitzung die Abſendung von Beileidsadreſſen an Se. Majeſtät den 
Kaifer und an die Kaiſerin Auguſta, ſowie die Entſendung einer De- 
putation, beſtehend aus dem Bürgermeiſter und zwei Gemeinderäthen, 
zur Beiwohnung der Beiſetzungsſeierlichkeiten. (W. T. B.) 

* Wien, 14. März.“) Im Herrenhaus fand heute eine Trauer: 
kundgebung für den Kaifer Wilhelm ſtatt. Der Präſident Graf Traut- 
mannsdorff ſagte in einem von ihm gehaltenen Nachruf: „Mit leb⸗ 
hafter Theilnahme ſchließen wir uns der ſchweren und gerechten Trauer 
an, welche ganz Deutſchland bewegt, und die in unſerem Vaterlande 
ſo lebhaften Widerhall findet. Viele ſind unter uns, denen es ver⸗ 
gönnt war, dem Verblichenen näher zu treten und deſſen edle Ritterlich⸗ 
keit leutſeliges, wohlwollendes Weſen und hohe Regententugenden 
ſchätzen zu lernen. Ich glaube der Dolmetſch Ihrer Gefühle zu fein, 
wenn ich Ihrer trauernden Theilnahme an dem Tode Kaiſer Wilhelms, 
des Freundes und Verbündeten unſeres Herrn, Ausdruck gebe und 
unter dem Eindruck dieſer Kundgebung die Sitzung ſchließe.“ 

14. März. Der Oberbürgermeiſter eröffnete die Stadt- 
repräſentanz mit einer Anſprache, worin er der innigſten Theilnahme 
ganz Ungarns für das verbündete Deutſchland und der Verehrung des 
mächtigen Begründers des Deutſchen Reiches, des mächtigſten Be⸗ 
ſchützers des Völkerfriedens, wärmſten Ausdruck gab. Der Oberbürger: 
meiſter erſuchte die Verſammlung, die ſchmerzliche Theilnahme der 
Hauptſtadt im heutigen Protokoll zu verewigen und den Miniſter⸗ 
präſes zu bitten, das Beileid der Hauptſtadt competenten Orts zur 
Kenntniß zu bringen. Die Verſammlung hörte ſtehend die Anſprache 
an und erhob den Antrag zum Beſchluß. W. T. B. 

eſt, 14. März. Unterhaus. Der Präſident theilt das Dant- 
ſchreiben des Fürſten Bismarck für die Kundgebung anläßlich des 
Todes Kaiſers Wilhelm mit. i B. T. B. 

Rom, 13. März. Deputirtenkammer. Der Präfident theilte fol- 
gendes Telegramm des Staatsſecretärs Grafen Herbert Bismarck an 
den Miniſterpräſidenten Crispi mit: Sie haben mir vorgeſtern die 
Beſchlüſſe der italieniſchen Kammer nach dem Eintreffen der Nachricht 
von dem Tode Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm mitgetheilt. 
Dieſe impoſante Sympathiekundgebung der Vertreter einer uns 
durch Gefühle und hiſtoriſche Traditionen verbündeten großen, 
edlen Nation wird allen deutſchen Herzen eingeprägt bleiben. 
Ich werde mich gern der Pflicht unterziehen, dieſe Thatſache 
heute zur Kenntniß Sr. Majeſtät des Kaiſers zu bringen. Aller⸗ 
hoͤchſtderſelbe wird in der Kundgebung ein ſicheres Pfand der Dauer 
und Stärke der auf Gemeinſamkeit der Ideen und Intereſſen begrün⸗ 
deten freundſchaftlichen Beziehungen unſerer beiden Nationen finden, 
deren Freundſchaft auch fortan einen wohlthuenden Einfluß auf die 


findet am Freitag keine Vorſtellung ſtatt. 
ſchloſſen. 


ſteuer mit 10 Oere per Liter. 


Discontobank pro 1887 werden nach Abzu; 
der 8 N 

ferner 107 389 M., i 
erwähnten Prioritäts-Obligationen von Shyshittan - Molnebo noch zu 
Buche standen, abgeschrieben, so dass dieses Object aus den Activis 


Erhaltung des Weltfriedens und die Geſchicke der beiden Länder fühl- 
bar machen wird. (W. T. B.) 
London, 13. März. Die hier anfäffigen Deutſchen beſchloſſen, 


Die meiſten deutſchen Vereine haben bereits ihre Theilnahme 
zugeſagt. W. T. B.) 
Petersburg, 14. März. Der „Regierungs⸗Anzeiger“ meldet: 
Auf Befehl des Kaiſers haben Freitag Vormittag in der lutheriſchen 


Petrikirche zum Trauergottesdienſt für Kaifer Wilhelm zu erſcheinen: 
die Hofſtaaten, die Reichsrathsmitglieder, die Miniſter, Senatoren, 
Hofchargen, die Staatsſecretäre, Generaladjutanten, Flügeladjutanten, 


Generale, Admirale und Stabsoffiziere. In den kaiſerlichen Theatern 
Die Reichsbank bleibt ge⸗ 


(W. T. B, 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
* Berlin, 14. März. Ueber den Zuſtand des Reichskanzlers 


erfahren die „Berl. Pol. Nachr.“, daß derſelbe zu Beſorgniſſen vor⸗ 
läufig keinen Anlaß giebt. 
Schonung auferlegen, damit einer Verſchlimmerung vorgebeugt werde. 
Das Leiden beſteht in rheumatiſchen Schmerzen, verbunden mit An⸗ 
ſchwellung der Venen. 
ſtreng zur Pflicht gemacht, ſich von den Beiſetzungs⸗ Feierlichkeiten, 
welche für ihn mit großen Anſtrengungen verbunden ſein würden, fern 
zu halten. — Geſtern hat unter Vorſitz des Reichskanzlers abermals 
eine mehrſtündige Sitzung des preußiſchen Staatsminiſte⸗ 
riums ſtattgefunden. 


Fürſt Bismarck muß ſich jedoch die äußerſte 


Der behandelnde Arzt hat es dem Fürſten 


* Berlin, 14. März. Nach dem „Berliner Boͤrſen⸗Courier“ ift 


der Leibarzt des verewigten Kaiſers, Generalarzt Dr. v. Lauer, ſeit 
zwei Tagen nicht unbedenklich erkrankt. Der Tod des Kaiſers und 
die ſchwere Erkrankung des eigenen Sohnes, eines Offiziers des erſten 
Garde⸗Regiments, welcher in Potsdam an einer Rippenfell⸗Entzündung 
darniederliegt, haben den greifen Mann tief erſchüttert. — Dem Ober: 
ſtabsarzt Dr. Schrader it von Sr. Majeſtät der Charakter als 
Generalarzt verliehen worden. s 


* Berlin, 14. März. Aus Paris wird gemeldet: In Arles iſt 


es bei dem Begräbniß einiger Zuaven, die von Italienern erſchlagen 
worden ſind, zu einer lärmenden Kundgebung gegen Italien 
gekommen. 
bildete Spalier, 20 000 Menſchen waren im Zuge, die in einem 
fort: „Nieder mit Italien! Revanche!“ ſchrieen. Die Einlieferung! der 
gefangenen Italiener in das Gefängniß war ſehr gefährlich. Der 
raſende Pöbel verlangte ihre Köpfe. 
Handgemenge mit der Wache und ein Italiener wurde halb erdroſſelt, 
einem Soldaten wurde ein Bein zerbrochen und ein Civiliſt lebens⸗ 
gefährlich verletzt. 
entriſſen; 400 Infanteriſten und Gendarmen reichten kaum aus, ihn 
in Schranken zu halten. 


Alle Behörden wohnten dem Begräbniß bei, das Militär 


Auf dem Bahnhof kam es zum 
Der Poͤbel hatte der Wache die Gefangenen beinahe 


Senator Carnot, Vater des Präfidenten, ift an Lungenentzün⸗ 


dung ſchwer erkrankt. 


Rondeleux will den Kriegsminiſter wegen des Erſcheinens eines 


von Boulanger nicht verleugneten Boulangiſten⸗Organs interpretiren, 
La Marzelle die Streichung der italieniſchen Rente vom Pariſer 
Courszettel verlangen. 


» Berlin, 14. März. Der durchgegangene Kaſſirer v. d. Often, 


welcher vor kurzer Zeit ſeinem Prinzipal in der Behrenſtraße mit 36 000 
Mark 2900 0 Hank iſt, von welcher Summe man aber in ſeiner Woh⸗ 
nung 20000 r 

Gewiſſensbiſſen 
Ee geſtell 


ark in Eintauſendmarkſcheinen vorgefunden, hat ſich, von 
emartert, am geſtrigen Tage der hieſigen Criminalbehörde 
f Es wurden bei ihm noch 15000 Mark 1 
s fehlen alfo nur 1000 Mark, einen Theil dieſes Geldes hatte er zur 


er 


Anſchaffung eines Rang Reitpferdes verwendet. () 
Wi 14. März.“) 


Wien, Das „Neue Wiener Tagblatt“ meldet, 


Kriegsminiſter Graf Bylandt⸗Rheydt habe aus Geſundheitsrückſichten 
feine Demiffion erbeten. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) Ne 
Bromberg, 13. März. Die Strecke der Eiſenbahn von Konitz 


bis Tuchel it in Folge von Schneeverwehungen vorausſichtlich auf 
zwei Tage geſperrt. 


Wien, 13. März. Aus verſchiedenen Gegenden Ungarns werden 


durch Ueberſchwemmungen verurſachte Schäden gemeldet. 


Paris, 14. März. Im Proceſſe wegen des Brandes der Opéra 


Comique wurde Director Carvalho und der Pompier André vom 
Appellhofe freigeſprochen und die Civilkläger unter Verurtheilung in 
die Koſten abgewieſen. Die Entſcheidungsgründe machen den Staats⸗ 
behörden den Vorwurf, daß ſie den für die öffentliche Sicherheit ge⸗ 
fährlichen Zuſtand hätten fortbeſtehen laſſen. 


Stockholm, 14. März. Der Reichstag erhöhte die Branntwein⸗ 


Kopenhagen, 13. März. Die Hamburger Poſt vom 10. d. ift 


mittelſt Schlitten hier eingetroffen. Sämmtliche Bahnen ſind unfahr⸗ 
bar, die Ueberfahrt über den Belt iſt ſehr ſchwierig. 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Ratibor, 14. März, 5 Uhr Nachm. -P. 4,02 m. Fällt. 


Handels-Zeitung. 
A ner Disoontobank. Vom Bruttogewinn der Breslauer 
maiae der Geschäftsnnkosten und 
Abschreibungen auf den Grundstücksbesitz noch 
mit welchem Betrage die im vorigen Jahresbericht 


der Bank vollständig abgesetzt ist. Des Weiteren kommt die statuten- 
mässige Rücklage in den ordentlichen Reservefonds in Abzug, sowie 
eine für alle Fälle vorgesehene fernere Rücklage von 53 000 Mark in 
die Specialreserve. Es verbleibt sodann ein Reingewinn von rund 
600 000 M., mit welchem, wie seit einer Reihe von Jahren, eine Divi- 
dende von 5 Procent an die Actionaire gezahlt werden soll. Ein Rest- 
betrag von 6760 M. kommt auf neue Rechnung. 

27 Obersohlesisohe Eisenbahn - Bedarfs - Gesellschaft. Der 
Rechnungsabschluss der Oberschlesischen Eisenbahn-Bedarfs-Actien-Ge- 
sellschaft, der in der Sitzung des Aufsichtsraths am 13. d. Mts. fest- 
gestellt worden ist, weist, wie schon a are worden ist, pro 1887, 
nach Abzug der Geschäftsunkosten,-einen Bruttoertrag von rund 900000 
Mark nach. Im Vorjahr ist ein Bruttogewinn von 515000 Mark erzielt 
worden, demnach pro 1887 mehr 385000 Mark. Das an sich recht 
befriedigende Ergebniss muss leider in Folge des Brandunglücks, 
welches die Gesellschaft ‘Ende Juli betroffen hat, s 
Schmälerung erfahren, da aus Anlagss jener Katastrophe die 
Gesellschaft aussergewöhnliche Verluste zu tragen hat. 80 war 
die Hohofenanlage durch mehrere Monate ausser Betrieb ge- 
kommen und die Wiederzustellung der Hohöfen veranlasste einen 
Kostenaufwand von etwa 28000 M. Jene unfreiwillige Unterbrechung 
der Roheisenproduction brachte die Gesellschaft auch noch in die 
schwierige Lage, dass das Rohmaterial für das glücklicherweise vom 
Feuer verschont gebliebene Stahlwerk fehlte rend dasselbe con- 
tractliche Lieferungsverbindlichkeiten zu erfüllen hatte. Um diesen ge- 
recht zu werden und den Betrieb des Stahlwerks ungestört 
aufrecht zu erhalten, musste Ersatz für das fehlende Roh- 
eisen durch schleunige Bezüge, theilweise vom Auslande, ge- 
schaffen werden, was naturgemäss mit nicht unerheblichen Mehr- 
kosten verbunden wer, Für die dadurch entstandenen Verluste 


eine starke] N 


sind aus dem Betriebsgewinn pro 1887 180 000 M. abgesetzt worden; 
die Verluste sind damit vollständig beglichen. Ausser diesen ausser- 
ordentlichen Aufwendungen, welche im Gefolge jener bekannten Brand- 
Katastrophe lagen, sind vom Bruttogewinn des Jahres 1887 noch 
169 000 Mark für Verzinsung der 3 und für Wechsel- und 
Conto-Correntzinsen abzusetzen; im Vorjahre hat diese Verzinsung 
182576 M. erfordert, sie ist mit der Verbesserung der re des 
Unternehmens geringer geworden. Es verbleibt schliesslich ein Nettr 
gewinn von rund 524000 M., gegen im Vorjahr 332447 M. Derselbe 
soll zur Deckung des durch die erwähnte Explosion noch entstandenen 
Verlustes, sowie zu Werthsabschreibungen auf die Anlagen verwendet 
werden. 

A Tiefbau bei Donnersmarokhütte. In den Kreisen der Ver- 
waltung der Donnersmarckhütte ist in neuerer Zeit wiederholt davon 
die Rede gewesen, dass in nicht zu langer Frist die Inangriffnahme 
eines neuen Tiefbaues auf der dieser Gesellschaft gehörigen Coneordia- 
Steinkohlengrube nothwendig werde erfolgen müssen und dass es 
schon jetzt an der Zeit sei, mit der Bereithaltung der ersten Mittel 
für diese grosse Ausgabe zu beginnen. Dem Vernehmen nach dürfte 
in etwa zwei Jahren der Zeitpunkt eintreten, in welchem jener zweite 
Tiefbau wird in Angriff genommen werden müssen. Die Donners- 
marckhütte-Gesellschaft hat bereits einen solchen Tiefbau auf ihrer 
Concordiagrube vollendet; derselbe ist 1879 begonnen und 1885 
zu Ende gebracht worden, hat also sechs Jahre Bauzeit erfordert 
und nach den Angaben in den betrefienden Jahresberichten 
751 320 M. gekostet. Es dürfte nicht ohne Interesse sein, die ein- 
zelnen Phasen dieses Baues durch auszugsweise Mittheilungen 
aus den jährlichen Berichten der Verwaltung kennen zu lernen. Um 
die tiefere Lösung der Concordia- und Michaelgrube, so heisst es in dem 
Jahresbericht pro 1879, so zeitig als möglich vorzubereiten, und die 
Anlagekosten auf eine grössere Anzahl von Jahren zu vertheilen, ist 
die Etablirung einer nenen, tiefern Bausohle in Angriff genommen. 
Hierauf betrugen die Kosten im Jahre 1879 43596 M. Im folgenden 
Jahre wurde das Abteufen fortgesetzt und bei 165 Meter Tiefe ein- 
gestellt, weil störend starke Wasserzuflüsse eintraten, welche die Ein- 
bauung einer neuen grossen Pumpe nothwendig machten. Kosten 
des Jahres 1880 150971 Mark. Die Wasserzuflüsse wuchsen be- 
ständig und man gelangte im Jahre 1881 nur bis zu einer 
Tiefe von 1741/, Meter bei einem Kostenaufwand von 65505 Mark. 
Im folgenden Jahre ist man mit den verfügbaren Maschinenkräften nur 
einen Meter tiefer, bis 1751/, Meter gelangt und gab den weiteren Tief- 
bau auf. Eine zweite, stärkere Dampfpumpe musste zur Bewältigung 
der Wasserzuflüsse angeschafft werden; Kosten pro 1882 87 136 Mark. 
Im Jahre 1883 und 1884 wurden die erforderlichen Bauten unter und 
über Tage eine Förder- und eine Wasserhaltungsmaschine 
aufgestellt und endlich im Jahre 1885 die Anlage vollendet; die Kosten 
betrugen pro 1883 206847 Mark, pro 1884 155496 Mark und pro 1885 
41 769 Mark; in Summa kostete die Anlage 751 320 Mark. 


Az. Jahrmarktberieht über Manufaoturwaaren. Der bis vor 
wenigen Tagen anhaltende strenge Frost, der den Gedanken an Früh- 
jahrsgarderobe kaum aufkommen liess, sowie die geschäftliche Unlust, 
welche auf vielen Zweigen des Handels lastet, haben es zu Wege ge- 
bracht, dass der Engros-Verkehr in Manufacturwaaren auf dem jetzigen 
Jahrmarkte ein höchst unbedeutender war. Wie gering die Hoffnungen 
sind, welche die schlesischen Fabrikanten auf den N Markt 
setzen, erhellt schon daraus, dass eine grössere Anzahl Firmen, 
welche früher zu den ständigen Besuchern gehörten, garnicht 
mehr mit Lager hierher kommen. Obgleich nun mit Rücksicht hierauf 
zwei Markthallen auf dem Platze vor dem Stadthause nicht auf- 

estellt worden waren, blieben in den übrigen Hallen und in den 

olonnaden auf dem Blücherplatze noch eine ganze Anzahl von 
Verkaufsständen unbesetzt. Die nur spärlich erschienenen Binkäufer 
aus der Provinz kauften nur das Nothwendigste. Was die einzelnen 
Artikel betrifft, so waren Barchente bis auf bunte Sorten, die sich 
zu Jacken für die Arbeiter- und Landbevölkeruug eignen, total ver- 
nachlässigt. In Hemdenstoffen von Baumwolle, Halbleinen und 
Leinen war das Geschäft äusserst schwach, obense in Züchen-, 
Inlet- und Schürzenleinewand und Taschentüchern. Ein 
wenig besser g es mit baumwollenen Futterstoffen, Auch 
baumwollene und halbwollene Hosen- und Rockzeuge aus 
Langenbielau und der. sächsischen Oberlausitz hatten einigen 
Absatz, Stoffhüte und künstliche Blumen wurden nur wenig 
gekauft, gleiches gilt von Flanellen. Etwas günstiger, wenn auch 
nicht gut, gestaltete sich das Geschäft bei den hiesigen Grossisten, nament- 
lich waren baumwollene Druckstofe, wie Kattun, Calicot, Cretonne 
und leichte Kleiderstoffe in Wolle und Halbwolle begehrt. Auch in 
schwarzen Stoffen, hauptsächlich Cachmires wurde ein etwas besserer 
Umsatz erzielt, was sich wohl auf den momentanen Bedarf für die all- 
gemeine Trauer zurückführen lässt. In Buckskins und Sommer- 
stoffen für Herrenconfection, namentlich für nicht zu theure 
Sorten und geschmackvollen Mustern zeigte sich gute Nachfrage. 


Ebenso war der Verkehr in Dameneon fection mittleren und billigen 


835 nicht ganz unbedeutend, immerhin aber geringer als in früheren 
en. 


© Nach der Zusammenstellung der Betriebs-Ergebnlsse deutsohor 

Eisenbahnen haben die provisorischen Total-Jahres-Einnahmen in 1887 
betragen bei den ungarantirten Linien 
Mark 


der Hessischen Lndwigsb....... 14816822 = 654201 ＋ geg. 1886, 
bei der Lübeck-Büchener Bahn 4136172 = 51324 „ 1886, 
beiderDortmund-EnschederBahn 1380391 = 131135 » 1886, 
bei der Saalb ann 1117205 = 85441 „ 1886, 
bei der Mecklenburgischen Bahn 4843697 = 89530 — 1886 


Rechnet man aus, was diese Einnahmen per Kilometer Betriebs- 
länge betragen, so erhält man folgende Resultate, nämlich: 


m pr. km 
Hessische Ludwigsbahn ........ bei 531,35 Bahnl. = ca. 27880 M. 


Lübeck-Büchener ....- „ 130, 1 1 n 381749 
Dortmund-Enscheder „89 „ „ » 14460 „ 
Selben p 7897 g n n 14140 „ 
Mecklenburg. Bahn 13210 „ 


Zu bemerken ist dabei, dass die Betriebslänge der Mecklenburgischen 
Bahn Ende 1887 um 17,36 km grösser als in 1886 war, bei den übrigen 
oben angeführten Bahnen aber in 1887 die gleiche gewesen ist, wie 
in 1886. 


* Amerikanisoher Eisenmarkt. Nach einem Telegramm des „B. T.“ 
stellten sich am Montag in Newyork Stahlschienen um 1%, Dollar 
niedriger auf 31,50 Doll., Stahldraht notirte unverändert 41 Doll. 


è Zahlungseinstellungen. Die Bankfirma Gebr. Loewi in 
Fürth hat ihren Gläubigern einen Vergleichsvorschlag in Aussicht ge- 
stellt, für welchen sie indess erst die Gläubiger-Versammlung der drei 
Firmen Uhlmann abwarten müsse. Ueber den Status der vier Firmen 
verlautet noch nichts Bestimmtes, doch scheint, nach dem „B. B.-C.“, 
wenigstens ein Theil von ihnen ungünstiger zu stehen, als Anfangs be- 
hauptet worden, abgesehen davon, dass die Activa zu grossem Theile 
aus Terrains in München etc. bestehen. Man fürchtet aueh für eine 
andere von Uhlmann vielbezogene Firma A. in London. Die Betheili- 
gung Nürnberger und Fürther Bankiers wird von Nürnberger Blättern 
mit zusammen etwa 1½ Millionen Mark angegeben. Der „Fränk, 
Kur.“ bemerkt dazu: „Trotz dieses neuesten Anstosses werden all die 
betreffenden Bankhäuser intact bleiben.“ — Das alte Importhaus 
Dorrepahl Loopuyt u. Co. in Rotterdam hat, nach der „Fr. Z.“, 
in Folge missglückter Kaffeespeenlationen seine Zahlungen einge- 
stellt. Havre ist stark betheiligt. — In Genua fallirte die Kaffeefivms 
Salvator Raffael u. Co. — Aus den Verein. Staaten werden dem 
B. T.“ folgende Insolvenzen gemeldet. George H. Clark u. Co. in 
ewyork, Passiva ca. 250 Dollars. Die Firma galt als das be- 
deutendste Hut-Geschäft des Landes und soll mit einem Capital von 
500 000 Doll. gearbeitet haben. Die Manistee Salt u. Lumber Co. 
in Manistee, Mich. Passivs 864 000 Doll., nominelle Activa 1880000 
Dollars. 

„ Aotion-Gesollsohaft Portland-Ooment-Fabrik, vormals A. Glesel. 
Die Actien der Gesellschaft werden Sounabend, den 17. d. Mts., an den 
Börsen von Berlin und Breslau durch die Herren Georg Fromberg & Co. 
zu Berlin und den Schlesischen Bankverein hier zum Course von 
142 pCt. zuzüglich 4 pCt. Zinsen vom 1. Januar c. ab in Verkehr ge- 
bracht werden. Näheres siehe Inserat. 


Breslauer Stadt-Anleiheschelne. Die am 1. April a. c. fälligen 
Zinscoupons werden vom 19. d. Mis. ab eingelöst. Näheres siehe 


Inserat. 


en ui ee 


W. T. B. Die Einnahmen des Italienisohen Mittelmoer-Eisenbahn- 
netzes während der ersten Decade des Monats März 1888 betrugen 
nach provisorischer Ermittelung im Personenverkehr 10 161 909,14, 
04, zusammen 3058316,18 Lire, 
en Zeitraum des vorigen Jahres, mithin 


im Güterverkehr 1 996 407 
3124 277,50 Lire im gleich 


Ausweise. 


weniger 65 961,32 Lire. 
Börsen- und Handelsdepeschen. 


Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 14. März. Neueste Handels nachrichten. Der Status von 
Max Uhlmann und Söhne in Fürth führt unter den 2 Millionen 
Passiven die Firma Auerbach und Sons 

Million auf. Unter den Activen figuriren ½ Million Immobilien i 
Fürth, Bischweiler, bei Hamburg und bei München, ferner 70000 Mark 
als sicherer Gewinn bei einem Filter-Apparat-Geschäft in Newyork. 
Nicht im Status eingerechnet sind die eventuellen Garantieverpflichtungen 
für E. L. Schwarz in Anscha mit 175000 M. Bei Jacob Uhlmann be- 
tragen die Passiven 1240000 M., darunter Hypotheken und bevorrech- 
tigte Gläubiger mit 200000 M., nach Berücksichtigung der letzteren 
Summe bleiben für die nicht bevorrechtigten Forderungen noch 
Activen in Höhe von 575000 M., wovon tj Million in Immobilien in 
Fürth, München und Hamburg. — Die Actien des „Nordd. Loyd“ 
erfuhren an der heutigen Börse auf das Bekanntwerden der vorjährigen 
Dividende (5 pCt.) einen grösseren Rückgang, ohne dass allerdings die 
Umsätze in dem erwähnten Papier einen irgendwie erheblichen Umfang 
erreichten. — Geld zeigte sich währen 
flüssig als bisher. — In der gestrigen Sitzung des Aufsichtsraths der 
eutschen Bank“ wurde mitgetheilt, dass Herr von der Heydt aus 
em Verwaltungsrath des Instituts ausscheidet. 
Herr Consul Müller zum stellvertretenden Vorsitzenden ernannt. — 
1887er Abschluss 
Industrie, Darmstädter Bank, gehen der „Vossischen Zeitung“ 
weiter folgende approximativen Ziffern zu. 
vorhanden an disponiblen Fonds 69218000 M., die Contoeorrentdebitoren 
bezifferten sich auf 66393000 M., wovon 4790000 M. (einschliesslich 
eines Betrages von rund 2000000 M. für an Communen geleistete 
In Effecten, industriellen Betheiligungen und 
Finanzoperationen waren abzüglich der auf Delcredere- und Special- 
Reserve-Conto vorgesehenen Beträge 18032000 M. in dauernden Be- 


Ueber den 


Vorschüsse) unbedeckt. 


der Bank 


in London. mit 


An seiner Stelle 
für Handel 


Am 31. Decbr. 1887 


der letzten Tage weniger 


~| 


Berlin, 14. März. [Amtliche Schluss- Course. ] Abschwächend, 


Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 13. 14. 
Cours vom 13. 14. [Preuss. Pr.-Anl.de55 149 — 149 — 
Mainz-Ludwigshaf... 103 50 103 70 Pr. 3½% St.-Schldsch 100 10/100 20 
gegen Galiz. Carl-Ludw.-B. 76 60 76 60 Preuss. 4% cons. Anl. 106 75106 80 
Gotthardt-Bahn .... — 117 — | Prss. 3½% cons. Anl. 101 601101 50 
Warschau-Wien.... 128 10128 25 Schl.31/,0/,Pfdbr.L.A 99 70 99 80 
Lübeck-Büchen .... 160 90161 —]| Schles. Rentenbriefe 104 50104 40 
Mittelmeerbahn ... 117 601118 — | Posener Pfandbriefe 102 60102 70 
Eisenbahn- Stamm- Prioritäten. do. do. 3½% 99 50 99 50 

Breslau- Warschau.. 52 10| 52 50 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Ostpreuss. Südbahn. 109 50110 25 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 90 10 90 
do. Wechslerbank. 95 50| 93 
Deutsche Bank..... 161 20/161 
Dise.-Command. ult. 193 — 193 
Oest. Credit- Anstalt 138 20138 
Schles. Bankverein. 109 — 109 


Industrie-Gesellschaften. 
Brsl.Bierbr. Wiesner 40 —; 40 
do. Eisenb. Wagenb. 111 301111 
do. verein. Oelfabr. 76 — 75 
Hofm.Waggonfabrik 102 50102 
Oppeln. Portl.-Cemt. 103 50105 
Schlesischer Cement 185 — 189 
Bresl. Pferdebahn. 132 sa 
Erdmannsdrf. Spinn. 71 10 71 
Kramsta Leinen-Ind. 124 — 124 — 
Schles. Feuerversich. — = — —| do. 1883er Goldr. 
Bismarekhütte 128 50 128 60] Türkische Anleihe. 
Donnersmarekhütte. 45 20! 45 75 do. Tabaks-Actien 
Dortm. Union St.-Pr. 66 30 66 20 
Laurahütte 89 50 89 80 

do. 4½% Oblig. 103 10103 10 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 122 75122 90 
Oberschl. Eisb.-Bed. 61 — 61 50 
. Zinkh. St.-Act. 129 — 129 50 

0. 


Oberschl.3½ % Lit. E. 100 50 100 50 

do. 4½% 1879 104 20104 20 
R.-O.-U.-Bahn 40% II. 5 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 44 20 


Ausländische 
Italienische Rente. 
Oest. 4% Goldrente 

do. 4½0% Papierr. 
do. 4½0% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 


einer 
4 
Fonds. 


93 90 
86 70 
62 10 


63 20 63 20 
108 — 108 50 
50 60| 51 60 
45 — 46 — 
91 40 91 50 
103 70103 70 
76 — 76 20 
89 20| 89 50 
49 30| 49 80 
81 10| 81 30 
101 — 102 50 
13 70 
85 80 
30 90 
77 20 
66 80 
75 70 


94 — 
87 — 


wurde 


und 

waren | Taurahütte /.. 77 10 

66 70 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 160 45 

Russ. Bankn. 100 SR. 165 20 


Wechsel. 


160 40 
St.-Pr.-A. 129 501130 — 165 70 


Bochum. Gusssthl.ult 134 50134 70 


theiligungen bei Actiengesellschaften 4 221000 M. in Commanditen > 2 | 
7839000 M. veranlagt, Dagegen liefen an Tratten 33132000 M., an 1 we — * Amsterdam | 87... 168 70) — — 
Avalen 4827000 M. Die Depositen auf bestimmte Kündigungsfrist und] Redenhütte Act... — =| — a on 1 8K. 20 26 — 
Contocorrent-Creditoren beliefen sich auf 55272000 M., der pro 1887 do Oblig 104 90 105 20 P Ou 100 Fres. 8 T. 80 45 BE 
erzielte Reingewinn bezifferte sich auf 5094000. M. $ Infändi h Fond $ 7 100 * 94 100 = 405 & 
Berlin, 14. März. Fondsbörse. Die heutige Borse begann p Reichs- er 00 10557 10720 ie 1 
ausserordentlich fest, vermechte jedoch die gegen gestern erhöhten |" ger ET 000 101 101 Warn OURE T 108 68 2 
Anfangscourse im Verlaufe des Geschäfts nicht zu behaupten, sondern $ 8 29/0 P ETA N . 
nahm schliesslich eine recht lustlose und matte Haltung an, wenn auch Stettin, 14. Mär Uhr tg Jo. 
im Allgemeinen, besonders gegen Schluss, die gestrigen Course be- Das rw 13. 1 IE . c 13 10 
hauptet wurden. Als Gründe wurden ungünstige Meldungen der „Köln. Wei U and u Ina! — vom . | . 
Zig. über die Gesundheit des Kaisers, die glücklicherweise falsch sind, Anrik ee 105 165 4 Ne wit 
ferner russische Truppenverschiebungen und Kriegsraths-Sitzungen in J pr J ur 8 169 50 169 50 8 Pih Dabi 52 48 50 45 50 
Wien angegeben. Creditactien und Disconto-Commandit schlossen un- — Oi . 8 epi — r.. 
verändert, Deutsche Bank ½, Berl. Handelsgesellschaft ½ niedriger. Rog vo U: ae ne ai ee Bi ri — 5 „ 
Deutsche Fonds werden gut behauptet, ausländische de pCt. höher, Mat nyoren 115 115 1158 0 AA 1 
Russische Noten gewannen wiederum ½ Mark. Am Bahnenmarkt T erg e 119 ta 119 50 Consu Sea beiast 46 70| 47 40 
lagen deutsche Bahnen durchweg fest, besonders Ostpreussen wegen | Sentbr.-Oeibr. .... — —| — Terrier 1 70 Mark 28 60] 29 20 
des günstigen Abschlusses, auch österreichische Bahnen blieben fest, pe 2701 r = April M: i 50 . Er 
nur Lombarden waren etwas schwächer, Warschau-Wiener gewannen | loco (verzollt) 13 13 19 Abril-Mai 0er Be et 
ea. 1 pCt. Von Montanwerthen waren Laurahütte zu 98% 1/4 schwächer, ra = 18. Mars 85 1 R pril- Ar ie 
die anderen speculativen Werthe unverändert. Am Cassamarkt ge- Cor er Tas [Se 1 Ers urse.) 0 8 wen 15 10 
wannen Donnermarckhütte 0,50, Marienhütte (Kotzenau) 0,50; dagegen Credit- h = & m 268 40 |268 25 Marknot ene 62 37 62 40 
verloren Tarnowitzer St.-Pr. 1,25 pCt. Von Industriepapieren notirten ] gt 1 Gert 214 75 214 10 40% un N 96 450 96 60 
höher: Bresl. Eisenb.-Wagen 0,45, Oppeln. Cement 1,75, Schering 0,50, Lomb. Eisenb. 72 75 72 25 Sulberrente 78 75 78 90 
a e rr y i e DIE d Bett g[Galizier........ 191 80 |191 — . Iondon . 126 95126 90 
erlin, 14. . a gegenwärtige Betheiligun F 191 — [London unse 
bleibt in allen Artikeln minimal, die Platzspeculation passiv, die Witte Napoleonsd’or . 10 05 | 10 041% | Ungar. Papierrente. 83 35] 83 45 


rung winterlich, also bleibt auch die Tendenz fest, — Weizen loco 
fest, Termine ca. 1 M. besser, April-Mai 1631/,—64, Mai-Juni 165% bis 
66½, Juni-Juli 168—69, Sept.-Oct. 1711/,—72. — Roggen loco schwach 
2 M. höher. April-Mai 118%/,—/,—19!/,, Mai-Juni 


behauptet, Termine 3 
— 23, n 
a 


1203, —,—21, Juni-Juli 122%¾ 
127—26°,—27. Hafer loco 
14, Mai-Juni 116, Juni-Juli117, Juli- ) 
t preishaltend. — Mais un 
üböl in fester Haltung. — Petroleum 
— Spiritus setzte fest ein und wurde ferner besser bezahlt, alsdann 
aber überwiegend offerirt und zu nachgebenden Preisen gehandelt, 80 
dass Termine aller Gattungen etwas niedriger als gestern schlossen. | 
Versteuerter Spiritus ohne Fass loco 96,6—96,1 M. bez. 
96,3—96,6—-96. M. bez., per Mai-Juni 97,9797 
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 48,2 M. 
mit Fass per April- Mai 49,8—50—49,7 M. bez. 
per Juni-Juli 51,3—51,4—51,2 M. 
August 52--52,2—52 M. bez., e Aug.-Septbr. 52,9—53,1—52,8 M. bez., 
. September-October 53,2—53,4 


Roggenmehl 
behauptet. — 


505—50,6—50, M. bez. 


er September-October 53,6 
bie 52,2 M. bez. — Spiritu 
Fass 29,9— 29,7 M. bez., mit Fassfper April-Mai 31, 2—31,1 M. bez., per 
Mai-Juni 31,7—31,8—31,6 M. bez., per Juni-Juli 32,5—32,7—32,4 M. bez., 

er Juli-August 33,3—33,5—33,1 M. bez., per August-September 33,9 

is 34—.33,8 M. bez., per Sept.-October 34,1—34,3—34,1 

Hamburg, 14. März, Vorm. 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee. 
Good average Santos per März 53, per Mai 53, per Septbr. 511/2, per 


Decbr. 51½ 


Hamburg, 14. März, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht) Kaffee. 
Good average Santos per März 53, per Mai 53, p 
ber 52,8per Decbr. 52. Fest. Amsterdam Javakaffee good ordinary 35½, 
Binavre, 14. März, 10 Uhr 30 Min, (Telegr. von Peimann, Ziegler 
Good average Santos per März 65, per 


Ruhig. 


und Co.) Kaffee. 


bez. 


ester, Termine eben 
Aug. 119183, 


s mit 70 


Kartoffelfa 


er 
M. Verbrauchsabgabe loco 


64,50, per August 63,00, per December 61,50. Ruhig. 


Magdeburg, 14. Mürz. 

14575 M. bez., 14,60 M. Gd., 14,625 M. Br., 
per Mai 14.85 M. bz. Gd., 1 

15.05 M. Br., per Juni-Juli 15,05 M. bz., per Juli- 
Gd., per Oetober-Decbr. 12,75 M. Gd., 13 M. Br. Tendenz: Fest. 

Rohzucker 88° ruhig, loco 

38,75, weisser Zucker behauptet, per März 40,75 per April 41, per 


14,80 M. Br., 


Paris, 14. Mürz. 


Zuokerbörse. 


Zuckerbörse. 


Termine per 


4.00 M, 


r, 


Mai-Juni 41,25, per Mai-August 41,50. 


London, 14. März. 


Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 15½, 


425, Sept.-Oct. 
ls, April-Mai 113% bis 
Sept.-Oct. 119%, —171];. 
rikate 
eschäftslos. 


pr. April-Mai 
M. Dezahlt. 


per Mai- Juni 
bez., per Juli- 


. bez. 


er Septem- 


er April 14,70 M. Gd., 
er Juni 15 M. Gd., 
ugust 15,10 M. bz. 


Paris, 14. März. 30% Rente 82, 92 Neueste Anleihe 1872 106, 82. 
1 94,30. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter 387, 50. 
vr : 


Paris, 14. März, Nachm. 3 Uhr. [8chluss-Course.) Fest. 


Cours vom 13. | 14. Cours vom 13. ] 14. 
Zproc. Rente 82 82 82 87 Türken neue cons.. . 13 75 ex] 13 72 
eue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose... — —| — 


Sproc. Anl. v. 1872. 106 80/106 77 | Goldrente, österr... 88 —| 873] 
Italien, 5proc. Rente 94 25| 94 35] do. ungar. 4pCt, 77 56 77 56 
Oesterr. St.-E.-A.... 430 — — [1877er Russen — — — 
Lombard. Eisenb.-A. 161 25161 25 Egypter 386 25387 18 
London, 14. März. Consols 102¼ . 1873er Russen 901/4. 
Eeypier 761/4. Veründerlich. 
ondon, 14. März, Nachm. 4 Uhr. F Platz - 
discont 1½ pCt. — Bankeinzahlung — Pfd. St. — Bessernd. 


bez., ours vom 13. 14. Cours vom 13. | 14. 
Consols per April . 102 03/102 —Silberrente 63 — 63 —I 
Preussische Consols 106 —105¼ Ungar. Goldr. 4proc. 76% | 76% 
Ital. 5proc. Rente... 93½ | 931), }Oesterr. Goldrente. — —| — — 

a Lombarden 6t | 6 67 | Berim . 20 51| — — 
5proc. Russen de 1871 87¼ — Hamburg 3 Monat. 20 51| — — 
5proc. Russen de 1873 91½ | 90% | Frankfurt a. M..... 0511 — — 
Silber unregelmässig — —| — — [Wien ...... one. 12 864 — — 
Türk. Anl., convert. 13% 13% [Paris — . 2 Kl = — 
Unifieirte Egypter.. 765% | 76%ů | Petersburg. 197861 — — 

Frankfurt . . 14. März. Mittag. Credit-Actien 214, 00. 
Staatsbahn 172, 00. Lombarden — Galizier 152%,. Ungarische 


Goldrente 77, 30. Egypter 76, 50. Laura —, —. Fest. y 
Köln, 14. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per März 17, 35, per Mai 17, 70. Roggen loco —, per März 


12 u Rn Mai 12, 70. Rüböl loco 25, 50, per Mai 24, 80. Hafer 
loco i 
m Hamburg, 14. Mürz. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 


Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 162—170. Roggen loco still, 
mecklenburgischer loco 120—126, russischer loco ruhig, 90—98. Rüböl 
kurze Lieferung, loco 45}Br.. Spiritus höher per März 20 ¼½, per April- 
Mai 20½, per Hai-Iuni 0%/,, per Juni-Juli 21 Jg, Wetter: Prost. 

Amsterdam, 14. März. [Getreidemärkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco höher, per März 197, per November 197 —. Roggen loco 
fest, per März 107, per Mai 102, per October 104. Rüböl loco 26%, 
per Mai 26½, per Herbst 24%. 

Faris, 14. März. [Getreidemarkt.] (Seblussbericht.) 


März 


Weizen 


L í ) behauptet, per März 23, 60, per April 23, 75, per Mai-Juni 23, 80, 
ruhig. Rüben-Rohzucker 14%, ruhig. per Mai-August 23, 80. Wen ret, per A Àpril 
A s - i per März 51, 90, per Apri 

London, 14. März. Rübenzucker ruhig. Bas. 88 per März] 51, 75, per Mai-Juni 51, 60, per Mai-Au m 51, 60. Rubel behauptet, 


14, 4½ + ½ pCt, per April 14, 7½, per Mai 14, 9 -+ 14 pCt., neu 


Ernte 12, 7½. 


_ Glasgow, 14. März. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 


Roheisen. 


13. Mürz. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 


Berlin, 14. März, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung. 


Cours vom 13. 1 


Oesterr. Credit. .ult. 
Dise,-Command..ult. 
Berl.Handelsges. ult. 
Franzosen ult. 
Lombarden ult. 
Galizier ult. 
Lübeck-Büchen ult. 
Marienb.-Mlawkault. 
Ostpr.Südb.-Act, ult. 
Mecklenburger . .ult. 


Berlin, 14. März. 


Cours vom 
Weizen. Besser. 
April-Mai,...... 
Juni-Juli ...... x 
Roggen. Fest, 
April-Mai.......- 
Juni-Jui ..... 


138 621138 50 
193 37193 37 
153 75153 25 
86 — 86 — 
29 50 29 25 
76 37 76 62 
160 75160 75 
47 62 47 87 
74 75 75 50 
132 750133 25 


13. 14. 


. 163 — 1164 — 


167 75169 — 


118 50/119 25] Spiritus. 
.. 122 50123 — 


124 501125 — 


113 75114 — 
117 751118 — 


Wenig befestigt. 
4 


Cours vom 
Mainz-Ludwigsh. ult, 
Drtm.UnionS$t.Pr.ult. 
Laurahütte 
Egypter ult. 
Italiener ult, 
Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. nlt. 
Russ. 1884er Anl, ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten ult. 


13. 
103 25 
66 12 
89 75 
75 87 
93 75 
76 87 
75 87 
89 12 
49 25 
165 — 


13. 


45 60 
46 20 


[S chlussbericht.] 


Cours vom 

Rüb öl. Fester. 
April- Mai 
Septbr-Octbr.. 


Verflauend. 
96 
47 


29 
96 
97 


loco (versteuert) 

do. Boer 
0. E 8 
April-Ma i 


40 
80 
60 
30 
Mai-Juni ........ 10 


14. März. 
38 Sh. 10½ P.] 38 Sh. 


er März 51, 25, per April 51, 50, per Mai-August 52, 25, per Septbr.- 
ecbr. 54, —. Spiritus steigend, per März 47, 75, per April 47, 50, per 
Mai-Aug. 47, 50, per Septbr.-December 44, 75. — Wetter: Regnerisch. 

Lomdon, 14. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Sämmt- 
liche Getreidearten ruhig, Weizen stetig, Mehl träge, Uebriges stetig, 
russischer Hafer grösstentheils ½ höher gehalten. Fremde Zufuhren: 
Weizen 35 660, Gerste 9910, Hafer 19 510. 

Liverpool, 14. März. [Baumwolle.]! (Schluss.) Umsatz 
8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 

Wien, 14. März, Abends 5 Uhr 30Min. Oesterr. Credit-Actien 
268, 75, Galizier 190, 75, Marknoten 62, 35, 4proc. Ungar. Goldrente 
96, 65. Befestigt, ; 

Frankfurta. M., 14. März, Abends 7 Uhr 8 Minuten. Credit- 
Actien 213, 50. Staatsbahn —, —. Lombarden 571/4. Galizier —, —. 
Ungarische Goldrente 77, 15. Egypter 76, 25. — Behauptet. { 

Hamburg, 14. März, 8 Uhr 38 Min. Abends. Oesterreichische 
Credit-Actien 221¼, 1884er Russen 85, Laurahütte 89, Deutsche Bank 
161½, Disconto-Commandit 193%, Russ. Noten 165½½. — Tendenz: 
Geschäftslos. 


10 P. 


14. 
103 50 


49 50 
165 50 


14. 


45 60 
46 50 


Marktberichte. 
= Grünberg, 13. März. [Getreide- undProductenmarkt.] 
Auch der gestrige Wochenmarkt litt sehr unter der Ungunst der 
Witterung. Die Anfuhr von Getreide und Producten war sehr mässig. 
Bezahlt wurden vorwöchentliche Preise und zwar pro 100 Kilogramm 
Weizen 1640—16 M., Roggen 11—10,50 M., Hafer 11,50—11,%0 M., 
Kartoffeln 4,90—4,40 Mark, Stroh‘ 250—2 M., Heu 6—5 Mark, Butter 
(Kilogr.) 1,80—1,60 M., Eier (Schock) 3—2,60 Mark. — Seit Sonntag 

haben wir hier wieder andauernden Schneefall. 


96 10 
48 20 
29 70 
96 — 
<97 — 


Löwen 1. Sehl., 14. Marz. [Marktbericht von J. Gross.] 
Der plötzliche Witterungsumschlag brachte, der unpassirbaren Wege 
halber, eine sehr kleine Marktzufuhr heran, die auf Stimmung und 
Kauflust zu Gunsten der Verkäufer einwirkte. Die gesuchtesten Artikel 
bestanden in Weizen und Hafer, die einen Preisaufschlag zur Folge 
hatten, wogegen alle übrigen Cerealien den vor wöchentlichen Preis- 
stand beibehielten. Bezahlt wurde per 100 Klgr. Gelbweizen 16,00 bis 
16,50 M., Roggen 10,60—10,80 M., Gerste 9,50—10,00 M., Hafer, kurz 
10,00—10,20 Mark, Hafer, lang 9,60—9,80 M., Erbsen 11,00—12,00 M., 
Wicken 9,50—10,00 M., gelbe Lupinen 6,80—7,20 M., Roggenfutter bis 
7,00 M., Weizenschale bis 7,00 M., Rothklee per 50 Klgr. Netto 27—36 
Mark, Weissklee 25—36 M., Tannenklee ohne Angebot. 


Neustadt OS., 13. März. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der heutige Wochenmarkt war recht stramm befahren und 
der stärkste in diesem Jahre. Bei lebhafter Kauflust entwickelte sich 
ein reger Verkehr, und wurden Preise wie folgt bezahlt per 100 Klgr. 
Weizen 15—16,20 M., Roggen 10,70—11,20 Mark, Gerste 10—12 M., 
Hafer 9—10,20 M., Saatgut bis 11 M., Wicken bis 10 M. 


Wolle. Warschau, 10. März. Der Gang des Geschäfts in der 
vergangenen Woche war gegenüber den geringen Vorräthen lebhaft 
zu nennen. Es wurden unter Anderem nach Tomaszow ungefähr 


300 Pud Peregon guter Qualität und leichter Wäsche, ferner ungefähr _ 


1000 Pud nach Bialostock zu unbekannten Preisen versandt. Von pol- 
nischer feiner Wolle ging ein Pöstchen von 4 Stämmen nach Tomaszow 
zum Preise von 91—100 Thlr. per Ctr. (B. T.) 


Schiffifahrtsnachrichten. 


„Norddeutscher Lloyd in Bremen. Letzte Nachrichten über die 
Bewegungen der Dampfer der Newyork- und Baltimore-Linien. 
Bestimmung: 


Fulda.. Bremen, 12. März, 9 Uhr Nm. in Bremerhaven. 
„ Trave... Bremen, 8. März, 4 Uhr Nm. von Newyork. mn 
TH Elbe... Bremen, 10. März, 5 Uhr Nm. von Newyork. 08 
Lahn .. Newyork, 9. März, 11 Uhr Nm. in Newyork. B 5 
BA Werra. Newyork, 5. März, 4 Uhr Nm, von Southampton. (E. = 

Aller . Newyork, 9. März, 10%½ Uhr Vm. von Southampton. 

Eider . Newyork, 12. März, 12 hr Nachts von Southampton. 
Hermann .. . Bremen, 12. März, 4 Uhr Nm. St. Catherines pass. 
America..... Baltimore, 10. März, 9 Uhr Vm. in Baltimore. 
K. F. Wilh... Baltimore, 8. März, — von Bremerhaven. 

der Brasil- und La Plata-Linien 

Leipzig Bremen, 11. März in Bremerhaven. 
Baltimore Bremen, 13. März in Bremerhaven. 
Strassburg. Vigo, Bremen, 25. Febr. von Buenos Aires. 
Hannover a Plata, 24. Febr. in Montevideo. 
Berlin ee Brasilien, 21. Febr. in Bahia. 
Köln eses La Plata, 26. Febr. Las Palmas pass. 
Wer Santos, 1. März von Madeira. 
Gr. Bismarck. Brasilien, 6. März von Lissabon. 
Frankfurt La Plata, 9. März Las Palmas pass. 
N | Coruna, 12. März in Antwerpen. 


Vigo, La Plata, 
der Linien nach Ost-Asien und Australien. 


Braunschweig Bremen, 10. März in Aden. 
Sachsen Ost-Asien, 28. Febr. in Shanghai. 
Preussen Ost-Asien, 10. März in Colombo. 
Bayern Ost-Asien, 12. Mürz von Southampton. 
Nürnberg eoo Bremen, 8. März von Port Said. 
Habsburg Bremen, 7. März von Adelaide. 
Sali . I. ER Australien, 20. Febr. in Colombo. 
Hohenzollern Australien, 13. März von Suez. 


Vom Standesamte. 14. März. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Thum, Guſtav, Tiſchler, ev., Michgelisſtraße 1a, 
leiſcher, 1 ev., Alexanderſtr. 40. — Gabriel, Emil, Sattler, ev., 
r. Fürſtenſtr. 9, Grund, Anna, ev., Grünſtr. 6. — Jeſchin, Rudolf, 

Muſiker, ev., Kl. Dreilindeng. 6, Bohne, Maria, k., ebenda. — Peter, 

Auguſt, Kaufmann, * lzſtr. 17, Bräuer, Valesca, apoft., Neue 
unkernſtraße 33. — Tinter, Robert, Parkwärter, k., Sternſtraße 101, 
chröter, Antonie, k., Muſeumsplatz 10. 

Standesamt II. Wiesner, ottlieb, Schneider, ev., Salvatorplatz 8, 
Eckard, Ida, ev., Muſeumsplatz 12. — Niſſel, Jof., Kutſcher, k., hz 
probe 10, Mierzwa, Balbina, k., Kaiſer Wilhelmſtraße 57. — Langer, 

einhard, Kaufmann, k., Brüderſtr. 2h, Radig, Elly, k., Kaifer Wilhelm- 
frape 57. — Buchwald, Carl, Bildhauer, ev., Lehmgrubenſtr. 9, Keitſch, 
milie, ev., Luiſenſtraße 33. 
Sterbefälle. 

Standesamt I. Weimann, Pauline, geb. Haberland, Zimmermanns⸗ 
wittwe, 44 J. — Wilzek, Bertha, T. d. Arb. Chrift., 4 J. — Sohufcher, 
Carl, Bahnarbeiter, 27 J. — Namenhauer, Carl, Packmeiſter, 40 J. — 
Kadura, Clara, Schneiderin, 22 3 — Pietſch, Emilie, Nähterin, 17 J. 

Standesamt II. Rühl, Rudolf, S. d. Bachem een, Ernſt. 1 J. 
— Lachmann, Veronika, geb. Berger, Zeiten tellerfrau, 72 F. — 
Pakoſch, Martha, T. d. Hilfsheizers Bernhard, t. — Jacob, Juliane, 
63 J. — Benguet, Elfe, T. d. Gepäckträgers Carl, 7 M. — Friedmann, 
Eſalas, vereideter Waarenmakler, 81 J. — Gutsfeld, Gertrud, T. d. 
Bremſers Martin, 4 M. — Roſenbaum, Gertrud, geb. Deutſch, Kauf⸗ 
mannsfrau, 26 J. — Büttner, Anna, geb. Wilde, Tichlerfran, 60 J. — 
ee Johanna, geb. Scharf, Maurerfrau, 46 J. — Wurſt, Alfred, 
> E Carl, 10 M. — Friemel, Anna, geb. Simon, Drechsler⸗ 

au’ x 


Bekanntmachung. 
Breslau, 14. März 1888. 
Wir machen hierdurch bekannt, daß am Tage 
der Beiſetzung weiland Sr. Majeftät des hochſeligen 
Kaiſers und Königs die Börſen Verſaumlung 
ausfällt. [3466] 


Die Vörſen⸗Commiſſion. 
Bekanntmachung. 


Die term. 1. April cr. fälligen Ziusſcheine von hieſigen Stadt- 
Anleiheſcheinen werden vom 19. März er. ab von unferen Steuer⸗ 
Erhebern und Kaſſen an Zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere aber 
von unferer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare 


Zahlung der Valuta eingelöſt werden. 
Bom 1. April. er. ad gelangen die Zinsſcheine auch bei den Bant- 


häuſern je 
Jakob Landau in Berlin und M. A. v. Rothschild & Söhr > 
für unſere Rech a pnan a. M. 
r unſere Rechnung zur ung. 
Breslau, den 6. Mürz 1888. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Photographien Wilhelm I. u. Friedrich III., neueſte Aufn. Felder’s Buch h. 


| Clavierspieler - Apparate, — ja 


el Tausende 
elortic- 


Alabaſter⸗Creme Ees need mi zu 
Haut. Der Creme iſt ; 


ſchädlich von unbegrenzter Haltbarkeit, da 
ubſtanzen enthält. Röthe der Hände verſchwindet durch den Ge⸗ 
brauch ſofort. Frz. Kuhn, Nürnberg. In Breslau nur bei 


E. Gross, Neumarkt 42. 


> 


— 
— — 


a 


— 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Die Verlobung meiner einzigen Tochter Flora mit Herrn 
Max Krakauer in Kosten beehre ich mich hiermit ergebenst 
anzuzeigen. [4396] 

Breslau, im März 1888. 


Amalie Süskind, geb. Oppolenzer. 


— —— 


Flora Süskind, 


Max Krakauer, 
Verlobte. 


Breslau. Kosten. 


$ 
| 


i Die Geburt eines teren, 
Louis Cohn, e Geburt eines munter 


mit anzuzeigen. 1516] 
Margarete Cohn, N den 14. März 1888. 


geb. Hainauer, ＋ Otto Kallmann und Fran 
2 Vermählte. [4420] K Marie, geb. Reichert. 
4 Breslau, im März 1888. i - 


Rage 


Die glückliche Geburt eines kräf⸗ 
leer 


Siegismund Bielſchawsky 
4394 und Frau, 
geb. Landsberg. 
Ratibor, den 14. März 1888. 
Die glückliche Geburt eines Knaben 
zeigen an 3450 
Dr. med. Siegbert Tarraſ 
und Frau. 
[3467] 


Julius Radwalsky, 

Emma Radwalsky, 
geb. Krauß, 

Vermählte. 
Glatz, im März 1888. 


Nürnberg, den 11. März 1888. 


Todes-Anzeige. 
Gestern Vormittag 94, Uhr verschied der langjährige Vor- 
steher unseres Vereins, 


Herr Elias Wurzel 


im ehrenvollen Alter von 824, Jahren. 

Der Verblichene hat lange Jahrzehnte hindurch mit uner- 
müdlichem Eifer durch persönliche Leistung und materielle 
Opfer für die Erhaltung unseres Gotteshauses gesorgt, und ver- 
dankt die Synagoge Wollin ihm zumeist ihr. Fortbestehen 
bis jetat. 

Hierdurch hat der Heimgegangene in unseren Herzen ein An- 
denken sich gesichert, das wir dem Protector unseres Vereins 
immer bewahren werden. 


Breslau, den 14. März 1888. 
Die Mitglieder der Synagoge Wollin. 


14422 


Totles- Anzeige. 

Dinstag Nachts 11½ Uhr verschied nach kurzen schweren 
Leiden meine heissgeliebte theure Frau, unsere inniggeliebte 
Mutter, Tochter, Schwester, Nichte und Cousine 


Gertrud Rosenbaum, 


geb. Deutsch, 
im Alter von 26 Jahren. [4415] 
Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen um stille Theil- 


nahme bittend an 
Der trauernde Gatte 


Julians Rosenbaum. 


Trauerhaus: Freiburgerstr. 25. 


Danksagung. 


Für die so überaus zahlreichen Beweise liebevoller Theil- 
nahme, welche uns von Nah und Fern, anlässlich des Heim- 
ganges meines geliebten, theuren Mannes, unseres theuren, 
guten Vaters zugegangen sind, sprechen wir auf diesem Wege 
unseren tiefgefühltesten herzlichsten Dank aus. 


Ohlau, Breslau, den 14. März 1888 
Verw. Henriette Schlesinger. 


Dora Fraenkel, geb. Schlesinger. 
Heinrich Fraenkel. 


[4417] 


Für die vielen Beweise der Theilnahme beim Ableben unseres 


ilerrn Raphael 


sage hiermit meinen herzlichsten Dank. 13439 
Rudolph Guttmann, 
in Firma Guttmann & Raphael. 
Kreuzburg 0 Schl. 


> 


7 
Dankjagung, Öpelt’s 
Für die überaus große Bethei⸗ K 

ligung und zahlreichen Blumen⸗ 
ſpenden bei dem Begräbniß % 
unferer theuren entſchlafenen E 


Friedel 


ſagen wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten un⸗ 
ſeren tiefgefühlten, aufrichtigen 
Dank. [1518] ® 
Beuthen O/ S., 13. März 1888. 
Familie Schönfeld. 


Junkeruſtraße 28, 


empfiehlt eine 
roke Answahl aparter 2 
ode nopfe 
an Kleider, Jaquets N 
[1382] Maulei ae. á 

Livrée-kánöpfe 
mit Buchſtaben und Kronen. 

ialer-Kuöpfe. 

Eisenbahn - HBnöpfe. 


a Engl. u. franz. Umter- |Leuch’s Abrebuch 86, Engl, Ji H p 
. 3 poſtl. IL 


richt Kirchstr. 6, 3. Etage. [3057] Í neu M. 12, für 8 Mk. verk. 


* 


. Statt befonderer Meldung. 
ar: 


tigen Knaben beehren wir uns bier- |E 


tigen Mädchens zeigen hocherfreut an | 


[Knopf Handlung, 


Garantirt ächtfarbige 

Neu! Strumpfwaaren 

eigener Fabrikation, 
voller Erſatz für Handarbeit, 

zu äußerſt billigen Preiſen. S 


ıHauschild 3 
Estremadura $ 
N Nr. 6 u. 8, F. 
EST 1% 


RG ſchwarz u. 
Eee 


E v ächt 
ECEklſaſſer 
92 Baum- 
wolle, 


} Dollfus Mieg & Co., 5 
Doppelgarn in bunten Farben, 
Nockbaumwolle, BGH 
2 und Anſtricken 
25 Anweben von Strümpfen, 
Füſtlinge zum Selbſtanmaſchen, 
in Wolle und Baumwolle. 
Abtheilung [3030] 

für Strumpfwaaren. 


I. Fuchs ir. Mg 


Tapeten. 
Billigſte Bezugsquelle 
für jedes Genre vom einfachſten bis 
zum feinſten, in neueſten Muſtern und 


reichbaltiger Auswahl empfiehlt 


Joseph Schlesinger, 


Innkeruſtr. 14/15 (goldene Gans), 


Kloſterſtraße 5. 
Muſter franco. 


Geldschränke, garant. höchster 
Schutz geg. Feuer u. Diebe. 
| Diebs.Cassetten, Copirpressen 
Dampf-Kaffeebrenner empf. 


[4212] 


Z 2 Rich. Malchow, Ketzerberg4. 


(Tricotstoffe 


werden in allen Farben zu den 
billigsten Preisen ausgeschnitten. 
Leopold Resenthail, 
Neue Schweidnitzerstrasse, 
gegenüber: Hôtel Galisch. 


Möbel, Spiegel 


3 und ſelbſtgefertigte Polſterwaaren 
S| empfiehlt bei großer Auswahl und 
billigen Preiſen unter langjähriger 


Garantie 37091 


M. Bee, 


38, Renſcheſtr. 38, 


I part, I. u. II. Et., dicht am Königsplatz. 


a Meat daſen u. Figuren werden 


A fauber gereinigt u. reparirt, alte 
Figuren werden waſchecht gemacht u. 
auch in Terracotta imitirt. C. Matzke, 


116 hriftophoriplag 6, Figuren⸗Geſchäft. 


kreuzsait. Eisenbau, 


mi LE 2 
F ianiies, höchste Tonfülte, 
7 Kostenfrei auf mehrwöchentl. 


Probe, Preisverz. freo. Baar od. 

15—20 M. monatl. ohne Anzahl. 

L. Herrmann & Co., 
Pianof.-Fabr. Berlin, Promenade 5. 


Jencquel & Hayn, 
Hamburg. [0221] 


Importeure von 
Prima kaukas, 


Braunstein. 
(Mangan.) 
Für Papierhändler. 
Wegen Auflöſung meines Engros⸗ 
Papier⸗Geſchäfts verkaufe ich ſehr 


villig 1 Kopfdruck⸗Maſchine mit 


Schriften für ſchwarzen und farbigen 
Druck, 2 Monogramm Präge⸗ 
preſſen, ſowie circa 1000 Mono⸗ 
ramm⸗Stempel. 
100 000 Couverts à 1,50 und 
2,— Mark per Mille. 
Quart⸗Poſtpapier, liniirt und 
carrirt, per Rieß 3,— Mark. 
Octav - PNoſtpapier, carrirt, per 
Rieß 1,50 Mark. 
Buntes Oetav⸗Poſtpapier, per 


einer j. Dame 56 M. — Offerten 
[4395] 


I. 10 Poſtamt II lagernd. 


ER 


Ster 


| Musikalischer Cirkel, | e 


ier von Seife, 
einfache, wie auch mit den reizendſten e i 
in der Decoration: [1373] 
Fauben-, Enten-, Hühner-, 
Gänse-, Mibitzeier, 
H @stereier in Körbchen von 30 Pf. an. 
Ostereier in feinen Körbchen 0,50—2,50 Mk. 8 
Osterhühnchen, Osterhasen und 
Oster-Lämmer. 


Für Wiederverkäufer bedeutenden Rabatt. } 
Muſterſortimente nach auswärts. 


Hausfelder, Breslau, 
28 Schweidnitzerſtraße 28. 


Ring 32. Moritz Sachs, Breslau. 
Königl. Hoflieferant. 


Größtes Lager von z 
ſchwarzen wollenen Kleider⸗ 


ſtoffen: 
Foulss, Cheviots, Crêpes, Voiles, Fautaſieſtoffen 
und Cachemires, 
-  tentere von 1,40 Mark netto o. 
Engliſche und ſranzöſiſche Crêpes zur Harnirung. 


3265 


err 


. r 


Die 


hochgeehrten Mitglieder 


In Kurzem erscheint in meinem 


werden sehr gebeten, sich morgen]“ 
7 s | Verlage: 


zur letzten Versammlung und zu 
einer dringenden Besprechung zahl- 
13452] 


green See, ! Trauermarsch 
Kranten- u. Sterbelaſſ P SER = En 
Breslauer Handlungs⸗ Sr. Majestat des Kaisers und Konigs E 

diener⸗Inſtituts. Wilhelm E. 


2 3 von [3431] 
En gelt nend Se 
General⸗Verſammlung Car ı Fa ust. 


zu welcher wir die Kaſſenmitglieder 
unter Hinweis auf § 31 der Rate 


einladen. 
Der Vorſtand. 
Nach Berlin 
zur Beiſetzungsfeier 
ab Breslau d. 15., Mitt. 2½ Uhr. 
Schnellſte Fahrt! Rückfahrt beliebig 
in 6 Tagen. Theilnehmer an weitere 
Arrangements nicht gebunden! 
Tour u. retour. [4443 


II. Kl. M. 30, III. Kl. M. 20. 
Billets nur bis 15., Mittag 12 Uhr, in 


Bartsch'sReiſeburean, 


Breslau, Tauentzienſtr. 67. 
Ich habe mich in 


Wohlan 
als Nechtsanwalt 


niedergelaſſen. [4403] 
6. Maase. 
Für Hautkranke x. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. 11. [2145] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


jedes Hühnerauge, 


Hornhaut, Warze,eingewachs. Nägel, 
Frostballen eto. beseitigt schmerzlos 
M. Schmidt, Ring 27, neb.gold. Becher. 


Dr. Karl Mittelhaus’ 
höhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. 
Anmeldungen für Oſtern täglich von 
12—1 Uhr. Dr, Karl Mittelhaus. 


Lehr⸗Juſtitut 
für doppelte Buchführung 
in nur 3 Büchern [1835] 


Danke & Buckisch, 


24, 1. Hummerei 24, J. 
Der Curſus kann jeder Zeit be⸗ 
ginnen u. wird Rur praktiſch ertbeilt. 


Eine ündeneſſche Corporation 
(80—40 M.) ſucht per 1. April 
elegantes Kueip⸗ 


Preis für Pianoforte I Mark. 
Preis für Orchester n. 1 Mark 50 Pf. 


Bresa, Julius Hainauer, 
Königl. Hofmusikalien- und Buchhandlung. 


DT 
AT, 


n 


Magdalenen- Kirchenchor. 
Die Sänger ünd Sängerinnen werden amtlich ersucht, sich behufs 
Vorbereitung zur Trauerandacht 
Donnerstag, den 15. d. M., Abends 6 . 


im Magdalenen-Gymuasium einzufinden. 
f M. Schönfeld, i. A. 


mer. % s 2 
Miſilär⸗Pädagogium zu Presſau, 
Nr. 2. Kaiſer⸗Wilhelmſtraße Nr. 2. 
(Staatlich genehmigt und beauſſichtigt.) 

Lehrziel: Reife für das Freiwilligen und Fähnrichs⸗Examen, 
ſowie für die oberſten Klaſſen von Gymnaſien und Realgymnaſien. 
Streng geregeltes Anſtaltspenſionat. Programme ſowie jede weitere Mus- 
kunft durch die Unterzeichneten. [4447 
Director Weidemann. Dr. C. Wenzig. Ressel. 
Dr. H. Krüger. Dr. J. Aust. Scheuermann. 

Schmidt. Dr. Otto Michalsky. 


Höhere Töchterſchule mit Muſil⸗Inſtitut 

nud Penſionat, Binmenſtraſte 3a, Ecke Tauentzienſtraßſe 78. 
Große, helle Schul⸗ und Penſionsräume. Franzöſin, Turnen i. Hauſe. 
— Aquarell: und ae nan, — Das neue Schuljahr beginnt am 
9. April. — Anmeld. für alle Stufen nimmt entgegen [3155] 


Emma Schönfeld. (Spresft. 2—4 Uhr.) 


Ortskrankenkaſſe für den Gewerbebetrieb 
der Kaufleute, Handelsleute und Apotheler 
zu Breslau. 


Die erwählten Vertreter werden hierdurch zu einer außerordentlichen 
Generalverſammlung im Café Restaurant — Carlſtraße 37 — auf 
Sonnabend, den 24. März c., Abends 8 Uhr, ergebenſt eingeladen. 

Tagesordnung: 

Abnahme der N 

Breslan, den 12. März 

Der Vorſtand. 


Verlobungsanzeisen 


Hochzeits-Einladungen, Visitenkarten, moderne 
Briefpapiere und Couverts mit Verzlerungen oder 
Monogrammen 
werden bei mir elegant und schnell in eigener Druckerei 1 eea 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 1. lage, 
Hoflieferant, Papierhandlung und Druckerei, [1428] 


Henel’s Phönix-Hemd 
$ ist ein durch bequemes Anziehen und leichtes Plätten aus- 
gezeichnetes Oberhemd und nach Art der von uns ge- 
brachten, so beliebten Cumberland-Hemden, nur mit einem 
& Knopf zu schliessen. [2855] 
Das Modell ist gerichtlich deponirt. 
; Bei Eintritt der Saison empfehlen wir ganz neue Formen 
in Kragen, Manchetten, Cravatten, sowie allen Herren- 
Artikel in den ersten Erzeugnissen des In- und Auslandes. 


[1515] 


3 


Schleohtsitzende Hemden nehmen wir zum Umarbelten 
nach unserem System an. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
K. k. u. k. Hof-Wäsche-Fabrik. 
Breslau, am Rathhanse 26. 


Š e —.— 


ER der Wei Sr. At des Anifers halten wir unſere 
Geſchäftslocalitäten [3453] 


am Freitag, den 16. dieſes Monats, 


ſowohl für den Engros- als für den Detail-Verkauf fet geſchloſſen. 


H. Aufrichtig. E. Breslauer. Herman Bock. 
Berger & Frischer. Louis Levy jr. Hermann May. Michaelis & Leipziger. 


5 zeichneten von Vormittag 10 Uhr ab geſchloſſen. 


@ N. Berger. Ludwig Besas. Eduard Bielschowsky ir. J. Brandy. Caesar Chaffak. 

i B. H. Franke vorm. Krister. Freudenthal & Steinberg. Carl Frey & Söhne. 

# Gebr. Friedenthal. J. Friedmann's Nohflgr. Albert Fuchs. J. Fuchs jr. M. Geisler. 
Adolf Gerstel. M. Gerstel Emanuel Gräupner, Hanke & Schueller. 

Jul. Henel vorm. C. Fuchs. J. G. Herrmann. Herz & Ehrlich. Hirt'ſche Sortiments⸗Buchhandlung. 


A M. Jacoby. Christine Jauch. D. Immerwahr. 


Eduard Littauer. Max Loewenberg. 
H. Meyer & Co. J. Mugdan jr. 


1 D. Leubuscher Wwe. Adolph Levy jr. 
#1 Valentin Matthias Nohflgr. Joseph Max & Co. 
=; Heinrich Mundhenk. H. Neddermann Nchflgr. Ackermann & Co. Pariser & Strassner. 
=; Wilhelm Prager. Priebatsch's Buchhandlung. Wilhelm Regner. Gebrüder Ruegner. 
Moritz Sachs. J. Seelig. J. Silberstein’s Nehfigr. Gebr. Somme. Josef Spitz. S. Schacher. 
& Max Schaefer. J. Schaeffer. D. Schlesinger jr. Paul Friedrich Scholz. 


A. Toepfer’s Nohfigr. E. Schimmelmann, Geschw. Trautner Nachf. J. Wachsmann. 
= Christ. Friedr. Weinhold. Moritz Wentzel. J. Wiener & Süsskind. Albert Wohl. 
A Louis 98 8 Wwe. Moritz Wohl. Heinrich Zeisig. 63465 


ocean 


; Aus Anlaß . : 
Seiner Majeſtät des hochſeligen Kaifers i 


Wilhelm 
bleiben unſere Geſchäftslocale Freitag, den 16. d. M., 
| von Vormittags 10 Uhr an geſchloſſen. 
Scholz & Schott, M. Joachimsthal, H. Schmidt, 
Neue Schweidnitzerſtraße 19 19. 


3 Clara Wechselmann, L. Schneider, Isidor Loewy, 

; Schweidniger Stadtgraben 12 und 1 g 
Philipp Simmel, Heinrich Materne, Ch. Heiler, 

$ Neue Schweidnitzerſtraſte 18. 

P. Peuckert, Schlesinger & Co., R. Donner, 


Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource. 
Infolge Ablebens Sr. 
Kaiſers fallen die Concerte vor dem Oſterfeſte aus. 


| Der Vorſtand. 


z 
Vorſtand 


gez. Frief. 


he Beirte- Berein Denti 
Freitag, den 16. d. Mts., keine 


itung. 
Der 


Die Geſchäftslocale der hieſigen 


Johann Gottlieb Berger, Leopold 8 
3 


10 Uhr ab geſchloſſen. 6451 


Schltſ. Papier-Verein. 


Am Freitag, d. 16., dem Bei⸗ 
ſetzungstage Sr. Hochſeligen 
Majeſtät des Kaiſers, bleiben 
unſere Geſchäfte geſchloſſen. 16400) 


S. G. Schwartz. Otto Kahl. 


Anläßlich der Bei 

Sr. Majeftät des Kaiſers 

R bleibt mein Geſchäft 

am Freitag, den 16. d., geihloften, 
R. Heintcke Nachf., 


Juw 
r oii, 555 weißer Adler. 


ſetzun 


miedebrücke 34 
auf, und befindet fidh mein ra wieder nur 


5 Eiſengießerei, (3472) É 
Maſchinenbau⸗Anſtalt und Dampfkeſſel fabrik. 


Stanislaus Lentner & Co., 


Crzellitzer, 


Zuckerwa arenfabrik. 


au ne — — — — n= . —— 15. BI 


Rosenberg & Mugdan. Max Rosenbaum. F. Sittenfeld & Co. A. Süssmann. i 


1 Am Freitag, den 16. d. M., dem Tage der Beiſetzungs⸗Feierlichkeiten für ee 
unſern Hochſeligen Kaiſer Wilhelm I. bleiben die Geſchäftslocale der Unter. 5 ; 


. P. Aderholz’ Buchhandlung. Gustav Arnold. Beermann & Co. J. G. Berger’s Sohn. g 5 | 


© Hugo Cohn. Julius Dressler & Co. Erber & Eppenstein, M. Fischhof. Gerson Fraenkel. 


Be Gebr. Juliusberg Nchfigr. Franz Kionka. 5 ai 
Eduard Klee. A.Kletzel. Eduard Kreutzberger. E. Langer. S. Lemberg jr. Hermann Lepke. $ 


A Richard Standfuss. Joseph Stern. Gebr. Taterka. A. Teichgreeber. Theiner & Meinicke. E b 


Majeſtät unſeres allgeliebten W l 


Das nächſte Concert findet Freitag, den 6. April er., ſtatt. 
[3455] ä 


t Ingenieure, 


bpolideſten Preiſen 
und -find auch ſtets gut reparirt auf Lager. orte. bewilligt. 


e 1 


[4411] 


8 e 3. 


Anti ESTER Ae š 
des hochſeligen Kaiſers bleibt mein 
Geſchäftslocal Freitag, den 16. März, 
8 a geſchloſſen. 84610 É 
Adolf Sachs, 
Hoflieferant. 


Aus Anlaß der Beifekung Seiner 
Majeſtät des hochſeligen Kaiſers 
Wilhelm bleiben unſere Localitäten 
Freitag, den 16. d. M., geſchloſſen. 


Sitiner & Lichtheim, 


Hoflieferanten, (3428) 


e 78. 


IE Aus Anlaß der Seife eng | 
Sr. Majeſtät des hochſeligen 
* Kaiſers Wilhelm 
bleibt mein Geſchäftslocal 
Freitag, den 16. ds. Mts., 
geſchloſſen. 400 


: | Bird 


3 76. 


Mein ſehr Grober Muovertant. — 


Juwelen, Uhren, Gold- und siiber- 


11 ; Waaren 
ſtelle ich von heute ab, wegen beſtimmter baldiger Aufgabe des Geſchäfts, 
nu reellen Preiſen bedeutend unter dem Werth zum Ausvert kauf. gn 


N. d Jacoby, Rie Riemerzeile 22. 22. 
Flügel und Pic Pianinos, 


rad⸗ und sus neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
ebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 


. Vieweg’s Pianoforte⸗Fabrik, 
owog Raer 10 1 


Neue Schweidnitzerſtraße 18. ? 2 % $ 2. e : — — 0 
9 Hugo Tamme, Simon Pfeffer, Leopold Birkheltz, Papierhändler bleiben während il Oito . Gera (Reuß). 
Neue Schweidnitzerſtraße 18. Neue Schweidnitzerſtr. 1. ! der Beiſetzung Ir M a je tät RET, ’ 
August Griebsch, J. Heisig, L. Giese, ia if i RE Neu leicht 
; 4 155 gr age 1. unferes hochſeligen Aaiſers und und 
B cn en Wilhelm I. Freitag früh von »raktiſch dauerhaft 


ſabricirt een geftangte 


Mein: und Bierflaſchenkäſten. 


Vertreter geſucht. 


Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere fenerfichern 


Stein Dachpappen, 


ſowohl in Tafeln (Vütten Handpappen), wie in Rollen beſter 
Qualität; ferner unentölten engl. Steinkohlentheer, Steinkohlenpech, 
Asphalt, Holzeement, Klebemaſſe, Dachpappennägel und fertige 
ſueberſtrichmaſſe für Pappbedachungen, welche fih nach unſern vielfachen 
Erfahrungen besonders gut bewährt. Auch übernehmen wir die 


Ausführung von Pappbedachungen 
ſowohl mit einfach wie mit Dp Ma Pappe (Klebedach) unter 


mehrjähriger Garantie be ſoliden Preiſen. Ebenſo bringen wir Holz⸗ 
E apa zur Ausführung. — Um Irrthümer zu vermeiden, bemerken 


noch, daß unſere Pappen⸗Packete 3 a aaa mit einem ler und 
3435] 


| Haiger- Medaiien mit 2 orte nd Um Umcrift: unferer Firma bedruckte Abzeichen haben. 
Er ad * 5, ; x 4. Eee REN: R=} w souise eib 2 
— - = ==> WI ihel * Deut cl d “a £ Stalling & Ziem, 
8 ilhelma, Deutſchlands aifer, E 
S geb. 1797, + 1888, den 9 Mürz, a Breslau, Fiſchergaſſe 21. 
Am 1 find Gas Stobtifements E| in osiin 2. i . 
EA e Pf.⸗ und SE „Größe, in Silber, unecht un oniba 450 f. 3. 0 bi k G 
r Ù Bureau ſchl f A| È| und 1 Mr. Händlern Rabatt: A, Sedlatzek, Präge⸗Anſtalt, Breslau, 12 schins * 8 zeſundheits⸗ und Univerſal⸗ Seifen 
un * ge oſſen. S| Nicolaiſtraße Nr. 9 und Ring, Baude 96, vis-à-vis Ring Nr haben fih bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 
x Am heutigen Tage Le i i meine Siliale = 8.68. S und Smart, Odin d pirat PEN m i hi Maiei 


R. Maa Neiſſe E. Möſer. Neumarkt T. Hippauf. Ohlau P. 
u. * Chromehta, Ratibor $ — rt Rawitſch F. . 
Schönau A. Weiſt. Schweidni Oswa oſchner. Sorau N. ⸗ 
J. D. Rauert. Steinan a. O. A. Jehlke. Strehlen Otto Ulm. Er an 
F. G. Opitz. Waldenburg R. Bock. Heimhold. Zabrze W. Borinsti. 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Bock. 


Aufgebot. 

Als Erben der am 21. December 
1886 zu Breslau geſtorbenen unver⸗ 
ehelichten Barticuliere Loniſe Buch⸗ 
waldt haben ſich gemeldet: 

1) Bertha, verehelichte Förſter 
Weis, geborene Buchwaldt, zu 
Forſthaus Scheidelwitz, Kreis Brieg, 
als Tochter der verſtorbenen Schweſter 
der Erblaſſerin. 

2) Die 6 Kinder des am 28. Fe⸗ 
bruar 1861 zu Scheibe bei Glatz ge⸗ 
torbenen penſionirten Bürgermeiſters 


Joseph Bruck, Soicfeut, 


Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 44, 


BEN REDE 


ER TEE 


Aa 


Nachſt 


* 


CCC 


c) Für die Herſtellung der Verbindun 


PRATO EEN e er 


4 
8 


N 


a 
$ 
>. 
E y 
: 


—— 


— 


— 


— — 


Bekanntmachung. 


Koſten Tarif. 
A. Zweigrohrleitungen. 
1) 1 laufd. m 16 em weites innen und außen glaſirtes 
Wanrohe zu flefern n 
2) Ein Bogenrohr de sgl 


2 s s 


N 


d 
N 
“ 


2 


Nannen 
muna 


SZER i, 
nannan 


rohrcanal bei vorhandenem, aber noch nicht vergütigten 
Abzweigſtück incl. Dichtmaterialien, ſowie aller erforder⸗ 
Rohe betten 


10) Für die Herſtellung der Verbindung mit dem gemauerten 


Canal incl. aller Materialie +++ -- urn reene 


11) Ein Regenabfallrohr in das gußeiſerne Anſatzrohr ein⸗ 


zuführen incl. Lieferung, Verlegung und Dichtung des 
0,6 m langen, gußeiſernen Anſatzrohres mit Muffe, Be⸗ 
feſtigungseiſen und Dichtmaterialien »» +... +... - vorne 
1 lfd. m 16 cm weites Thonrohr nach Vorſchrift zu 
verlegen und in den Muffen mit Theerſtrick, Thon reſp. 
Cementmörtel zu dichten, vorher das Pflaſter aufzu⸗ 
nehmen, die Baugrube auszuheben bis 1 m Tiefe 


von 1,0 m bis 1,5 m Tief 
s 1,5 2 2 20 25 é . 
s 20 „ 2,5 ũͤ ˙nnnn 
s 2,5 = = 3,0 n)ꝙ:)n n 
% 3,0 „ 35% /%/%« T ATTY, 
F 1 ee AOT 
se #0 „ 4% ũꝶ n 
FFF 


= „ 50 =, © 
Bei Verwendung gußeiſerner Abflußrohre tritt zu 


weites Gußrohr von. . 


13) Ein ebm Baugrube nach Vorſchrift zu verfüllen und 


in ſchwachen Lagen feſtzuſtampfen 


bei einer Bautiefe bis zu 1,0 m incl 
s z s E O MD 0b 
£ s d e 30 ͥ ũꝶũ⸗ 

7 2 4 WWW 


Amel. Waſſergießen e 2 

Iſt auf dem Bürgerſteige Asphalt, Flieſenpflaſter 
u. dgl. vorhanden, was nicht ſpeciell in den Tarifſätzen 
angeführt worden ijt, jo muß die Wiederherſtellung des⸗ 
ſelben dem Hausbeſitzer überlaſſen bleiben. 

Ebenſo treten erhöhte Preiſe für die Wiederher⸗ 
ſtellung von Straßenpflaſter ein, ſobald dieſes aus 
Asphaltbelag oder boten beſteht. 

Ein qm Chauſſirung herzuſtellen excl. Walzen 

dto. Granitplatte zu verlegen incl. Herſtellung des 
Plenums e e nen ee iesene 
Ein am Bürgerſteigpflaſter vollſtändig in Kies herzu⸗ 
ſtellen inel. Lieferung von 5 cm geſiebten Kies von 
Branütſ tem 333 Bee 
von Baſalt⸗Moſaikſteinen . 
Insgemein für Beleuchtung, Abſperrung, Aufficht, Unter: 
haltung 2c. werden berechne . nee 

Die Ausführung von Zweigrohrleitungen und Zweig⸗ 
drainagen in der Zeit vom 1. November bis ind. 
31. März iſt ausgeſchloſſen. Nur bei ausnahmsweiſer 
Genehmigung des Magiſtrats kann eine ſolche erfolgen, 
in dieſem Falle iſt der Antragſteller zur Zahlung des 
fünffachen Koſtenbetrages für die Wiederherſtellung des 
Pflaſters zc. verpflichtet. Es 

Sollte nd here derartiger Auſchlüſſe während 
der Froſtzeit erfolgen, ſo iſt der Antragſteller außerdem 
noch verpflichtet, die durch dieſe Arbeit erwachſenden, in 
vorſtehendem Tarife nicht berückſichtigten Koſten des 
Aufthauens des Bodens, der Beſchaffung trockenen 
Füllmaterials ꝛc. zu tragen. 

Anträge zur Herſtellung von Zweigcanälen ꝛc. ers 
löſchen, ſobald die Ausführung derſelben nicht in dem 
laufenden Etatsjahr erfolgt. 

B. Zweig⸗Drainagen. 
1 fd. m 8 em weites ſcharf gebranntes Drainrohr 
zu liefern. — 7 9 2 „„ 
1 lfd. m geſiebten Biegel- oder groben Steinſchotter 
0,5 m hoch einzubringen incl. Lieferung des Materials 
1 Ifd. m 8 em Drainrohr nach Porſchrift zu verlegen 
und an die Hauptleitung anzuſchließen, — das 
Pflaſter aufzunehmen, die Baugrube auszuheben und 
abzuſteifen, nach Verlegung der Drainrohre in vorge⸗ 
ſchriebener Weiſe mit grobem Stein- reſp. Biegelfhotter 
in 0,5 m Stärke zu umhüllen, darauf eine 7,5 em ſtarke 
Kies⸗ und darüber eine 20 em ſtarke Sandſchicht auf- 
ar ingen die Baugrube 0,3 m über der Oberfläche 
er eingebrachten Sandſchicht mit der ausgeworſenen 
Erde wieder zu verfüllen, das Grundwaſſer beſeitigen, 


nder Tarif für die Koſten der Anlage von Anſchlußleitungen 
und Zweigdrainagen zur Entwäſſerung von Privatgrundſtücken in 
öffentlichen Canäle und Drainagen zu Breslau für das Etatsjahr vom 
1. April 1888 bis ult. März 1889: 


Saunen 


* 
aun nennen 


empfiehlt ſeine großen Lagerbeſtände in 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


in allen Holzarten und jedem Genre unter mehrjähriger Garantie 


zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


rung aller erforderlichen Materialien 


bei 1,5 m Tiefe bis 2 m Tiefe ind. l.. 070 = 
328 8 E. 3232 os „90 = 
s 25 s `s 9.0.4 2222 1,530 = 
5 30 - = s 35: s EEE 1,90 = 
„ „„ ri „„ „ uno 2,25 $ 
s40 z s „ 45 ( S „.. 2,65 5 
z452 ez 3 50 re N KE, 3,10 ⸗ 


" 7 * N s 
4) Für die Wiederverfüllung der Baugrube, ſowie Her- 
ſtellung der erforderlichen e x. gelten 
die sub 13—18 angeführten Preiſe des Koſtentarifs für 
Anlage von Anſchlußleitungen an die öffentlichen Canäle. 

5) Insgemein- Aufficht für Abſperrung c .. 250 
wird hiermit in Kraft der Publikation in Gem e 
ſtatuts vom 7. Juli 1876 öffentlich bekannt gema 

Breslau, den 17. Februar 1888. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Die Eiſenarbeiten zur Locomotivſchuppen⸗Erweiterung? auf Bahnhof 
Namslau, ee auf 3000 M., ſollen in öffentlicher Ausſchreibung 
am 28. März d. J., Vormittags 11½ Uhr, verdungen werden. Angebots: 
unterlagen nebſt Zeichnungen ſind zum Preiſe von 2 rk in unſerer 
Canzlei, Empfangs⸗Gebäude des Oderthorbahnhofes 2 Treppen, unfrankirt 
zu beziehen, auch in dem ebendort gelegenen techniſchen Bureau einzuſehen. 
Angebote, mit der Aufſchrift: „Angebot auf die Namslauer Eiſenarbeiten“ 
verſehen, ſind bis zur Terminsſtunde bei uns abzugeben. Verleſung der 
ie eingegangenen Angebote im techniſchen Bureau. (3974) 


uſchlagsfriſt 14 Tage. 
reslan, den 6. März 1888. i 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau⸗Tarnowitz). 
Das zur Concursmaſſe des Handſchuhfabrikant m. 
Meissdel hier gehörige Waareulager, beſtehend in [ 
allen Arten Haudſchuhen, Corſets, Hofenträgern, , 
Wolleu⸗, Baumwollen⸗ und ſouſtigen Waaren; ferner die Laden- 
Eiurichtuug und Mobiliar, 
ſollen im Ganzen verkauft werden. Beſichtigung des Lagers und 
Einſichtnahme von den Taxen können täglich von Vormittag 9 Uhr bis 
Nachmittag 6 Uhr geſchehen. Gebote werden bis zum 22. d. M., Mittag 
12 Uhr, angenommen von dem Coueursverwalter 


Rud. Zucholdt. 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau, im März 1888. 


Nachdem unſere [012) 


Hartguß⸗Wellen⸗Roſtſtäbe 


nunmehr feit 3 Jahren fih auf das Vorzüglichſte bewährt haben, empfehlen 


wir dieſelben allen Beſitzern von Feuerungsanlagen. 


Größte Haltbarkeit, große Erſparniß an Feuerung. 
88 von Zeugniſſen von Behörden, Zuckerfabriken und ſonſtigen 
Induſtrien, Proſpecte gratis. 


Stanislaus Lentner & Co., Breslau, 
Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfkeſſelfabrik. 


andamit ended sen 


Entöltes Maisproduct. Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sand- 
torten, zur Verdiekung von Suppen, Saucen, Cacao 
vortrefflich. In Colonial- und Drog,-Handlg. ½ u. ½ Pfd. engl. è 60 
und 30 Pf. Haupt-Depot für Schlesien und Posen bei 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns - 
Emil v. Miarka 
zu Krappitz wird heute, 
am 12. März 1888, 
Vormittags 11% Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Hruby aus 
Krappitz wird zum Concursverwalter 
ernannt. 

Concursforderungen ſind 


zum 21. April 1888 


2 
* des 89 d b en bei dem Gerichte anzumelden. 


Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Bm anderen Verwalters 
ſowie über die air PA, i 
Gläubigerausſchuſſes und z 
den Falls über die in § 120 der 
1 bezeichneten Gegen⸗ 


auf den 10. April 1888, 
Nachmittags 4 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 


Forderungen 
den 23. April 1888, 
Vormittags 10 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anber 


Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
odd oder zur Concursmaſſe etwas 

u 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ber- 
1 auferlegt, von dem Befitze 

er Sache und von den Forderungen, 

r welche ſie aus der Sache abge⸗ 
onderte Befriedigung in Anfprud 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 21. April 1888 
Anzeige zu machen. 3447] 

appitz den 12. * Ra - 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
ranz Maiss 
aus Oels iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß und zur Beſchlußfaſſung 
über die nicht verwerthbaren Ver⸗ 
mögensſtücke Schlußtermin 
auf den 13. April 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
Texminszimmer 1 anberaumt. 
Schlußverzeichniß und Schluß⸗ 
rechnung ſind auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei niedergelegt. 13449 
Betheiligte werden hierdurch ge- 
laden. 
Oels, am 9. März 1888. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Heinrici. 


Zwangsverſteigerung. 


0² 
Erich & Carl Schneider, Breslau, ‚im Wege ber Smangsuolliivedung 


und Erich Sehneider, Liegnitz, Kaiserl. Königl. u. Grossherzog). Hofl. 


| Mariazeller Magen-Tropf 


vortrefflich wirkend bel allen Krankheiten des Magens. 
Unübertroffen bei etitloſi 


entr.-Verſ. dur oth. Carl Brady, Kremsier (Mähen) 
A an ei ; Die Marigzeller Magen-Tropf: D 
2 Beſtandtheile find b. jed. en in kan alen Apel egeben. 
Sehuismarke (np) Ghi zu haben in faſt allen Apotheken. 
In Breslau in den meiſten Apotheken. — In Konſtadt bei Apoth. 
Hoffmann. — Domslau bei Apoth. F. Lange. — In Leſchnitz bei 
Apoth. Paul Fiebag. [04] 


7 Geſchäfts⸗Verkauf. F 

ch gebe mein ſeit 23 Jahren mit Erfolg betriebenes — 43322] 

Juwelen-, Uhren-, Gold- und Silber- 
Waaren-Geschäft 

auf. Käufer können daſſelbe nach Uebereinkommen mit oder ohne Haus 

ſehr vortheilhaft erwerben. 


Mi. Jacoby, Riemerzeile 22. 


Breslauer Strassen-Elsenbahn- Gesellschaft. 
Am Dinstag pi erde⸗Verkauf. 


F 20. März er., Vormittag 11 Uhr, werden 
wir bei unſerem Depot Kaifer Wilhelmſtraße Nr. 98 — 17 zu unſerem 
Dienſt ungeeignete Pferde * an den Meiſtbietenden verkaufen. 

Breslau, den 7. März 1888. 13181] Die Direction. 


ſoll der Antheil der verehelichten 


Halbbauer Veronika Mazur, geb. 


— ＋Kerzel, z won Alesch dem im 


Grundbu nitz Band 1 
Blatt 6 eingetragenen Grundſtück, 
für deſſen Größe die Vermuthung 
aus $ 2 Theil I Titel 17 A. L-R. 
maßgebend ie ; 
am 27. April 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
und am 28. April 1888, 
Vormittag 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Terminszimmer 4, verz 
ſteigert werden. 2848 
Friedland OS. den 24. Febr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heut unter Nr. 318 der Kaufmann 


© Re um Freiſtadt als 
eorg Lehmann zu 444 R 


Inhaber der Firma 
Georg Lehmann 
u AA [. eingetragen worden. 
reiſtadt, den 5. ürz 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heut die unter Nr. 253 eingetragene 
Firmo 


uhl, 

nhaber Apotheker Julins Guhl 

3 habt, gelöscht —.— b 
Freiftadt, den 6. März 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


g ſind, wird aufgegeben, nichts Gru 


obert Buchwaldt, nämlich: 

a. Kaufmann Oskar Buchwaldt 

zu Berlin, 

b. Kaufmann Robert Buchwaldt 

u Chicago, 

c. Fräulein Elsbeth Buchwaldt 

zu Breslau, 

d. Kaufmann Viktor Buchwaldt 
zu Breslau, 

e. verehel. Mühlenbeſitzer Helene 
Kunert, geborene Buchwaldt, 
zu Stradau, Kreis Neumarkt, 

. Gerichtsſecretär Eugen B 


—. 


waldt zu Markliſſa, 
als Enkel der verſtorbenen Schweſter 
der Erblaſſerin. 12209] 


Alle Diejenigen, welche nähere oder 
Nach nahe Erbanſprüche an den 
chlaß zu haben vermeinen, werden 
aufgefordert, ihre Anſprüche bis zum 
1. Juni 1888, Mittags 12 Uhr, 
anzumelden, widrigenfalls die Aus⸗ 
tellung der Erbbeſcheinigung für 
ie oben bezeichneten Perſonen er⸗ 
folgen wirb. 
reslau, den 11. Februar 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Dörn⸗ 
dorf Band IV auf den Namen des 
Auguſt Welzel eingetragenen, p 
EEE REDEN: 7 
— ei oltiſei — Nr. 146 


am 14. Mai 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 
Das Neft. Grundftüic Nr. 47 iſt 
mit 52,65 Mk. Reinertrag und einer 
läche von 4,05,70 Ver zur Grund⸗ 
er, mit 75 Mk. Nutzungswerth 
i Gebäudeſteuer, und das Acker⸗ 
ück Nr. 146 iſt mit 54,93 Mk. Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche won 3,34,20 
ar zur Grundſteuer veranlagt. 
usaige aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchriften der Grundbuchblätter, 
aig Abſchätzungen und andere die 
ndſtücke betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ſowie beſondere Kaufbedingun⸗ 
gen können in der Gerichtsſchreiberei 
a He werben. 
lle Realberechtigten werden auf⸗ 
ee die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks 925 hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
inſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten an⸗ 
umelden und, falls der betreibende 
läubiger widerſpricht, dem Gerichte 
uns zu machen, widrigenfalls 
ieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berück tigt werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
gegen die berückſichtigten Anſprüche 
im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle der Grundſtücke tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [3446 
am 15. Mai 1888, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Reichenſtein, den 20. Febr. 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute unter Nr. 48 die zu Franken⸗ 
ſtein unter der Firma: [BHS 

Haucke & Co. 
beſtehende Handelsgeſellſchaft mit dem 
Beifügen eingetragen worden: 

1) daß dieſelbe am 1. März 1888 


begonnen, 
2 daß die Geſellſchafter ſind: 
1) der Kaufmann Heinrich 


Haucke 
2) der Kaufmann Richard 


ramum 
beide zu Frankenſtein. 
Frankenſtein, den 12. März 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Belauntmachung. 


In dem Kaufmann und Deitillateur 
obert Brann'ſchen Concurſe von 
Oels ſoll eine 1 
erfolgen. Nach dem in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei III des hieſigen Königl. 
Amtsgerichts niedergelegten Verzeich⸗ 
niſſe re die an die bevorxrech⸗ 
on Gläubiger zu vertheilende Maſſe 
10 263 M. 71 Pf. und die an die 
nicht vorberechtigten Gläubiger zu 
vertheilende Maſſe 3287 M. 79 Pf. 
Dies wird hiermit laut $ 139 der 
Concurs⸗Ordnung öffentlich bekannt 
gemacht. 3469 
Oels, den 14. März 1888. 


Der Concurs⸗Verwalter. 
Reinhold Guhr. 


Prospect. 
Actien- Gesellschaft 


Poftland-Cem 


in Oppeln. 


Die im Jahre 1883 begründete Cement-Fabrik Commandit-Gesellschaft A. Giesel & Co. Debet. Gewinn- und Verlust-Conto. redit- 


in Oppeln hatte bei einer Production im Jahre 1884 von 44600 Normaltonnen einen Gewinn 
von 11?/,% ohne Abschreibungen, 1885 bei einer Production von 74862 und 1886 bei einer „FG. — 
solchen von 82 656 Normaltonnen nach üblichen Abschreibungen einen Gewinn von je 9 % bei Unkosten - Conto: cement - Fabrikations- 4 * 
einem Einlage-Capital von 600000 M. zur Vertheilung gebracht. Dieselbe wurde laut notariellem Allgemeine Unkosten, incl. Steuern, Reisen, : A 
Vertrage vom 26. Mai 1887 in eine Actien-Gesellschaft unter der Firma: $ . o 54 576 [61 en = 1887 } 251 109 28 
` eparaturen-Conto: | - uctions-Conto: 
Portiand-Cement-Fabrik vormals A. Giesel Instandhaltun der Gebäude, Maschinen, Uten- Gewinn pro 1887 12575 08 
in Oppeln mit einem Grundeapital von 900 000 M. umgewandelt. a ee nn ee 
stands- stellte sich per 26. Mai 1887 rtra : Fuhrwerks-Unterhaltungs-Conto . .--+-- +... +»... 2159 64% Pacht-Erträgnisse aus 
. Grund ee en 5 = 2 12% i Dubiosen-Conto, bisher festgestellte Ausfälle ..... 53 80 Grundstücks -Parzellen 559 90 
Gebäude, Geleis-Anlagen und Drahtseilbahn........... = 669 074. 8 ee eee 44 2000,00 
Maschinen . erres 1 323232215 356, „ sasesreesnes s.e... , 
an E E E A Te Be 
en 3 n ; 
e e 50 lant $ 27 der Statuten ....... «500217 
Wechsel R E RAES 8 „42 290.03 8 
Debitoren a tes * „9224151 Sanne 
Effecten a RT N eea LEN. 700.— em Aufsichtsrath .. 4 5607,17 
Des ( —ꝓ—2 22 *** 6 464269 9 9 9 . R WO 1% laut S 27 der Statuten 
p genen ‚—ͤ— 333333333 2 = den Versi rn 5 1121,44 
Summa & 1406 636,18 5 Die — — 
Der Kaufpreis wurde gewährt durch Verrechnung der Passiven in Höhe von 4 506 636,18 ————— 
nul urch Dedergabe von. n r 8 .. = 900 000.— der Beamten : 51443 +- 11853.04 - 
in Actien der Gesellschaft mit Dividendenscheinen pro 1887 an die Vorbesitzer — 
Tel Dividenden-Conto: $ 
—— 10½ % auf Mk. 900 000,00 Actien- 
Der Sitz der Gesellschaft ist Oppeln. Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr; das erste n ee een: Erz e 
Geschäftsjahr begann am 1. Januar 1887. anne E TE 183 31 
2 A 2 ER ag p 
Zweck des Unternehmens ist der Betrieb von allen in die Portland-Cementfabrication . | 
einschlagenden Geschäften, insbesondere die Erzeugung und Verwerthung von Portland-Cement l 264 24 |26, | 264 24 20 
und Kalk. 
Die Fabrik ist auf eine Leistungsfähigkeit von 120 000 Normal-Tonnen eingerichtet Das Areal der Gesellschaft, umfassend 11 Hect. 2 Ar und 95 DMeter, enthält abge- 
N + 1 * 3 * i N * . — ’ 
und ern 2 der neuesten Erfahrungen mit den besten maschinellen Einrichtungen] schen von dem durch die Fabrikanlage eingenommenen Bauterrain, durchweg mächtig anstehenden 
ausgestattet. 2 x > zur Cementfabrikation geeigneten gewinnbaren Kalkstein. 
Die Production betrug im Jahre 1887 109 961 Normal-Tonnen. Das zum Theil noch Das zur Production erforderliche Rohmaterial ist für eine lange Reihe von Jahren 


eis vorigen Bestande entzönmene, Vorkaufsguantum bezitlerte sch au 124481 Tonnon., [as dom eigenen Torrain, sowie us den der Gesellschat auf fremden Terrain ausehenden 
$ x x res 75 Mergel-Förderungsrechten gesichert. 

schaft . re 882 es gr ur wi 1 9 Bun ren Die Fabrikanlagen befinden sich in der Nähe des Oppelner Bahnhofes und sind unmittel- 

rr y N * 2% K. bar mit den Hauptgeleisen durch ein besonderes Verladegeleis verbunden. 

M. 94 500. Zur Tilgung des in der Bilanz als Passivum aufgeführten Hypotheken- und Creditoren- 


Die Bilanz, sowie das Gewinn- Verlust-Conto lautet wie folgt: Contos, sowie zur Verstärkung des Betriebscapitals, wurde durch Beschluss der ausserordentlichen 
und Ver! - General-Versammlung vom 6. December 1887 das Actien-Capital um M. 600 000 erhöht. 


Activa, Bilanz-OConto D. 31. December 1887. Passiva. Diese Capitals-Vermehrung wurde am 3. März. 1888 ins Handelsregister eingetragen. 


f/ ). 7 ser rg Das Gesammt-Actien-Capital der Gesellschaft beträgt jetzt: 
AO 88 Mark 1.500.000 

umfassend sümmtliche Grundstücke, Gebäude, emittirte 900Stück Actien 1 ar „ à 
Drahtseil- u. Geleis-Anlagen 4 943 011,50 à 1000 ũ „ 900 000 00 à x EAN I 

Maschinen u. maschinelle Ein- Hypotheken-Conto: eingetheilt in 1500 Stück vollgezahlten Actien a 1000 Mark mit Dividenden-Berechtigung vom 
richtungen z 210 523,00 En ei ge 100 000 1. Januar 1888 ab. 

Eahra rk — . 20 | Guthaben dureh Ueber- Die Actien-Gesellschaft hat nunmehr keine Hypothekenschulden und verfügt nach 
re EEE REF e 27 240,96 | uthaben durch Ueber 3 1 : 1 ji f f 

Mergol - Förderungs - Recht auf 2 Schuss aus dem ab- Rückzahlung der bisherigen Creditoren über ein zu Betriebszwecken dienendes erhebliches 
Grundstücke ¹. 435000 gelaufenenGeschäfts- „|Bankier-Guthaben. ; EPR 

sowie die inzwischen hinzuge- jah 45⁴ |23 Aus Veranlassung der neuen Actien-Emission sind dem Reservefonds 30 000 Mark zuge- 
1 “Guthaben derselbenam aeg: 

0 Maschinellen ir. Pr i "31. December 1887. | 322063 04 Nach dem Geschäftsbericht vom 23. Januar 1888 dürfte, trotz der Erhöhung des Actien- 
weiterungen . S2 6380,65 Gewinn-u. Verlust-Conto : Capitais um 600 000 Mark die Dividende für 1888 durch die besseren Cement-Verkaufspreise 
lebendes u. — 885 — E Nettogewinn pro 1887 114143 |52| und dem Fortfall jeder Zinsbelastung, welche im Vorjahr circa 28 000 Mark erforderte, dem 
ae. a — 5 2 e Vorstand ae ge frühere Besitzer, Stadtrath A. Giesel 

e 590, er Actien-Gesells 3 . . 
ab Abschreibungen pro 1887 22880 | 1171 702 |41 Der Aufsichtsrath besteht aus folgenden Mitgliedern: I.. Brandau, Baumeister in Kiel; 

Cassa-Conto: Baarbestand ..*.. „ 24 538,23 J. Feuerstack, Rechtsanwalt und Notar in Oppeln; M. Küchling, Baumeister in Dresden; 

Wechsel-Conto: Bestand an Wechseln ⸗ 24 982.30 H. Küchling, Baumeister in Grossenhain; C. Exner, Apotheken-Besitzer in Oppeln; L. Reymann, 

8 Fe cautions- 60000 Bankier in Oppeln. ; 

De pöts-Conte; en g 8 i Die Dividenden-Scheine sind ausser bei der Gesellschafts-Kasse in Oppeln bei dem 

Dritten D 13 000.00 63 120 53 Schlesischen Bankverein in Breslau und den Herren Georg Fromberg & Co. in Berlin zahlbar. 
—ͤ a 


Oppeln. den 3. März 1888. 


Actien- Gesellschaft | 
Portland-Cement-Fabrik vormals A. Giesel. 


Debitoren-Conto: 
aussenstehende Forderungen incl. & 21 222,00 
—— TE bei Behörden 174 285. 53 
ntur-Bestand: 
=. Portland-Cement, Halbfabrikaten ete. 
l 4 13 026,16 
„ zur Fabrikation nothwendigen 


Materialien. . = 10326,46 
s „ Reparatur erforderlichen a 

Ersutzstücken . +. a 99,70 27552 |32 z 
er Vorstand 
| 1436 660 70 | 1436 660 70 | k 

ee — A. Giesel. 

* 
> 


Auf Grund vorstehenden Prospectes werden wir die Actien der 


Actien-Gesellschaft Portland-Cement-Fabrik vormals A, Giesel 


am Sonnabend, den 17. März 1888, zum Course von 142% zuzüglich 4% Zinsen vom 1. Januar Cr. an an den Börsen von Berlin und Breslau in den Verkehr bringen. 
Statuten und Geschäftsberichte sind bei uns erhältlich. [3201] 
Berlin und Breslau, den 6. März 1888. 


| Georg Fromberg & Co. schlesischer Bankverein. 


ent-Fabrik vormals A. diesel 
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Vormittag 10 Uhr statt. 


é: 
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2 or ur) 


Ein akademisch gebildeter 


junger Mann, der sich der Journalistik widmen will, kann 
sich unter Beifügung eines möglichst ausführlichen curriculum 
vitae sub Chiffre C. 695 bei Rudolf Mosse, Annoncen- 

Bureau, Breslau, melden. ; 


Bekanntmachung. 
Folgende Bedürfniſſe der RR A 
ſchen Bauverwaltung für das 
Etatsjahr 1888/89 jollen an geeignete 
see zum n 561 2 
ungen werden. 1.3456] IB i k 4 Pr 
a. Die Arbeiten und Lieferungen] set a 
au e des Straßen: | E ar guter Kundschaft E 
pflaſters, r ` ' 
b. die Rimmer- u. Maurerarbeiten] anderweitig. Unternehmung 


zur Unterhaltung der ſtädtiſchen ] halb li lm Lebens - Berficherung. 
öffentlichen Gebäude, z taen Juli 544404] = Der erſte Qufpertorpoften 


c. die Lieferung des Bedarfs an R 
Cement für den Stadthaupoj A Offerten unter R. Z. 82 eines der 
(ca. 120 To.), werden an die Exped. der 

des Bedarfs an] Bresl, Ztg. erbeten. 


Geſchäfts⸗ 
Verkauf. 


Eins der älteſten und 


d. die Lieferung 
Cement⸗Gullies zur Unterhaltung 2 
der Ganäle, aan an 

e, = adeun - von k Omar $ [1351] 

enennungstafeln und Viertels⸗ M ch IN i tot | 
nummerſchildern von emaillirtem ¢ IR s ¢ erel 
Eiſenblech. $ j in Schönbrunn, Kr. Schweidnitz, 
Die Bedingungen liegen in dem iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen 
Bureau der Bau⸗Inſpection T. W. billig zu verkaufen. Hypotheken 
Eliſabetſtraße 10, 2 Treppen, Zimmer | feft. Die Maſchinen und 36 Stück 
Nr. 32, zur Einſicht aus. - 1 Webejtühle find in gutem Zuſtande. 
Verſiegelte, mit entſprechender Auf-] Die Gebäude ſämmtlich maſſiv, Wohn: 
ſchrift verſehene Angebote werden bis] haus villgartig gebaut mit ſehr ſchönen 
um 23. März d. J., Vorm. 11 Uhr,] Zimmern, großem Hofraum, Gemüſe⸗ 
in dieſem Bureau angenommen und] garten und 6 Morgen Acker. Die 
eröffnet. AEA Fabrik ift 25 Minuten von Schweid⸗ 

Breslau, den 12. März 1888. nitz entfernt. Nur ernſte Käufer 

De Magiſtrat wollen ſich Biver an ie wenden. 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ aril Anders, 
und Reſidenzſtadt. Waldenburg i. Schleſ. 


| ie Cigarren. 
Teppich Auction, 9 


Leiſtungsfähige renommirte Ei: 
Schweidnitzerſtraße 3 und 4, fällt 


Eine erfahrene iſraelitiſche 


N ° 
Kindergärtnerin 
ſuche für meine Kinder, 4 Mädchen | H 
im Alter von 5 bis 12 Jahren. 

Muſikaliſche bevorzugt. [3459] 
Kaufmann Moritz Kantorowioz, 
Xion, Prov. Poſen. 


er fofortigen Antritt oder gm fE 
1. April wird für ein älteres!“ 
Ehepaar eine erfahrene Stütze der 
Hausfrau (Iſraelitin), welche gün- 
ſtige Zeugniſſe von ähnlichen Stellen 
in guten Häuſern aufweiſen kann, 
geiht. 

Offerten unter W.. J. 170 an bte 
Exped. der Bresl. Ztg. [3352] 


Geſucht 
wird eine geprüfte erfahrene Rinder- 


pflegerin für 3 Kinder im Alter 
von 5—2 Jahren. Kenntniſſe in 


Die mix gehörige 


7 Weinreiſende, 
die ihre Tüchtigkeit nach⸗ 
weiſen können, finden ſofort 
dauernde u. gute Anſtellung. 
Off. unt. W. E. 77 Exped. 

der Bresl. Ztg. [4381] 


und Tricotagen 


wird ein mit der Branche vertrauter 

tüchtiger Lageriſt geſucht. 
Offerten unter S. 686 an Rudolf 

Moſſe, Breslau. [1517] 


Ein junger, tücht. u. praktiſcher 


Deſtillateur, 


garrenfabriken, die beſſere Sachen, Re denen noch in Stellung, dem 


A A „ „ ut aber nur Solche, zu verſchiedenen 8 k ie b fer ur Seite fteh 
Freitag, der Beiſetzungsfeierlichkeit] aden g 0 A er. Muſik, Geſang und Handarbeiten] die beſten Referenzen zur Seite ſtehen 
wegen, aus und findet 4444] A A an de find ſehr erwünſcht. Antritt fofort, [und der auch mit Comptoirarbeiten 


onnabend, den 17. März, ſpäteſtens erſten April. Meldungen 
werden unter Chiffre X. 691 durch 


Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Geſucht zum 1. April er. 


1 gewandte Verkäuferin für die 
Woll- u. Weißwaaren⸗Branche, 

1 junges Mädchen, das Putzarbei⸗ 
ten verſteht, und 3442) 

1 Lehrling mit den nöthigen Schul- 
kenntniſſen verſehen. 


vertraut iſt, ſucht zum 1. April od. 
& 


Moſſe, Breslau, gelangen zu laſſen. ſpäter anderweitig N 
rs ZER 7 2 gaſen⸗ 


D v 


empfehle wie alljährlich ſümmtl. Spe⸗ 
cereiwaaren, Weine, Liqueure, 
Mazzes, Mazzesmehl, ſowie auch 
Ws Seife zu allerbilligſten Preiſen. 


Wwe. Aug. Eins, 
Antonienſtraße 36. 


noD by 


Um mein Lager von Gänſefett zu 
räumen, verkaufe ich das Pfund für 
1 M. 50 Pf., bei 10 Pfd. 1 M. 30 Pf. 
Fr. Finkenſtein, Reußen⸗Ohle 20. 
Für reines Gänfefett wird garantirt. 


Off. sub L. 166683 bef. 
ſtein 8 Vogler, Königsberg i. Pr. 
Ein tüchtiger Deſtillateur ſucht 

per 1. April er. anderw. Engage: 
ment. Gefl. Off. erbeten u. Chiffre 
G. T. 79 hauptpoſtl. Breslau. [4429] 


G. Hausſelder, 


Königl. Auct.⸗Commiſſar. 


Große Auction. 


Wegen Aufgabe des Teppich⸗ꝛc. 
Geſchäfts des Herrn J. L. Saokur 
hier, Schweidnitzerſtraße 3 u. 4, 
verſteigere ich daſelbſt am Sonn⸗ 
abend, den 17. März, Vormittag 
von 10 Uhr ab: 

ſämmtliche bedeutenden Be- 

ſtände an großen u. kleinen 

Teppichen, Teppichrollenſtoffe, 

Tiſch⸗, Reiſe⸗ u. Pferdedecken, 


Ein j. Mann mit d. einj. 
freiw. Zeugn., der am 1. April er. 
ſeine Lehrzeit in einer größeren 
Dampfmühle beendet, ſucht, 
geft. auf beſte Zeugn. u. Refer., 
mit beſch. Anſpr. Stellung als 
Comptoiriſt. Gefl. Off. unter 
A. P. 100poſtl. Frankenſtein i. Schl. 


Julius Pawel. 
Liſſa, R.⸗B. Poſen. 


Ein junges Mädchen aus an⸗ 
ſtändiger Familie, moſaiſcher Con⸗ 
feſſion, wird per 1. April für ein 
Saal und e = Gejchäft 
geſucht. Anſchluß an Familie. Anz 


Fit meine Cigarren Handlung 


Möbel- Portiéren⸗ und ran nahme von Trinkgeldern nicht geſtattet. igarren: 
- : - Y : Gefl. Off. unter Chiffre X. 83 ſuche ich einen tüchtigen jungen 
Gardinenſtoffe sw Stopfgänſe,f. Puten, Exped. ber Drest. Ei [4423] | Mann, evang. Confeſſion, r 


Eine tücht. Köchin, 12—14 Thlr. 
Lohn, mit vorzügl. Atteſten, desgl. 
f. Stubenmädchen, Kinderfrauen und 
Mädch. f. Alles empf. Fr. Brier, Ring 2. 

perf. ält. Köchinn. mit gut. Zeugn. 
3 empf. Zolki, Freiburgerſtr. 25. 


Tuch Kinderfrau mit vorz. Zeugn. 
empf. Zolki, Freiburgerſtr. 25. 
E. perf. Schleußerin m. vorzügl. 
Zeugn. empf. Zolki, Freiburgerſtr. 25. 
Ammen, Kö. Kindermädch. Stbſchlß. 

empf. u. ſucht Gaber, Gräbſchnerſtr. 3. f guter ger er u. Decorateut, ber 
ür meine Gaſtwirthſchaft ſuche zum] poln Sprache mächtig, ſucht pr. eriten 

i Antritt ein jüdi April Engagement in der Manu⸗ 

eie en een cin e factur⸗, Mode⸗, Tuch: u. Confections- 


areijtbietend gegen baare Zahlung. 
Ki 11 uct.⸗Commiſſarius 


. ausfelder. 
Große Auction. 


Freitag, den 16., Vormittags 
von 9½ Uhr an, werde ich 


Neue Taſchenſtraße 1a 


ſämmtlich vorhandene Waaren des 
ehemals Eugen Janke’jchen 
jens Haus: u. Küchengeräth⸗ 
geſchäfts, beſtehend in 
hochfein. Tiſchmeſſern, Gabeln, 
Löffeln, Scheeren, allerhand 
Blech⸗ und Eiſenkurzwaaren, 


Antritt per 1. April er. [3441] 
Offerten ſind Zeugnißabſchriften 
und möglichſt Preta bei⸗ 
zufügen und unter G. K. 177 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. einzuſenden. 
ür mein Getreide: u. Prodneten⸗ 
Geſchäft fuhe ich pr. 1. April cr. 
einen jungen Mann mit beſcheide⸗ 
nen Anſprüchen. À 3386] 
Glatz, den 12. März 1888. 
P. May. 


Ein j. Mann, 


Enten, Kapaunen, Hühner billig, 
friſch. Hecht u. groß. Zand Pfund 
50 Pf., Mittelzand, Backzander, 
Barſe am billigſten nur Sonnen⸗ 
[4431] 


ſtraße 17. 


Lander 


in jeder Grösse, 


Hecht, 
Seezungen, 


Mädchen. 


einem großen Poſten Email⸗ TA i ie Branche. Offerten unter A. T. 200 

Wagen eiferuen Töpfen, Rheinlachs rue Cantoshktte, LARS] 

Wangen n, T . mu gatet „Eve een Ein ſunger Mann, 
2 3 itte ute, alt, der pen). 

Ladeneinrichtnug, zu jedem werden foll, wünſcht z. 1. Octbr. m junger er AR 


der in hieſigen € Här 
(Colonialw.) conditionirt, ſich für die 
Reiſe eignet, geſucht. Offerten 87 
poſtlagernd Breslau. 4432] 


Doge 
Maſchinen techniker, 
flotter Zeichuer, wird für ein 
oberſchleſ. Hüttenwerk zu mög⸗ 
lichſt baldigem Antritt geſucht. 
Gefällige Offerten mit Gehalts⸗ 
auſprüchen und curriculum vitae 
unter Chiffre A. R. 999 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 
8 junger Mann, 
militairfrei, 27 Jahr alt, ſucht 
Stellung als Ausſchänker ꝛc. 
Offerken unter 8. B. 84 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 44071 
Auf Dom. Brechelshof, Kreis 
Jauer, wird zum 1. April cr. ein 


ebildeter junger Mann a z 
Wirthſchaſts⸗Eleve 
bei mäßiger Penſions⸗ Zahlung 
eh Familien-Anſchluß zu- 
geſichert. Meldungen erbittet das 


Wirthſchafts⸗Amt. 


inen jungen Mann, aus achtbarer 
Familie, mit guter Schulbildung 
und ſchöner Saubihriit, ſucht als 
Lehrling, zunächſt für das Comp⸗ 
toir, per bald oder 1. April er. 
D. Schlesinger jr., 


Geſchäft ſich eignend, 
meiſtbietend verſteigern. [4412] 
B. Jarecki, Auctionator. 


Sue ein gut gebautes Haus, 
Nähe Freiburger Bahnhof, zu 
kaufen. Nähere Angaben unter 
8. S. 76 Briefkaſten der Breslauer 
Zeitung erbeten. 4371 


d. J. hier eine dauernde, nicht zu 
anſtrengende Beſchäftigung. Er 
d. beit. Zeugn. über Berufstreue 
u. Sittlichkeit. Offert. u. J. J. 9868 
werden an die Annoncen⸗Exped. von 
Rudolf Moſſe, Breslan, erbeten. 


Für eine höhere Knabenſchule 
in der Provinz wird ein 


Philologe 
mit fac. doe. in neueren 
Sprachen und einigen 441511 

oO 


Fächern 
geſucht. 
Offerten mit n 
und Referenzen sub VF. 690 
an Rudolf Mosse, Breslau. 


Eine 
Eiſenwaarenfabrik 
ſucht per 1. April einen älteren 

unverheiratheten 


Buchhalter 


von anſprechendem Aeußeren, welcher 
di [1519] 


e 
Eiſenwaaren⸗Branche 
genau kennt und mit der dopp. Buch⸗ 
führung, ſowie allen Comptoirarbeiten 
vertraut iſt. Mittheilungen über bis⸗ 
herige Thätigkeit, Alter u. beſtimmte 
Angabe der Gehaltsanſprüche ohne 
Station ſind zu richten an Haaſen⸗ 
ſtein & 


Steinbulien, 
Karpfen 


empfiehlt [4406] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21, 
Filiale: 
Neue Schweidnitzerstr. 12. 


Empfehle schöne frische 


Zander, 


in allen Grössen, 


Schellfische, 
Hechte, 
Seezungen, 

Malta-Kartoffeln 
Kopfsalat. 
C. L. Sonnenberg, 


Königsplatz 7 [4113] 
und Tauenzienstrasse 63. 
e —— 


" Echt * u 
Münchener Bierkäſe 
4398] 


find wieder eingetroffen. [ 
Joh. Böüh 


Ein in Bromberg 
unmittelbar an der Brahe 


mit 39 Meter Front gelegenes Grundz 

ſtück von ca. 47 Ar Größe, das ſich 

vorzüglich zur Anlage von Fabriken 

eignet, ift mit mäßiger Anzahlung 

ſofort zu verkaufen. 12605 
Selbftvefleetanten Näheres dur 
Leo Wolff, Zimmermeiſter, 

Stettin. 


2 a — — 


Ich bin Willens meine 


Wirthſchaft 


von 22 Morgen, wovon 6 Morgen 
ſehr gute Wieſe, mit ſämmtlichem 
Inventar zu verkaufen. 4428] 
Karl Aulig, Freiſtellenbeſitzer. 
Neu⸗Ellguth, Kreis Oels. 


Ein gutes, ſolides Specerei-Ge⸗ 
ſchäft wird zu kaufen geſucht. 
Gejl. Offerten erbitte unter A. B. 81 
poſtl. Brieg, R.⸗B. Breslau. [3470] 
S: einer Propinzialſtadt Ndr.⸗Schl. 

Niſt ein Deſtillationsgeſchäft 
mit voller Conceſſion incl. Grundz 


Vogler, Breslau, sub 
ſtück preiswerth zu verkaufen. = > |H. 21 25. r i; [34589] Schweidnitzerſtr. 7. 
8K 5 . engen Oderſtraße 40. . Ein Lehrling 
efl. erten unter R. 8. 175 niger Mann, m Hand⸗ 
die Exped. der Bresl. Zig. [3437] Fette Hammel, gut an- Se 2 Jahr nicht oldat, ſucht Ein 9 


gefleiſchte Kalben u. Ochſen 


das 
0 


Sek als Buchhalter ev. Reiſender.] mit gite, Schulbildung für 


oir geſucht. 


Hautkrankheiten z. S berkauft Dom. Lobetinzſ ASS Zimmermann, Ning 31. 
jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, bei Leuthen. [3430] Ein Commis, E lin S 
heilt ſicher und rationell, ohne na E 124 Jahr alt, mit beſten Zeugn. und ehr He 5 
heilige Folgen in kürzeſter Zeit Su Stellen-Anerbieten Empfehl. verfehen, conditiontrte in] mit guter Schulbildung und Hand: 

Garantie, Frauenleiden größeren Delicate-, Colonial- und ſchrift, Sohn achtbarer Eltern, Ai 
1 er., Biſchoſſtr. 16, 2. Et. und Geſuche. Eigarren⸗Geſchäften, militärfrei, zu⸗ für das Comptoir einer großen Ber- 


fi 


verläffiger Expedient, ſucht anderswo 
g 


E en en Stellung. 
erſchleſien ausgeſchloſſen. 
Offerten erbeten unter A. K. poft- 
lagernd Oſtrowo. [4315] 


* 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Stellenſuchende jeden 


Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 


— — 


yone finden Aufnahme, Rath 
und Hilfe bei verwittw. Frau 
Richter, Hebamme, Brüderſtr. 2f, I. 


erungsgeſellſchaft gegen eine monat⸗ 
de emuneration, je nach der 
e Ir. 

r. 


fähigkeit ſteigend, geſucht. 
derten f Ge. Mon 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Berufs placirt ſchnell Reuter's fferten su n die 


eitbahnſtr 25. 


Bureau in Dresden. 


ſchen Sprache mächtig, ſu 


Für Strumpfwaaren 


Für mein Baumwoll- und Leinen- 
waaren⸗Fabrikationsgeſchäft ſuche ich 


einen Lehrling. 


M. Neumann junior, 
[4134] Carlsſtraße 23. 


Für meine Buch⸗, Kunſt⸗ u. Mu⸗ 
ſikalien⸗ Handlung ſuche ich per 
1. April er. einen [2984] 


Lehrling 


mit der Berechtigung zum einjährig⸗ 

freiwilligen Dienſt. 

Eug. Simmich’s Buchhdlg., 
Ratibor. 


In meinem Modewaaren⸗ und 


Damenconfections⸗ Magazin findet 


ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen per ſofort 

oder 1. April unter günſtigen Be⸗ 

ch Placement. [4392] 
„ Brümm, Forſt i. L. 


Einen Eehrling 


mit guter Schulbildung, der polni⸗ 

15 per 

. April 3445] 
H. Königsberger, 

Modemwaaren: u. Confectionsgeſchäft. 
Kattowitz. s 


E E ar und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Garten Haße 10, part., 


iſt per 1. ril ein fein möblirtes 
immer zu vermiethen. [3438] 


Geſucht 


wird eine größere Sommerwohnun 
in der Nähe Breslaus, womögli 
möblirt. Offerten mit Preisangabe 
Breslau Poſtamt 3 sub B. B. 


Tauentzienſtraße 39 b, 


— 


1. Et. 3 ſchöne 45000 f helle Küche ꝛc., 


vollſt. renov., f. 600 M. fof. zu. verm. 
Näheres 11—12 Uhr Vorm. 


Zwin erſtt. Ba 


à uade) 
iſt zum 1. April die 1. 9. 7 Zimmer 
u. Beigelaß, zu vermiethen. [0204] 


Schweidnitzerſtraße 50 
iſt die 2. Etage, im Ganzen oder 
getheilt, zu vermiethen. ; 
Näheres Tauentzienplatz 2 im 
Comptoir zu erfragen. [08] 


Kronprinzen traße 42, 
zweite Etage, 5 Zimmer, bald zu 
vermiethen. [4400] 


Als Sommerlogis 


it 1 Part.⸗Wohn. © Zimmer zc.) 
mit Veranda und Gartenbenutzung 


an der Promenade 


bis 20. Septbr. f. 210 Thlr. z. verm. 
u ia erhalten unt. B. 79 Exped. 
der Bresl. Ztg. fof. näh. Auskunft. 


Neue Taſchenſtr. 22 


iſt das Hochpart. Oſtern zu verm. 


Neumarkt 6 


2. Stock zu vermiethen p. 1. April. 


Freiburgerſtr. 17, 


erſte Etage, iſt 8 
Wohnung, 6 Zimmer, Mittelcab. und 
Beigelaß mit Balcon und Garten⸗ 


ift die Parterrewohnung, befteh. aus 
2 Vorderz, Küche und viel Beigelaß, 
auch als Comptoir vorzügl. geeignet, 
per bald oder 1. April er. zu verm. 


Auguſtaſtr. 27 


iſt in def 3. singe: eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Entree, Küche und 
Pipi per 1. April zu vermiethen. 

äheres daſelbſt 1. Etage, rechts. 


Vorwerkſtr. 74 
1 Wohnung, 3. Etage, 110 Thaler, 
1 Wohnung, Hinterh., Keller, 50 Thlr. 
per 1. April zu vermiethen. [4445] 


Der Eckladen Neue Matthias⸗ 
ſtraße 71 RN p vermiethen. 
Näh. Moritzſtr. 20 b. Nickel, 
Großer Laden nebſt daran⸗ 
ſtoßender Remiſe und große 
Kellerräume ſofort zu vermiethen 
Carlsſtraße 4 und 5. 4434) 


poſtlagernd. í 
n Schweidnitz, am Ringe gele 

3 günjtiofte Gef iftslage KR an 
„ Juni d. J. ev. fpäter es 

Geſchäftslocal zu vermieiben. 


Nähere Auskunft ertheilt Kaufmann 
[3384] 


Vom 1. Juli c. an, auch früher, find Königsplatz 1 de 
erſte und zweite Stock, eventnell mit 8 . 1 A 


und Kutſcherwohnung, zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir des Erdgeſchoſſes. 


Garten, Stall, Remiſen 


[3372] 


Heinrichſtraße Nr. 20, dicht am Matthiasplatz, 


ſind herrſchaftliche Wohnungen zu vermiethen. 


Näheres Matthiasplatz 20, 1. 


Garten bald oder per Juli billig 


Etage links. 11374 


zu vermiethen. 


Keen e 27 ſind 1 Mittelwohnungen mit du 
4397 


Tauentz 


— on 


ienftraße 39b £ 


1 ſchöner Laden mit anſtoß. Wohn. fof. z. verm. Näh. 11-12 Uhr B. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 14. März. 


Von der deutschen Se 


ewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
t Q p 
2538 8 8 
2323 88 „, 
Ort. 225 FE g SẸ Wind. Wetter. Bemerkungen. 

35 8 O 

SE 2 
Mullaghmore..| 740 2102 bedeckt. 
Aberdeen..... 749 1 880 8 i bedeckt. 
Christiansund .| 758 —3 88 wolkenlos, 
Kopenhagen . 758 —9 |NO 3 wolkig. 
Stockholm... 761 | —14 NNW 2 [bedeckt. 
Haparanda....| 763] —23 | still bedeckt. 
Petersburg... | 765 | —24 [ONO 1 |wolkenlos, | 
Moskau 755 | —20 [NO 1 heiter. 
Cork, Queenst.| 741 4 |W 3 wolkenlos. 
Brett „ — — — pse 
Helder 751 —3 [O80 4 wolkig. 
Vt... souts 757 —7 080 3 wolkenlos. 
Hamburg 756 —8 |0 3 bedeckt. Schneedecke 11 cm. 
Swinemünde 756 —9 still wolkig. Nachts Schnee. 
Neufahrwasser 756 | —10 [NO 3 wolkig. 
Memel. 758 19 [ONO 3 !wolkenlos. 
Baris. sans — = ie = 
Münster 754 —4 80 5 wolkig. 
Karlsruhe 754 1 NO 1 Schnee. 
Wiesbaden 754 —1 NO 3 bedeckt. 
München 754 0 0 3 Schnee. 
Chemnitz ....: 757 —7 |N 3 wolkig. 
Berlin 757 —9 NW 3 schnee. Schneedecke 12 cm. 
Wien 754 2 INW 1 |Schnee. 
Breslau ı 75% —7 W 4 bedeckt. 
Isle d' Ai — — — — 
Niza — — — Fy 
Triest. 756 5 still wolkig. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht, 3 = schwach, 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger 


= steif, 8 = stürmisch, 9= Sturm, 


Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 
Ein tiefes Minimum unter 740 mm liegt über Irland, während das 


Maximum über Finnland an Höhe 


zugenommen hat. Bei schwacher, 


vorwiegend östlicher Luftströmung ist das Wetter über Central-Europa 


ziemlic 


trübe und fast überall kälter. 
Yarmouth über Kaiserslautern nach München. 


Die dr — verläuft von 
amburg meldet 8, 


Berlin 9, Neufahrwasser 10, Königsberg und Memel 19 Grad unter 


Null. 


Verantwortlich: Für den politischen 
für das Feuilleton: 
für den Inseratentheil: Oscar M 


Druck von Grass, Barth & Co. (W. 


Schneehöhe in Hamburg 11, Berlin 12 em. 


u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
Karl Vollrath; 

eltzer; sümmtlich in Breslau. 
Friedrich) in Breslau. 


